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Etlich vnd Fragen bn der an⸗ 
dern / ob von Silveſtro 1 I. biß auff Gre- 
gorium den VII. ale Paͤbg au 
berer geweſen? 
Durch 
Den Ehrwürdigen P. Avertanum 48. Elia 
Ordinis Carmelitarum P riorem 


zu Ravenſpurg. 
Wider 2 | 
Di Lutheriche Predicantinm 
daſelbſten. 


(der Klopffer / Sele / Morell 
| Krauß / noch ein Jele / vnnd noch w 
Krauß) welchen man muß das Nau 
ſtopffen. I. 8. Tit. 1. 

(sem Facultate iarum. 


eau vnd verlegt zu Ravenſpur 
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Licentia 
HaArum ferie authoritate net 
ſtra facultatẽ impertimur typis 
mandandi Librum, cui titulus 
Rettung der Catholiſchen Ehr / ꝛc. wie 
der die Lutheriſche Prædicanten zu 
Ravenſpurg / lolide, zeloſeque, & 
conformiter ad fidei Catholicæ 
principia compoſitũ à R. P. Aver - 
tano S. Elia, Provineiæ Germa. 
niæ ſuperioris Sacerdote nee nd 
ConventusRavenipurgani Prio- 
re, dummodo ſerventur de jure 
ſervanda. Datũ in Con ventudso-— 
Fr. Bernardus à Prafentatione B. V. 
Mariæ Provincialis Carmelit. per 
German,Superior, 


* 


L cx · 


* 
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Aledicorum prædicantium v 4 N fe 


TAT ESET JNSANTAS FAL 


$a SPlal.so. } etſi eterna caligine di gnas, 


meritò tamen in publicam Lucem produ- 


cit libellus ifte; ut ad multorumSalutem & 


éautelam manifeſta ſint opera tenebrarũ. 
Ita cenſeo Conftantia 24. uni 166 9: 


Theol. O. coll Feel; 
Steph.ibid,Can.& Parochus, Li- 
* brorum Cenſor 


Bernards 4 Præſentatione Beatuſſi ime Nirg MAe 
M., per Germatiam Superiorem & Bohemi- 
an Prevunci alis, cum guſtu perlegi Librum cui tie 

tulus Rettung der Catholiſchen Shri. wider die 
Lucheriſche Prædicanten mRaveniparalee 


impoſturis Miniſtrorum eAnguftana Confelfionss 
Ravenspurgs vindicat, aq; tueter Eum proi 


luce publica digniffimum cenfeoInConventu Ne- 


Fro 1669. die 14 
Fr. Greg 


ex commiffione R. - 


mpofie 
team AR. Patre Avertanoa S-EliasConventh 
ven fpurgani Priore, in quo ner vote, clare ac erudi- 
te dloctrinam ¶ briſti ano · Catholicam ſtabilit; ex ah 


oriusa S. Laure ntio, Sacri Ordinis 


de monte Carmelo, Strictioris 


2 


| 
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zu Coſtans / Herin der 
Reichenaw vnd Oehnmngen 


“Meine Gnaͤdigſten guͤrſten s 


Herrin. 


Gnaden fan ide 

tringender Noth in vnderthaͤnigſiem 
Gehorſam nu langer verhalten (deme 
nach der Augſpurgiſchen Confeſſion in dis 
ſer deß H. Rom. Reichs⸗Statt Herm Bur⸗ 
germeiſter / vnnd Kath bey deroſelben / vnd 
Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl: dem Hertzogen 

von Wirtenberg / als beeden deß Hochloͤbl: 
Schwäbischen Craiſes Auß ſchreibenden 


Durchl. haben zuklagen vermeint / ob haͤt 

ich den gemeinen Statifriden zu groſſer 

Verbitterung ihrer underhabenden Bary 
gerſchafft gedachter Confeſſion, auch zu Sie 
ſer / vnnd ihres Miniſterij Schanmpff / vnnd 


Verachtung in mehr Wei 


vnd 


Dochfaril: Gnaden / vnnd Hochfuͤrſtt. 


( doch auff Ratification meiner Obern 3 


fen) alle ſamptlichen 


vnd 

neden hochgedacht Hoch⸗ 
fuͤrſti: Durchl: gnaͤdigſten Reſeript die mit⸗ 5 
beklagte Herzen Burgermerfter / vnd 
C atbolijehen Theils mir onldngficommu- 
nicixei haben) daß ich wider den klagenden 
Theil mehr gravamina an höhere Orih 
vnderthaͤnigſt gelangen zulaſſen / langſt hat 
Vrſach gehabt / wann nit auß Naht eines 
Fridliebenden Catholiſchen Magiſtrats „ 

durch gůͤtliche Handlung der Sach bald ein 
Ende zumachen / ieh mich ( wie noch im⸗ 
mer zu) eines beſſern gegen obgedachte Hers 
ten DBurgermeiſter vnd Nahe A C. vnd der 
Willichken in Anſehung vnſerer wol gee 
gruͤnden n Aecht / vnd Gerechtigkeiten batee 
verſehen / gaͤntz lichen Vorhabens / was ſich 
nur batt laſſen / von vnſern juribus, 


vm was anders amore pacis hin zugeben / 
(welches zu meiner Cniſchuldigung / vnd 
vnſert diſſents ernſtlich vor gehabte Fridens⸗ 
geduncken dar zuthun / die pro Mediatori- 
bos erbettene Herꝛen Beyſtaͤnd gar wol wi ⸗ 


bepgumefjens 
Schuld der noch hafftenden Vnruge / weil 


luuion 


aN 
* 
| 
} 
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| worten uͤberkaſſende / vnd ( wen ich in mehr 


1 


als was ich 
was andere reſetiren ) vnd hiet auff meine 
zu hettung det Wahrheit defenſive gepals 


dens ⸗Suffter / der H. 1 rophet Elias, wels 
cher dem Koͤnig Achab, daß er Iſrael turbi. 
ret hab / diſe Xl ag zuruck gegeben / auch de 
ſen faliche Propheten auff den Berg Car- 
melum herauß gefordert / vnnd 
dberwunden bat. 


pine gethan / deme ſrtoſt zuverant⸗ 


Weiß / vnd Weg peccirt ſoll haben) wann 
ber den vorhero betreffend vnſere fora Be 
cleſlaſtita ſchon von mir gegebnen beſſernm 


Bericht die klagende Herin Burgermeiſter 
vnd Nahe A. wegen Deſchimpff 


auff meine Predigen ſehen / vnd darfuͤ⸗ 


halten (wie ſonſt auß ihren Reden zumem 


cken ich ‘fey gebachtem Miniſterio zung ⸗ 


hend kommen / ſo hab ich hernacher folgende 
Puncta auß Gegentheils Predigen (deren 


ich / als ſonſt jm merhin beſchaͤfftiget / zwar 
wenig hab hören konnen ( tidelicer vnnd 


fleiſſig ad Notam genom̃en / doch nit mehr / 
felber gehort / zugeſchweigen / 


tene Predigen anlangend / gibt mir zu einer 


leichten Verantwortung Anlaß vnſer Or⸗ 


ab Ich 


achtung ſhtes Miniſterij etwa neben 


* 
— 


du echter Nachricht vnd Aettung der Cas 


vnd —.— 
weiſet folgendes / weichen Des 
igen enen 
digen deß Gegentheils ( wie hernach 
Gen nicht wenig turbirten gememnen Mal 


tholuſchen Ehr / vnd Wahrheit hab trucken 
laſſen / Cw: Hochfuͤrſti. Gnaden / weleher 


ſolches gehorſambſt onderwor ffen wird / in 


dero Hochfuͤrſtl. Gnadenſchutz mich vnder⸗ 
chaͤnigſt empfehlende. Daum 
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wir g oliſche 
ohne den Glauben verneinen 
gerecht vnd ſeelig zu werden. 


‘Resi Ki opffer deß hieſigen Minifterij Lu- 


im Jahr 1667. den 11. Decemb. Wir aber 
2 nein / vnnd uͤberweiſen ſhn mit der Augſpur⸗ 
giſchen Confeffion 3, die alſo ſagt: Sie (die 
Catholiſche) lehren nun / daß wir nicht allein 
auß Wercken gerecht werden fuͤr Gott / ſon⸗ 
dern ſetzen den Glauben anChriftum dar zu / 
ſyrechen / &lauben vnd Werck machen 
gerecht fiir Gott / vnd das Concilium zu Tri 
ent referirt einen ſtets 
der einhellig zuſamen ſtimmenden Catholtſchen 
K irchẽ / daß der Glaub ſey ein Anfang deß Menſche 

lichen Heyls / ein, rund vnd Wurtzel aller OGerecht⸗ 

werdung / ohne welchẽ nit moͤglich iſt / daß jemand 
Goce gefalle.“ Diſes iſt je / vnnd allzeit / vor vnnd 


nach der Augſpurgiſchen Confeſſion) vnſer ehr 
geweſen / an welcher * Coturius obſer. 


i cher, Senior ſagt ia vnnd hats gepredider 3 


. 


| 

¢ 


4 
viert a) noch Hit Catholiſcher 
arbenbleibts / vnd wird dern 
fenſlich nit zuwider ſenn / daß man shim nod) etwas / 
( welches er laͤngſt hat wiſſen ſollen.) weiſe / wie der 
M- Antoninus ( da ihn einet fragte / we 
Dingehe ) in ſeinem hohen Stand vnd Alter 
lich ur Antwort geben hat: Ich 4 he bin dey 


ich noch nit kan / 4 doch iſt vnvon noche / 
vnd dergleichen Fragen fiir gelehtte Manner m⸗ 


Cuatechiſmo geben die Junge Eatheliſche Knaben 
wann fie gefragt werden / welcher iſt das erſte 
Hauptſtuck Chriſtlicher Cathori cher 
allenthalben / geſchwind vnnd dap fet Antwort 


moͤ glich / daß — Sore one: 
lebe / vnd felig ſterbe. 

der Gerechtwerdung eines Gottloſen / der Gland 


Chriſtum vmbſonſt gerecht (alſo lehren wir / daß 
 @ubete Werck deß Gottloſen / fein Gerechtwer⸗ 
dung nit verdienen / laut folgender Wort deß Con 
Nibul eorum, impij) 


prace 


/ 


— 


Sextio tin in weiſen Mann / zulkrnen / mas 


bringen / dann in der Kinder lehr auß dem kleinen 


der Glaub / dann ohne den Glauben iſt niß 


nurein Diſpoſition, ond Vorberkitung ſey( dann 
er der Gvttloſe wird anß Gnaden / durch JEſum 


a — 
* 
* 
75 4 
* 
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ve fides, frve opera, spam 
pes am promeretur. à welches der Klopck 
auch uͤberſehen hat / klagende / daß wir den Glaubt 
von der Gerecht werdung auß · vnd diſe allein den 
Wercken zu laſſen / da wir doch die Were ſowol / 
als den Glauben von der Gerechtwerdung eneß 
Gottloſen / laut gedachter Wore def Concilij auß⸗ 
vnd de Gnad Gettes durch JEſum Cor iſium al⸗ 
lein zulaſſen / doch mit Vorde halt deß Glaubens / 
vnd was mehr das Ooncilium daſelbſts erfordert / 
daß bardurch ein Gottloſer auß Gottes Gnadex 
durch JeſumChriſtum zur Gerechtwerdung frey⸗ 
willig diſponirt / vnd bereittet werde: Wann aber 
der Gerechte noch gerechter wird / wit jener Kneche 
anfangs vmbſonſt fin Centner von ſeinẽ Heri 
empfangen / vnd mit diſen fuͤnff andere gewunnen 
hat / e ſo haben ſeine durch die Gnad Gottes (wel⸗ 
che er vmbſonſt empfangen hat /) folgende gute / 
vnd def ewigen lebens durch Jeſum Chriſtum vers 
dienſtliche Werck zum Grund den Glauben / ohne 
welchen nicht moͤglich iſt / daß man GOrt uc 
Chriſtlich lebe / vnd ſelig ſterbe. 

Daß nun gedachter Klopffer wider alle Sathotbi : 
ſche Lehrer / wider alle Cathol iſche Voͤlcker / wider 


ſche Confeſſion ſelber ſich fo weit vergriffen ha 


94 wit vil vor ſe 


nen es, 
nad fupra Self 6. Ibi 


alle Catholiſche Kinder / ja wider ſun Aug ſpurgi⸗ 


* 
| 
| 
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boͤcuſt unrecht gethan / vnd (cine fan- | 
len kracurtt hat / was bat er 


— ani: und damit 
koͤnnen / daß er der gangen Catholiſchen 1 
betreffend das alſererſte Hauptſtuck enſerer 


Glanben daß wann einer nur ſchlect 
Sahin glaubt / was die Kirchen glaubt / ſo ſeyn en 
ſcon genus / vnd dahero ey vnſer Oland Fides 

Carhonanis,cin Kolers Glaub. 


wire Niugehen / wann wir zufriden ſeyn / daß ein 


Carbonaria, ein Kolers Glaub. 


160 vnd ſagt / es hab ein Biſchoff einen Ko⸗ 


ſchoff fragt / was dann die Kirch glaube? Was ich / 


ſigt der Koler z was glaubſt dann du 2 was die 


Kirch / ſagt er weiter / vnd fo fort blieb er auff ſeiner 


Auw ort / daß der Biſchoff anders nichts auß hm 


hat bringen konnen. Alſo ( wie dem Krau ſen hat 
setraumt) ſoll es beſchaifen ſeyn mit vnſerm Ca⸗ 


Kurs duch diſe Sach ¢ wie ſie vorgettagen 


Catholiſcher Gre ſchlecht dahin nur glaube / was 


eu Kirch glaͤubt / warumb hat der Biſchoſt mit deß 


* 


oo Kauß hats geprediget den 6 Juli 
ler gefragt / was er glaube? Der Koler ſprach / er 
| Kirch glaube: der Bi⸗ 


4 
| 
| 
| 
* 
7 
* 
* 
A 


Wohnen 
warumb hat er ihn weiter fort / vnnd fort exami. 
nirtꝰdarum̃ / daß er ein ſolche Glaubens ⸗Bekunde⸗ 
nuß von ihm hat haben woͤllen / die von einem fede 
Catholiſchen Chriſten erfordert wird / laut diſer 
Catholiſchen Refolution: Ommnino certum ef, 

ſalutem non ſufficere, ſi quis humt actum Fidei ex · 
pflicitum habe at, credo, quidquid 8 Mater Ec - 


Glefia credit,/ic vtammsa iſlo alluconfyse credaty 


Sed explicste credere debet omnia myfteria filet, 
inſjmbolo poſtolorum continentur: ſaltem 
futflantiam ; neceſſurio neceſſitars 
vedij aut pracepts a. das iſt: es iſt gar gewiß / 
vnd wahr / daß zur Seligkeit nit genug iſt / 
wann einer nur glaubt / was die Kirchen 
glaube / alſo daß er alles ſchlecht dahin vn⸗ 
der diſen Glauben begreiffen will; ſonder er 
muß nothwendig / vnnd außtrucklich glau⸗ 
ben alle Geheimnuſſen / welche die zwolſf 
Apo ſtel in jhr Glaubens Symbolum vers 
faſſet haben / zum wenigſten nach der Sub⸗ 
ſtantz ond deſſen weſentlichen Inhalt / wel⸗ 
ches bey ong die kleine Kinder / fo bald fie lallen / 
vnd kaum recht reden koͤnnen / lernen muͤſſen / vnd 
diſes iſt fo gewiß / daß ich bald hundert Büchen 
tan auff weiſen / dem Krauſen das Maul zuſtopfa 


fin mit tauſend Catholiſchen kleinen 
der 


bons 7. dub. 


/ 


ler 


| 
dern / die Card recht deutlich reden / vnd ſchon den 
Olauben lernen muͤſſen / kan hn die Cat hol 
Burger · und Nach barſchafft zuſchandet machen. 
Daß gleichwol jezu weilen fo gar grobe Leuth gee 
unden werden / ( wie noch nit alle Lucheriſche Ro⸗ 
ler / Kuͤhe / vñ Saͤwhirten wiſſen / was ſie wiſſen fol ⸗ 
len) das iſt vns nit lieb / vnd hat eben jener Biſchoff 
mit der That erwiſen / da er dem armen Koler vom 


Glauben dermaſſen zugefprochen hat / daß ons die 


Daene lehr beſſer angelegen ſey / als jhm / vnnd 
dem Klopffer hat getraumt / vnd al ſo hat er mit je⸗ 
nem Koler ſich nur ſelber ſchwarz gemacht. Ich 
hub offt mit Lutheranern diſpntirt / darunder ſolche 
Leuth geweſen / welche vil mehr / als ein grober Ro⸗ 
wolten / vnd diſe / da fie ſtecken bliben / ga⸗ 
hen lekſtlich Antwort / fie haben nit ſtudiert / vnnd 
woͤllens ihre Prediger ver fechten laſſen / heißt das 
mt: / ich glaub / was die Kuchen glaubt If das nit 
Kolers Glanb? 19 
775 1 


Frag. 


allein ohne der Gnad G Ottes vermei⸗ 


nen gerecht vnd ſelig zuwerden ? 
Er Klopffer ſagt widerum ja den 21 Deeemb. 


* 


ES langft verdambten Regetn, Ein 
under Catholiſche liebe Kinder / ſagt doch 9270 5 
ia Carechiimo uoch 


1667. vnd vergleicht Ons außtrucklich mit den 


| 
* 
} 
5 
2 
7 
‘ 


Wabebeit: 
Was geport zu Chrilcher Gerechtigkeit 
Antwort: diſe zwey Stuck / daß ein Chriſt⸗ 
glaubiger Menſch durch die Gnad Gottes 
(hore ers? durch die Gnad Gottes) das boͤſe 
laſſe / vnd das gute wuͤr cke. Will er aber von 
gelehrten Maͤnnern ſich lieber vnderꝛichten laſſen / 


fo werden jhm diſe nur ein kleine Lection auffge⸗ 
ben / die zuſinden im Concilio Trid. Seſſ.6s can. 1. 


Bnd hiemit gib ich ihm die pee — 
in ſeinen Buſen. 
IV. Frag. 


Ob wir Catholiche mit auff die 


legalen, ober 255 det gleichen mor- 
“tification, oder Abtoͤdung def 
ſches vns verlaſſen?Z 
der Klopffer ſagt immer fort ja auch den 217 
eiuſdem, ich aber hab zu bitten / er woͤll ſich one 
heſchwert nur auff ein Stund mit mir nach Wein⸗ 
garten / oder Weiſſenaw hinauß bemuͤhen / dann / 
wann wit auff vnſer Blut / vnd Wunden / geiſeln / 
caſteyen / vnnd dergleichen Abtoͤdung deß Fleifehes 
ſo gar vil halten (wie er auffgeſchnitten hat) wars 
umb kommen Jaͤhrlich vil tauſend Menſchen hie 
vot mirSreiig vnd Fahnen / ſingend / 
bittend / vnd bettend proceffionaliter vom weité 


Wunden Chriſti fonder nur auff vnſer di. 


- 


4 


2 
* 
a 
4 
4 


Suͤnd zubeichten / vnd GO re vmb Gnad zubitten 
Durch das H. Blute durch das Blut vnſers lieben 


_ Paria’ onder dem H. Creuͤtz auffgenommen / vnd 


von etlichen hundert Jahren her theils in gedach⸗ 
tn loͤblichen Gottshaͤuſern ehrwuͤrdigſt behalten 


derſtwohin thuc halten / es iſt aber hie nichts are 


auff dee heilige Wunden Chriſt / fonder nus 
auff vnſer diſcipliniren / geiſeln / vnd dergleu⸗ 


unnd anderſtwo jhr Meinung (wie obſte 


106 H. Blut mit groſſer Andacht zu verehren / hrt 


DeEtren Jeſu Chriſti / welches auff dem Berg Cal⸗ 


wird Ich kan zwar leicht erꝛathen / was er auff die 
ſes H. Blut / vnd vnſer wallfahrten dort vnd an⸗ 


ders in der Frag / als / ob wit Catholiſche nit 


chen mortification , oder Abtoͤdtung deß 
Fleiſches vns verlaſſen? Diſe Frag beantwor⸗ 
tet mit der Shar das gantze Land weit / vnd breit here 
umb (anderer Provintzen vnd Sander zugeſchwei⸗ 
n) daß wir Catholiſche auff das Blut JES 
hriſti deß fuͤr vns gegeißleten / vnnd gecreuͤtigten 
rloͤſers der Welt vnſer Hoffnung ſetzen / dann 
was ſollen fovil 1000. vnd 1000. Menſchen hie 
Blut zu verehren richten / wann fie nur auff ſich 
(her ſo gar vil halten; daß ſie durch ihr eigen ditt 
Gipliniren/ geifein / vnnd dergleichen mortifica= 
Gon, oder Abtoͤdtung def Fleiſches ohne den Beta 
dienst Chriſti vermeinen gerecht / vnd ſelig zuwer⸗ 
den ? Wann gleich wol der Klopffer etwas ſchrifft⸗ 


* 


Rettig der Cath eliſcher 
: 
— 
| 
| 
— 
f 
n 311 


fide von der gantzen Catholiſchen Küchen 
| Shine daß wir auff die blutige Wunden / 5 
Chriſtt ohifere Hoffnung fege 
hen haben will / ſo kun et wiberumb ang de 
Die VI ſür ſich nemm 


da wird er ſinden onder andern uͤberauß 


2 — daß wir Chriſtum halten fuͤr vnſern 


erſoͤhner durch den Glauben in ſeinem Blut / a 
nd daß die gerechte ſuͤr jhre gute Were, die ſie in 
ott gethan / warten / vnd hoffen auff den ewigen 
Lohn durch Gottes Barmhernigkeit / vnd die ver⸗ 
dienſſ Jeſu CHIP) Was will er mehr z 
uts J wache fiir ong ſchon hat ge 
nug gethan / ſeinen che durchbringen / vnd 
bereden will / daß vnſer iſciplinix en / geiſeln / v 
dergleichen ‘Mortification, oder oder Abtsdtung 
4 ein fo groſſes Mißtrawen auff gedachtem 
erth deß H. Bluts JEſu Chriſti nach ſich es 
n / daß darauß zuſchlieſſen / ob hielten wir darfuͤr / 

ex hab fuͤr vns nicht genug gethan / vnd wolten dee, 
mis onſerm diſecipliniren c. Ins ſe lber 
Rg achen / ſo geſtehen wir das Antecedens gar 

don Hertzen gern / vnnd im uͤbrigen laͤſſen wir — 


Paulum den Apoſtel reden: Ich Caſt ichs 


* 
id cam. a6. 


— 
7 
4 
> 
4 
~ ° 
— 


‘Se 


alle har genug gethan / nichts de deſto weniger (cir 


a m ein ſo Ay Mann ) ſich felber mortiſicixen / cas 


— 


10 ber Satholta 
barkeit Item: So toͤdtet nun 
der die auff Erden ſeynd / nemblich die Hus i 
Keren) Vnkeinigkeit / Laͤſte / boͤſe Degirden 
und den Geitz / 4 weiter: Welche Chriſii 
End bis haben ihr leiſch gecreütziget ſam̃e 
den Luͤſten / vnnd boͤſen Begirden / e noch: 
ſeynd wir nun liebe Bruͤder verpflich⸗ 
tet nit dem Fleiſch / daß wir nach dem Fleiſch 
leben / dann wo ihr nach dem leiſch lebet / ſo 
werdet ihr ſterben muͤſſen/ wo jhr abet durch 
den Geiſt die fleiſchliche Were toͤdtet / ſo i 
werdet jhe leben. 4 Hat nun St. Paulus der 
groſſe Apoſtel / fuͤr welchen Chriſtus fo wol zals fie 


nen Leib caſteyen / creuͤtz igen / mortiſiciren / vnd ab 
toͤdten woͤllen / ſo koͤnnen wir auff ſeine jett produ · 
cierte / vnd andere Ermahnungen der H. Sori 
auch auff der heiligen Vaͤtter Lehr / vnd ſehr ſtrenge 
exempla leicht vnſer Rechnung machen / was wir 
ſollen thun / demnach die Porten (welche wenig 
ſinden eng / vnd der Weg zum ewigen deben ſchmal 


4 2 aß wir mit Jorcht vnnd Zittern / vnſen 
ligkeit ſollen wuͤrcken / ¢ dann hat das grů⸗ 


ſteyen / ynd ſeinen Leib in die Dienſtbarkeit treiben 
was ſoll das thun? Lieber ſolen wie 


41. Col. Rom. $.¢Phil.2. 
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in die blutige Fuß ſtapffen onferer lieder 

alten heiligen Vaͤtter / welche das ahewre Blut Jo 
ſu Chriſti im hoͤchſten Werth gehalecn? Sollen 
wir nit bleiben auff dem ſchmalen Weg? Wir fer 
hen auff die enge Porten zum ewigen Leben / wills 
der Kloyffer auff dem breiten Weeg beſſer treffen / ſo 
ae wiſſen / daß ein Weg iff / der mag ihm wol ge⸗ 

fallen / aber fern letſtes fuͤhret zum Todt... 
D6 wir 


V. Irag. 1 

St. 

r vnſern Erloſer 
| wes opffer ſagt and ja 

chen bige mahl in einer Stund har er ibe? 
vnſer difcipliniern/geiſeln / vnd dergleichen mor- 
tification, oder Absodiung deß Fleiſches / diſen 
Schlaß auff die Bahn gebracht / daß wir nit a 
Chriſti Blut / vnd Wunden / ſonder auff ons ſelber 
vns verlaſſen ( wie ein zerzuͤt tets Geſchwat iſt das⸗ 
doch) Antwort: Wie tombe Se. Francifens dare 
zu / daß wir ſhn fiir vnſern Erloͤſer halten / wann 
wir ony ſelber erloͤſen wollen / vnnd dabero Chriſti 
Blut nicht achten? Was dark en vil? Chriſtus a 
vnſer Erloͤſer / wie auch deß H. Franciſci / vnd ii in 
keinem andern Heyl / iſt auch kein anderer Namm 
den Menſchen ondern Himmeln geben / darinn 
wir muͤſſen ſelig werden / als Jeſus von Nazareth. 
Wil man aber wiſſen / ob zum wenigſten die Ca⸗ 


TOV, 16. Act. 4. 


ft der Catholiſchen 

puremer / deren Orden St. Franc iſens geſtifftk 
Hat) ihn / vnd nit Chriſtum fuͤr ihren Erloͤſer pute 
een / ſo gehe man nur firs Thor agit da wird 
man vor ihrem Kloſter ſehen ein groſſes Creutz mit 
diſer Vberſchrifft RI. das heißt nit St Fran 
eiſcus / ſonder Jeſus von Nazareth ein Konig 
der Juden: drinnen im Kloſter / in der 8 

auff allen Anlaren / im Chor / in der Sacriſtey i 
Refectorio, in allen here 

wird man finden blutige Eruciſty vnd 
ter bilder CB OND ihres lieben 1 — 
ek * efe vor · vnd obenan ſtellen / wie / wañ 
gehalten wird / ſie 1085 Franc 
Peder Herten JEſu Bildnuß 
öffenlich pot ſhnen hertragen / leichtlich 
wenn ſie hren Cridjcr, halten. 
det K oßffer noch nit ſo geht geht nur 
imauß zu 5 in Cuardian, ( ex iſt gar lieber 
arin ) det wird ihm bald 100. ſchoͤne Biccher / 
vnd darinn ſeinen Fehler weiſen / da er vn der deſſen 
Vit ein einſiges kleines Futheliſches Buͤchlin / oder 
75 ein Craigs A ument, daß wir / oder 
% gſten die apucei Franciſcum, vnd nit 
daher o dan hey / im. 
er 


ARM 
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vnd der Hele auff / woͤllens beweiſen / vnnd pt d 


Ehr 


ein halben Heyland / vnd Erloͤſer halten 


Den opffer ſecundirt Jacobi Jele / der greifft 
den Handel anderſt an / vnd fagi nit / wie mt 


Seniorsdag wir Chriſtum fir keinen; fonder n 


fuͤr einen halben Heyland halten / den 10 Febru 


1068 (ſo fein ſtimmen fic zuſam̃en in einer Statt / 
in einer Kuchen / auff einer Cantzel. * 

Wohlan / es haben vor zeiten zwey alte moch 
hafte Prieſter die keuͤſche Suſannam faͤlſchlich 
angeklagt / daß ſie einen Ehebruch ſoll ee ad 
ben (wie erſt newlich ein Lutheraner ſagte / die C 
tholiſche Kirch ſen due Babyloniſche Hure aber wo 


ſoll der Ehebruch ge ſchehen ſeyn e im andere 


Ander welchem Baum der eine ſprach: vn 
einem Maulbeer Baum der ander: : vndef; 
nem Granatapffel⸗Baum. Eben aſſo / da ma 


Catholiſche Kirch verklagt / da fie Chr iſto ihre 
Breittigamb fol Vntrew worden ſeyn / da tretten 
eiten vermeinte alte Prieſter (der Klopff er / 


eine diß / der ander das / vnd das) jetzt ſoll fie ſich 
St. Franciſcum halten / vnnd Ehriſtum verlaſſen 
haben / das ent fell fic ſich auff die Derdienſt 
Franeiſci / auff ihre ſelbſteitzne gute Werte 
lein / vnd auff Chriſtum nits nach deß andern g 


‘ 
| 
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Namen bitten: Was reden aber wir ? verſiuecht 


14 Nettung der Cath elſchen 
gen 2 ficbe deuth / Chriſtus iſt / vnnd wird von vns 
gehalten / nit fuͤr einen halben ; ſonder fuͤr einen 
ganzen Heyland / vnd Erſoͤſer. Warumb ( ſagt der 
/) wolt daß ihr Pap iften zu der Gnugthuung 
iſti noch ſelber gute Werck thun / den Himmel 
verdienen ? vnd weil ihr diſes wolt / fo folgt ja/ 
aß ihr den Himmel halb durch ewere / vnd halb 
durch Ehriſti Verdient erlangen wolt: ich aber / 
demnach Chriſtus vnſer Advocat vnnd Fuͤrſpre⸗ 
cher iſt / a weil nichts deſto wenger wir fuͤr vns / vñ 
andere GOtt bitten (welches auch die Lutheraner 
thun hab nur eins zufragen / ob er Chriſtum fire 
einen halben / oder gantzen Advocaten halte ? fir 
temen ganzen (wird er ſagen vnd alſo (ſagen wir) 
iſt er ein gantzer Dryland. Noch wird er nit ſchwei⸗ 
gen / ſonder aust Ehriſti Namen fic beruffen wol⸗ 
len / weil fic nt in ihrem eignen; fonder in Chriſti 


ſey der jenige / welcher ſpricht / der Menſch toͤnne 
ohne der Gnad Gottes durch Jeſumᷣ C hri⸗ 
mit ſeinen Werckẽ gerecht vñ ſenng werden. 
erohalben / wie onfer Gebett auff Chriſt ; Na⸗ 
men gegruͤndet wird / alſo vnſere in Gnaden beſche⸗ 
hene gute Werk verdienen Krafft diſer durch her 
ſum Chriſtum vnſern Heyland das ewige Leben 
vnd bleibt Shriſtus / wie onfer Advecat, 
alſo vnſer ganzer Heyland vnd Exloͤſer / wiewol zu 
ſeiner Guugihnung wir auch ſelber / vermitteln 
loan. z. 6 Trid. Seſſ.6. can. 2. 
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ſeiner Gnaden das vnſerige muͤſſen thun * ne⸗ 

ben fener in 
nnn. 

VII. ‘Grea. 


O wir Catholiſche wegen 

tebe Die gute Were betreffend mit Ju⸗ 
den vnd Heyden guvergleachen.. 
Edachter Jacob. Jele hat geprediget (wie negſt 
ore ſtehet) wir halten Chriſinm nur ſur 
einen halbẽ Oeyland / betreffend vnſet von gu⸗ 
ten Wercken / vnd gleichwel / daß diſe vnſer Le br 
eben der Juͤdiſche Irꝛthumb fey / wider welchen S. 
Paulus agirt / da er die Werck deß Geſatzes von 
ber Gerech werdung auß thur ſchlieſſen. Antwort: 
Daß die Inden Chriſtum nit nur halbz fonder 
gantz vund gar getoͤdtet haben / daß wiſſen wir alle 
wol / daß fie ihn aber fir ein halben Heyland gehal⸗ 
ten / das haben wir noch nie gehoͤrt / wie ſeynd wir 
dann den Juden gleich? In Chriſto Jeſu giltet 
weder die e Beſchneidung noch die Vorhaut 
etwas ( fagt St. Paulus) ſonder der Glaub / 
der durch die liebe wuͤrcket / 2 dahero werffen 
wir die Werck der vnglaubigẽ Juden von Gerecht ⸗ 
werdung ſelber weit hinweck / aber der Glaub / 
der durch die Lieb wuͤrcket / iſt diſe r Judiſche 
5 Wen 21. December 1667. wolt vns der Klopf⸗ 
ſer 


Gal. 5.6 can. i. 
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146 

er mit vnſerm diſciphniren / 
chen Mortification oder Abtoͤdtung GS eiſches / 
obne alle Barmhertzigkeit vnder die Heydmſche 


hat / iſt fein Gebett erhoͤret worden / wann derohal⸗ 


en 


Rettung der Cathoti 


Vaals. Prieſter ſtoſſen / welche ſich m Meſſern 
vnd Pfriemen rigen / biß daß ihr Blut hernach 


gieng / da fie zu ihrem Abgott ruͤfften: Baal erha⸗ 
te uns. Wer Hat abet all (ein Lebtag gehoͤrt / daß 


wir in vnſern Kirchen kuffen: Baal erhöre otis? 
nit alſo / onder Chriſte hore vns / Chriſte erho⸗ 


re vns / alſo rueſßen wir gen Himmel. Nun wil 


ich dem Klopffer ein anders Exempel weiſen / daß 
er in ſeinen alten Tagen fell zu Hertzen nemmen; 


(ſagt die H. Schrift) daß er ſich vor Gott caſteyer 


ben er ons alt exempla , die Mortification, Ca- 


erzehlen will / fo ſchweig er von den Heydniſchen 
Prieſtern nur ſtill fic gehen vns gar nicht 


an / dann wir bawen nit auff Sand / fonder auff ei⸗ 
nen guten Grund / der iff Chriſtus JEſus / ewer 


cher mu Baal vnd Beha! kein gemeinſchafft hat / u 
dabero moͤgen der Klopff er / vnd der Beles Ju den 


3 Reg 18. Dan. 10. 
6. can. i. 430% Cor. 6. 


der Prophet Daniel in ſeinem hohen Alter hat drey 
gantzer Wochen Tag lang ſich alſo caſteyet / daß er 
kein luſtig Brodt aſſe / vnd kam kein Fteiſch in ſei⸗ 
nen Mund / wie auch kein Wein / welches er nit 
vmb ſonſt gethan hat / dann von dem erſten Tag an 


ſteyung / oder deß Ile iſches betren end / 


ſvnd derglel⸗ 


| 
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iſt / zu der Heiligen Gebett vnd Hilff vnſer Zuflucht 


er diſcu Schluß enge. urilr 
une ift gut vod die Halten 


vnd 
und Hendin die vnglaubig fennd.) mit ſich wide 
eim zij den Pelagianiſchen se nemmen / w 
it zu ſamen. 


die Heilige nothwendig anruffen / ſonſt koͤn⸗ 
te man durch Christ Verdienſt 


nit ſelig werden? * 


Mabie ſagt ja den 24 Januarij 1668. 
»Ich will ihm aber einen kurtzen Beſchaid gee 
ben auß dem ConcilioT rid. 
alſo ſagt / prum arg, utile effe, Oc. Es ſey gut / v 
nuzlich (das heißt nit nothwendig) daß wir die 
Oeilige anruffen / ond daß wir die Wolthaten 


Goties zuerlangen durch Jeſum Chriſtum ſeinen 


Sohn / welcher allein vnſer Peyland / vnd Crise 


nemmen. Item der Cardinal Bellarminus pre- 
onirt alſo. pe atq utuliter inv. anturi ſie wer⸗ 

55 wol ond nutzlich angeruffen (das heißt auch | 
it nothwendig] vnd der Becanus fragt / an 15 


énvocare Sanctos? ob man die Heilige 9 
doͤrſße / e (das heißt nit / muͤſſe Yond nach dem ei e 


liche 


argumenta auff die Han gebrache / da macht 


V v anruf 
“a Tud gell 25. De Eeel. 
6 


f 

| 


der Cat (if then. 
3 vnrecht vorgetragen / vnd ſeine Zuhoͤrer mit 


ſi ſchlech tractiret hat / darüber ſoll jege 


wol ſelig werden / vnnd werden ſelig; dann 


ipm gerechnet werden. 
IX. F rag 9. 
Lutheraner koͤnnen wer 
ace den / vermoͤg einer 


ZJeugnuß ? 
Gerner RNoͤſch ſagt {a 15. Febr. 
vnd hat von der Cantzel aufeinem Buchſcwel⸗ 
ches der Ehrw: P. Placidus Spieß Ord. S. Bene · 
dicti, prior u Ochſenhauſen beſchriben ) diſe nach ⸗ 
folgende Wort herab geleſen: Koͤnnen dann die 
Lutheraner nit auch ſelig werden? Antwort: 
Es ſeynd vil Lutheraner / ja gar vil / ſonder⸗ 


Inkraut / welches auff feiner Zungen gewachſen / 


Uhin Wirtenderg / Sachſen / vnd derglei⸗ 
cen Oerthern da alles Lutheriſch iſt / dir 


iuehts anders wiſſen / als was fic von jhren 
Eliern / vnd jhren Lutheriſchen Predigern 
gehort haben / wiſſen auch nichts von dem 
Catholiſchen Glauben / foiche koͤnten deß 
Catholiſchen Glaubens halben / vnd wann 
fie ſonſten keine groſſe Suͤnden begehen / 


a» — 
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Juwider glauben / vnd ſolche gehoren vnd 
ſeynd noch in der rechten / vnd wahren Ktr⸗ 
chen Chyriſti. Oierauff fage der koͤnnen vil 


* 7 « 


Wührer. 


Zauff die nad deß Glaubens empfangen / 


vnd dehalarn dieſelbe / ſo lan fie nicht fur⸗ 


ſetzlich / vnd wiſſentlich dem rechten Hauben 


Lutheraner ſelig werden; warumb me alle ? konnen 
die in Sachſen / vnd Wutenberg ſelig werdens 
warumb nit die zu Ravenſpurg ? warumb ms alle 
an allen Orthen 2 vnd fo fort mit gedachtem Catho⸗ 


liſchen Buch hat er alle Lutheraner deß ewigen de 


bens durchauß verſichert. Ein Wunder l 
diatè, allernaͤchſt / vnd hart an den vorigen Wore 
ten / welche er von der Cantzel abgeleſen hat / ſtehen 
folgende Wort / dit er nit geleſen hat: So bald fie 
aber hoͤren / daß ibs Lutherzſcher Glaub in 
etlichen Stucken der rechten vralten Catho⸗ 
liſchen Kirchen zuwider fev. ſeynd fie ſchuls 
dig / ſich beſſer berichten zulaſſen / von derdus 


theriſchen ab zuweichen / und die Catholiſcht 


Lehr vnd Religion anzunemmen / ſonſten 


koͤnnen fie nit ſelig werden. Ich hab in meiner 
naͤchſten Predig darauff das crim en falſi, (vnd 
geſetzt / daß diſe leiſtere Wort in dem Buch nicht 


ſtuenden ) auß den erſtern darget han / daß laut des 

roſelben nit alle / ſonder nur die jenige recht getauſſe 

tutheranct tonnen ſelig werden (wann fic ſontt 


4 ‘ 


Rettung der 
ine groſſe Sind begehen (welche in gang luthe⸗ 
niſchen ndern wohnen / vn nichts anders wiſſen/ 
was ſiewon ihren Eſtern / vnd Lutheriſchen Pre 
digern gehoͤrt haben / wiſſen auch nichts von dem 
atholiſchen Glauben) dann Chriſtus felber ſagt 
Bon ſeſpen Verfolgern; Wann ich nu kom̃en 
ae / ond. Hats ihnen geſagt / ſo haͤtten fie 
Sand; nun aber konnen fie nichts firs 
wenden / ihr Sund zuentſchuldigen / vnd 
St. Paulus der Apoſtel : Je war zuvor ein 
Laſterer vnd Verfolger / vnd ein Schmaͤ. 
her mit iſt Barmhertzigkeit widerfay⸗ 
ren / dann ich habs vn w iſſend gethan / 4 die 
uber) welcht wol wiſſendlich / oder zum wenigſt 
ai rem Irzthumb beharꝛen / was 
erden fre furwenden / ſich zuentſchuldigen? der 


fas Es wird dir zu keiner 
Schuld gerechnet / was du vngern nit weiſt / 
wol uber das jenige / das du nit weiſt / vnd i 


udhen gern Diſem nach / da ie 
iſchen Kezern / vnd Kezern den Vnderſchid mit 
Me hab erklart / dermaſſen / daß auch ein blim 
der huͤtt ſehen ſollem / wie fo gar nichts der Roͤſch 
mit enam Buch ( das wider ihn ſelber iſt) auff det 
Cantzel hat gewune n / fo wolt er nichts deſto went 
ger in ciner andern Predig darauf das crimen fal. 
ſciaugnẽ / ſagende / er hab alle obgeſete Wort —— 
2. Tim g. c De lib. arb. l. 3c. 
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Quberern von det ab · vnd 
jan / hat er alles geleſen? Wa hat er dann dan 
woͤllen erhalten? daß alle Lutheraner konnen Senn 
werden? Ein wunder | Oben ſtehen die Wort ſic 
bitt man woll fic noch einmal leſen ) vnd wird e 
der Himmel herunder fallen / als der Noͤſch nur ef 


werden vnd — er die Seeligkeit ti 
allen zu? wolt ich die Wahrheit retten o muͤße ia 
das Suppofitum de Haæreſ fur mali, & MNatersali 
herfuͤr zuhen / erleuͤtern / Teuͤuſch vnd Rlar machen 
(das hab ich gethan) dar zu / darff man uns Keze 
uden / vnd Heyden vergleichen / die wir doch n 
ſeynd / warumb follen wir ſchweigen / bund die n 
Ketzer heiſſen / die doch Reger ſeynd? was darff etz 
vile der Roͤſch hat halt Frech / vnnd under ſchambz 
gelogen Nur will ich auß der negſt hie vot geſetzten 
Frag feine gu hoͤrer ermnern / daß er biiſer gehe vil⸗ 
leicht / che er vnſere daſelbſt pro duc / ver ander 
reCatholiſche Bucher daruber auff geſchlagen ) atte 
derſt / vnd vnrecht vorgetragen hat ( kütt & das ver 


— 


nen eintzigen Lutheraner (außgenommen die / wel. 
che das Buch felber außnimbt / mit deſſen Ing 
dem hat er auch gar uͤbel ep funde 
daß ich die Lutheraner Ketzer hab geheiſſen / wie 146 
ich aberanderst tone der Author fiber / dener gett 
het um diſes 
warumb het er ſonſt gefragt“ ob fie knnen Seel 


* ethan / w 
wann ihm derſelbe 


er nit ſolen 


er el ab. vnd fälſchlich vorgeleſen / oder widet 


8 ng unverantwortlich / Frech vndlugenhafft dare 


übere 
en wurde / ſo reſtiert noch diſer frevel / daß er jh ⸗ 
en auß dem Ochſenhauſer Buch offentlich von 


Heſſen klaren Inhalt ein Catholiſche Zeuͤgnnß fie 
damit ihrer Seligkeit alle ſambelich zuverſichern / 


Jas dar vorgetragen / weil gedachtes Buch zwar 
HeiBE das alle 2) dütheraner daß ſie koͤnnen 
lig werden / paſſiren laßt; aber immediate. 
iernegſt / vnnd hart darann / auff einem Blat all 
le jenige außtrucklich verwirft / welche / ſo bald 
e hoͤren / wie die zu Ravenſpurg ſchon offt ate 
Poret haben) daß ihr Lutheriſcher Glaub in 
alichen Stucken der rechten vralten Cas 
choliſchen irchẽ zuwider ſey / ſchuldig ſeynd 


ch beſſet zulaſſen / von der Luther 
chen ab weichen / unnd die Cathohiche 
Lehr / vnd geligion anzunemmen / welche ſag 
ſch.) diſes nit thun / dann ſvnſten (folgt dafelbg) 
Vonen fie nicht Seelig werden / daß ja 
cuͤtſch genug · Was derohalben auff den Noſch / 
halten / das ſtehet da⸗ 
mag fiir wider ſie vnder der 
ly — ſehen ſie zu / wehe euch / ihr / die 
— vnder machen has 


* 
* 
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Ebr ond Wahrheit. 
Kirchkinder fein ſanfft dar auff zulegen / vnd big 
gemalten Him̃el hinein zn wiegen ? Wil der des 
auch von Ochſenhauſen noch mehr kuͤßlein holen 
Er bleib nur daheim / dañ S. Benediet hat ſich gar 
in die Doͤrner geworfen / vñ blutig darinen umge⸗ 
weltzt / ſein Fleiſch vmb das ewige leben abzutoͤden 
fold) Kuͤßlein belieben euch nit. Alſo ſpricht Gort. 
der Herr: Wehe euch / ihr / die Kuͤßlein vnde 
alle Elenbogen machet / vnd Hauptpfulffe. 
onder die Haͤupter alles Alters die N 
gufahen: Wann fie dann die Seelen meines 
Volcks gefangen haben / ſo verſprechen ſie 
ſhnen das Leben / vnd entheiligen mich gege 
meinem Volck / vmb ein Hand voll Gerſten 
vnd vmb ein ſtuck Brodts / in dem / daß fie die 
Seelen / die ſterben ſollen / toͤdten: vnd die nit 
leben ſollen / das Leben zuſagen / durch ihes 
Lugen vnder meinem Volck / pslchcaanee 
gern der Lugen glaubte 
Ob wir Catholiſche die H. R 
den Afopifthen Fabeln gleich paltene 


get den 27. Jan. 1668. Ich aber wil Luche⸗ 


tum ſelber reden laſſen: Nach der Bibel ( ſagt 
ſeynd deß Melanthons loci communes, vnnd 


82 
A 
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| 


Anß Conrad Krauß ſagt ja / vnd hats gepredie 


| 
| 
| 


zoliſchen 
‘Contadus Andreæ im Jahr 1600.39 hngole 

vndet andern ein Traceitlein Trucken ſaſſen / 
beißt hinperſich der Bibliſche Luther 
in Axtrack guß ſeinem deß Luthers ſelbſteignen 
( die Stellen ſeynd darinn verzeichnet 
afoll einer wunder ſehen / wie ſchaͤndlich die Bide 
seiogtn wird: Bibl / Bubl / Dabl ſagt er / 


nun bel / Juden bibel / Machmets⸗ 

dich on wuͤſter Wo cin Cas 

daſſelbe (if cin Zeichen der Meverentz / nnd Ehr / 
exbibet, {agi obbetius, (ond 


del im Nauchloch vnnd Sch chlaraf, 
Bibel vndern Saupurtzel 
en / der 
alſo/ wie ein Sa / mi 
ertenr vm jehet / wos wit fieſter / wann wir da 
welche der H. vns geſchicht) en 
| Ambe vor einem Biſchoff gehaften wit 
ſo trage det Sußchacon hin / vnd 


 Durenbeth ented / in (arprn / Kase 
tern. 
Attn in der Meß geleſen haben / kuͤſen 
enorss criptura ora 


apud G. Scher.c.g 
cl.. d. | 


a | 


alen ft ber habs dem 


e~ 
4 
* 


> 


vnd 2 


n von Main etliche mahl zu kuͤſſen geben) Der 


Roͤm: Keyſer / wann er nach Nom kombt / ſic da. 


ſelbſt croͤnen zulaſſen / kůßt nit allein dem Pabſt die 


Fuͤß / welches der Jele beſchnatcht a) ſondet er legt 


auch auff das H. Evangellum ſeinen Syd aß (fic 
me Deus adjuvet, & hee ſancta Dei Eyange- 


lia, ſtehet in der Gorm feines Iuraments bey F. 
Bertio, H vnd alles Volk / wann das H. Sean. 


gelium von vuſern Cantzlen abgeleſen wird / ſtehet 
mit groſſer Reverentz vnd Ehr darzw auff: So gibt 
man auch zu Zeiten / wann die ott Evan 
lemniter geſungen werden / allerlei F 
chen mit Loͤſung der Stucken / ꝛc. Gott vnd feinem 
H. Wort zu Ehren. Es ſchreibt auch R. D. Tho · 


mas Carve in itinerario p. 2. 3. daß im 


Jahr 1640. bey Anfang deß Meichstags zu Re 
genſpurg im Ambt der H. Meß das Evangellbuch 
der Rom: Keyſ. Majeſt. von dem Chur ⸗ 
ſchen Abgeſandten vor allen gegenwaͤrtige Nei 


Staͤnden ſey 3 gegeben worden. Wie nu 


berufft fid der Nom: Keyſer bey ſeinem 


auff heilige Jabel / oder Coangelia ? kuͤſſen er der 


Keyſer / Churfuͤrſten / vnnd ſo hohe Staͤnd deß H. 
mit Andacht vor allem Rſopi Far 
bel / oder Gottes Wort? Was ſagt der Krauß 2 


Will er noch einmal ſo ſrech daher blodern / wir 
alten die. H. Schrifft * Jabeln gleich? hof. 


Bnden in der 12. Grag,4 Comment r er. 


l. 2.6. 


denzet⸗ 


— 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


4 Nag. 
wirgatholiche 
creta halten / als die H. 
wis Die Juden ihren Thalmud? 
Ir Jule ſagt ja / vnd hats geprediget den ve 
br. 1668. Ich aber ſag / daß die Paͤbſtiſche 
Decreta ſelber n die H. Schrifft höͤ⸗ 
2 als ich felber halten / wie zuſehen bey Arnol- 
duo Corying, det ſagt: Ius Divinum eſt quod 
& Evangelio, Dis, 1. in 
omnibus alijs Scriptis Canonicis 


neſcrat; 8. g. 4 Alſo jau · 
ort; Das Goͤttliche Recht iſt das 
im Geſatz vnd Evangelio wird begriffen; 
diſes wird allen andern Canoniſchen 
Schrifften v orgezogen (hoͤrt ers? vor⸗vor⸗ 
5 deten ) Was will er mehr ? weck mit dem 
hal mud zu den Juden / die er vorhin zu Hauſe 


ut. Will er gleichwol fein Meinung behaupten / 
fu diſem End ein Prob thun / wlan. 


05 betreffend be Seige | 

‘Antuffung nur allein Paͤbſtiſch / vnd 
der H. Schrifft zuwider y? 

S hat der Jacob Jele ( ehe er hie ein Prædicant 


iſt worden) 16 Jahr zu Lindam Schul gehal⸗ 
en / 


| 

| 

, 
3 
a 

| 

1 a 


Ehr ond 


ten / vnd ſoll was wiſſen / wie er ſelber hat vermeint / 


den 26. Jebr. 1668. da er vnſere Dactores gar 


meiſterlich hat woͤllen uͤberwundẽ haben / wie folgt? 
Cen. am 48. Cap. ſtehen diſe Wort / welche der 
Patrtarch Jacob uͤber ſeine Kinds kinder Ephraim 
vnd Manaſſen / da er ſie geſegnet / außgeſprochen 
Innocetur ſuper cos nomen men nomina 
Patrum meorn, Abraham & aac. Diſen Spruch 
bat er Jele alſo / vñ nit vnrecht verteutſcht: Mein 
Naſ̃ / vnd meiner Vaͤtter Abrahams / vnd 
Iſaacs Namen ſollen uber fie genennt wer⸗ 
den / das iſt: gedachter Patriarch hat Ephraim vnd 
Manaſſen zu Kindern adoptirt vnd angenom̃en / 
daß fie nach ſeinem / vnd ſeiner Vatter Namen ſol⸗ 
len geneher werden (das Wort n voretur, genen⸗ 
net / heißt ſonſt auch angeruffen werden) Nun 
hat gedachter Schulmeiſter vnſere Doctores in 
ſeiner Schul beſſer vnderrichten woͤllen / daß das 
Wort invocetur, hie ſoll heiſſen genennet / vnnd 
nit angeruffen werden. Nach dem er lang darile 
ber diſcutrirt, fags ex endtlich / wir Catholiſche 
gruͤnden vnſer Lehr von Anruffung der Heiligen 


auff denſelben Text / vnd machen ein gewaltiges 
Argument darauß. Zu letſt hat er den Sig wi⸗ 


der ong ( ſeiner Meinung nach) erhalten / es hat 
aber Guilielmus Eſtius einer auß vnſern Docto- 
ribus außtrucklich alſo geſchriben: Quod hic di- 


citur faper eos nomen meum, nomina 


4 
* 
* 
* 


2 Netrung der Catholiſtden 


cam ſenſus eſt. vt Ephtaim, & Manaſſes 
tanquam ex lacobgeniti nomiue eius gaude* 
ant, que ac alij fill], a das iſt: daß Hie geſagt 
wird / mein Nahm / vnd meiner Vatter Na⸗ 
men ſollen Aber fic genennet (oder angerufen) 
werden / das hat nach der Hebreiſchen weiß 
zureden diſen Verſtand / daß Ephraim vnd 
Manaſſes / als wann fic Jacobs Kinder 
waͤren / ſemen Namen fuͤhren ſollen / ſowol / 
als and ere ſeine Soͤhne / iſt das nu recht Der? 
Schulmaiſter: Wann er aber ver meinen moͤchte / 
gedachter Eſtius, als ein junger Doctor, hab ct 
wan bey einem alten Schrifftgelehrten teilicet, 
erſt newlich bey euch abgeſehen / wie man die Bibel 
da / vnd dort auß legen ſoll / ſo will ich fhm nur u 
ein Catholiſchẽ Doctorem (anderer zugeſchwel⸗ 
gen / der alter if / als alle Lutheriſche Præditan⸗ 
ten vnd Schulmeiſter / ja der alter iſt / als der ⸗ 
ther vnd ſein Mutter ſelbſt / fiir dre Augen ſtellen / 
welcher gemelten Text ( wie ers haben will) ſchen 
vorlangſt bat außgelegt (das iſt der Ehrw. P. Ni- 
colaus de Lyra Franciſraner Ordens / deſſen 
Wort alſo lauten: & in vocytur ſuper eos nomen 
meum & u. vocati fant filij 
Falli ſunt capits duarum freus als ſlij 


Eſius de diſficil. Script, 


locis in cap. 


moorum, ſecundùm Phrafim 


. 
1 4 
in 
115 
{ ‘ 
| 1 
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2 das iſt: Mein Nash ſoll uͤber fie aes 
nennet werden / F. dann ſie frond Jacobs 
adoptirte Kinder genennt / vnd in zwey Ge⸗ 

lechtern die Haͤupter worden / wie andere 
Sohn deß Jacobs. Er wird mir aber ſagen / 
daß gleichwol etliche auß vns / gedachten Text auff 
der Heiligen Anruffung ehen / ja / das bekennt 
auch Eſtius, aber mit diſem Beſchaid · Von 
ceſſum rec urrere, nam “big, per totam Schi- 
tur am invocatur Deus Abrabam, Deus Iſaac, & 
Deus Iac ab, aut pro corum reſpecta pij homines ex- 
audiri 4 Deo petunt, ibi modo 
sar, b das it: Es iſt vnvonnoͤthen hieher zu ⸗ 
kommen ( fe machen wir hie kein gewaltiges 
Argument ) dann uͤberall durch die gantze 

Schrifft wird angeruffen Gott Abraham / 
Gott Iſaac / vnd Gott Jacob / oder durch 
fie bitten fromme Leuch von G Ott erhore 
zuwerden / das dann auch ein weiß ſie anzu⸗ 
ruffen iſt / vnd (oll man wiſſen / daß offt ein Sere 
einen doppelten Verſtand / auch nach den Buch⸗ 
flaben hat / wie St. Auguſtin us nit nur ein 
lehret. e Daß nun der Jele jenen Text fur ein ge⸗ 
waltiges Argument vnſerer angeben / vnnd 
Lyran. in cap. 48. Cen. Eſtius ſuprà. c l. 12. 
Conf. c. 26. de Civit. c. 19. I. 3. de doctr. Chr. 
K alibi. 


> 
n 
|| 
« 
LG 


ie than dann die Fſopiſche Fabel ſeyn bey vns nit 


* 
* 


| hat weck arbeiten wollen / das ſſt 
das Brett am duͤnneſten Orth anbohren / daß der 
gute Her: nit etwan Blatern in die Haͤnd bekom⸗ 
men ſolte / wann er vnſer Lehr bey dem dicken Theil 
(da ſolche Act ſeynd / die ſich nit durchbohren tap 
angegriffen haͤtte. Vnderdeſſen nach Ver⸗ 
Lichtung feiner ſchweren Arbeit uͤber jenem 
g bat er ſich zur Ruhe begeben / Sand diſen 9 chts⸗ 
werthen Schluß zuruck gelaſſen / daß ee r Lehr 
von der Heiligen Anr ufünz nit auß der heiligen 
Schrift fonder difer zuwider / vnnd 15 allein 
Paͤbſtiſch fey? mithin / daß wir die Päbſtiſche 
boͤher halten / als die H. Schrifft / behuͤt vns Got 
Solche Meiſterſtuck macht man hie zu Napen⸗ 
ſpurg auff der Lutheriſchen Cauzef / die wann 
mans bey dem Liecht befibet) 


Catholſchen dem gema 
nen Mann die H. Schrifft 2 * 
ſey als ſchaͤdlic ) 
Roch ſagt ja / vnnd hats geprediget den 24 


on: Januaru 1668. Wann das wahr iſt /. (o has 
der Krauß ſein Maul noch nit weit genug aüͤffze⸗ 


verbotten / vnnd werden als etwas Nutz gebraucht 

Pberiſchen Schulen. Ich ſag / daß er 
Roͤſch auff vier Sir klin 2 ~ | 
arckt 


‘ 
1 
| if 
14 
J 
| 
| 
ae 
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Mꝛarckt gebracht / dann (1. ) in Concilio Trid. 


wird nit die H. Schrifft in ihren Haupt · ſondet 
dero Dolmetſchung in allerley gemeinen Spra⸗ 


chen ohne Vnderſchid allein / vnd nur ſo weit ver⸗ 


bottenʒ daß ein jeder Biſchoff / wo man ſeines er⸗ 


achtens keinen Schaden / ſondern Glauben vnnd 
Sottſeligteit darauß wird ſchoͤpffen / die Bibel Ca⸗ 


tholiſch verdolmetſcht in gemeiner Sprach wol 
erlauben mag / maſſen durch gantz Teutſchland vil 


tauſend Exe mplaria der Dietenbergiſchen Bibel 
an gut Catholiſchen Orthen bey dem gemeinen 


Volck zufinden / welches die Biſchoͤff vnnd 
Pfarꝛer gar wol wiſſen / vnd dannoch ( 2.) nit ver⸗ 
bieten: So hat auch ( 3.) das Concilium daſelb⸗ 


ſten nit das gemeine Volck allein; ſonder auch die 
SGeiſtliche (welche von ihren Obern ſollen Erlaub⸗ 


nuß haben / ſolche Bibeln zuleſen )) onder dem Bers 
bott außtrucklich begriffen / vnd diſes ( 4.) nit dare 


umb / daß die H. Schrifft ſchaͤdlich fens fonder wee 


gen Freyel / vnd vermeſſenheit mancher Leuͤth / die 
mehr Schad / als Nutzen darauß ſchoͤpffen / wie 


2 


Epiſteln Pauli) ſeynd etliche Ding ſchwer 


auch St. Peter der Apoſtel klagt: In welchen 


zuverſtehen / welche verfaͤlſchen die Vnge⸗ 


lehrte / vnd leichtfertige / wie ſie auch thun 
den andern Schrifften zu jhrer eignen ver⸗ 
damnuß / welche Verdamnuß nit der H. 


Reg. a. ind lib. prohib. 52, Pet. 3. 


a 


{ | vnd im Brauch geweßte Doll metſchung der Bi⸗ 


11 ne 
/ ſondern vngelehrten ond leichtfertigen 
uthen benzumeſſen (auß einer Blum ſaugen die 
mmen Honig / die Spinnen Gifft) darzu / daß 
ander H. Schrifft Dol metſchung von den Bi⸗ 
ſchoͤffen empfangen ſoll / iſt ſo wenig vnrecht; als 
daß ein newer Koͤnig in Iſrael deß Gefages Exem 
plar von den Prieſtern deß Levitiſchen Geſchlechtt 
hat empfangen muͤſſen. « Alle Schrifft von 
Gott eingeben ift nutz zur Lehr / zur Straff / 
zur Beſſerung / zur Zuͤchtigung / 4 wie Gott 
ſelber die Arzney geſchaffen hat / e welche allerley 
Kranckheiten weck nimbt / vnd dem Menſchen nutz 
iſt / aber ein groſſer Fleiß gehoͤrt dar zu / vnd werden 
in wolgeordneten Statten die Apothecken — 
durchſucht vnd viſitirt, ob alles juſt / friſch / vnd 
wol darinnen fer beſtellt (was verlegen vnd vere 
dorben iſt / muß hinauß) alſo vnſer Geiſtliche Apo / 
thecken wird den Biſchoͤffen zudurchſuchen uͤber⸗ 
geben / ob keine Fehler eingeſchlichen / diſe durchzu⸗ 
ſtreichen / iſt das vnrecht? Sagt doch Lutherus ſel⸗ 
ber / es ware vil beſſer / daß man die bißhero gehabtt / 


bel haͤtt behalten / als daß man ſo vil newe Dole 
metſcherey daruͤber hat gemacht / zu keinem Nunẽ / 
vnd nur den Lefer wegen Vnderſchid deroſelben pio 
verwirzen / 4 vnd: Es iſt zu difer Zeit deß Doll / 
merſchens ſo vilzdaß bald fo vil Bibeln werde 


Deut. 17. 6 2. Tim. z. Becki 38. d in 
Cément. de noviſſ. verbis Davidis ip Breas 


| 
| 
| 
„ 


die vil wiſſen / vnnd wenig 
ſonnen) der Hebræiſchen Sprach woͤllen Meiſter 

ſeyn / 4 mayen ein Prædicant feine deß Luthers 
tentſche Bibel ſelbſt mit ſich auff die Cangel ge⸗ 
nommen / vnd weil ſie an vil hundert Orthen ver⸗ 
ſaͤlſcht / verkehrt / vnnd durch fein Doll metſchung 
Boe vnd Libel zugerichtet worden / vor allem 
olck mit Ruthen hat geſtrichen / ⸗O wie recht 
XI V. Frag 


Ob wir Catholiſche halten 
daß Maria die Mutter Gottes einiger Non⸗ 
nen Stell in ihrem Kloſter hab vertreten / 
daß ſie vnderdeſſen in Hurerey were 
ſich verweilen koͤndee:e 


Hu Caſpar Morel ſagt ja / vnd bat mithin der 

Muͤnch / vnd Nunnen Hurenleben herauß ge 
ſtrichen den 6. Jan. 1669. Ich aber ſag / wie jene 
Ochſen im Tempel Salomonis rund vmbher ge⸗ 
ſtanden / einen ſchweren Laſt auff ihren Rucken / 
vnd die Koͤpff darunder auß werts haltende / daß 
all ihr Hindertheil inwendig war z e alfo / dem 
nach die fromme ond fleiſſige Prieſter vnder dem 
Saft ihres ſtands vñ Ambts / in H. Schrift arbeir⸗ 
ſamenOchſen verglichen worden / a weil je nit alles 
gut! will thun / daß man den guten 


41. Prophetiarum à O. walk. colled. 


Maitheſius apud M. Conr. im Vill. 
Luther. 4 a Tin. 3. 


— 


ſtehenden Theil in der Kirchen Christi an fod 


daß an ie ſchelten / waumb fic nie 


ſchawen ( der hindere einwerts ſtehende Theil war 
auſſer dem Geſicht) das iſt / wie St. Hieronymus 
ſagt : Schaw nit an Judam den Verꝛaͤ⸗ 


ther / fonder Paulum den Bekenner / den 


A Saen gurs genus zuſchen “ wann er nur den 


— 


chſen vornen an die Koͤpff chaͤt ſchawen / weiler 


aber ſelnen Luſt hinden ( wie ein Saw leber Koth / 
als Noſen 4) haben wolte / ſo iſt er vnden 
durchgeſchloffen / hinden auffzuſehen / vnd dort u ⸗ 


ſchmaͤcken. Ja Morell / es hatten Noe / Abraham / 
ſaac / vnd Chriſtus ſelber in jhren loͤblichen Haͤu · 
ſern etwas vngerathens ( die boͤſe Buben Cham / 


Iſmgel / Eſau / Judam / welche zu dem hindern 


Heil gehoren / vnd bleibt der vordere / wie er iſt / al⸗ 
ſo ſagt St. Auguſtin von loſen Minden: Die 


gute Bruderſchafft iſt nit zu Grund gan⸗ 


gen durch die boͤſe ¢ ( wie nit alles herab gefal⸗ 


en / da eucifer von Himmel gefallen iſt) Ich aber 
kan mich nit gnug verwundern uber dein chorheit 


(ſpricht der N. Iſidorus 4% daß du von vnſerer. H. 


Deligion kein heſſere Meinung haſt / nach dem / das 


ſie an ihr ſelber iſt / ſonder wegen etlicher boͤſen Sit⸗ 


Win vile 


lulian. 4 Hect. Pint. in cap. 3. 


Exech. o in 132. 4 lid. peluſ. ada ndrom. 


34 Netkung der Catholiſchen 
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| Schluͤſſel befohlen worden / noch eiferiger hat ge⸗ 


vilmehr guten? — warumb tehrt der 
Morel nit auff ſeiner Seiten? Hat noch kein Pras 
dieant die Ehe gebrochen? Will ſonſt nichts ſu⸗ 
nd ben Lurher ſelber reden laſſen: di⸗ 
Leh ( er:) wird die Welt nur je laͤn⸗ 
er ſeatger / ſetzt ſeynd die Leuth mit fiben 
euffeln beſeſſen / da fie zuvor mit einem 


Teufel beſeſ waren / der Teufftl fahrt jess 
Hauffen in die Leuth / daß ſie nur onder 
dem hellen Liecht deß Evangelij ſeynd geitzi⸗ 
geryliſtiger / frecher / vnd ärger, dann | 
vnder dem Pabſtthumb. 
Betreffend Mariam die Mutter G Ones 7 fo 
ſchreibt Orſarius, daß ein andaͤchtige Kloſter⸗ 
fraw geweſen fey / welche derſelben gar ciferig hat 
Lalſo / daß ihr Suftwar/ wann fie anderer 
Geſchaͤfften halber ab hat koͤnnen kommen / auff 
ein See ſugehen / Mariam zugruͤſſen / vnd ihr 
Fa Gebett vnd Andachten auffzuopffern / 
etches ſie / als ihr die Kirchen · vnnd Sacriſtey⸗ 


than / weil ſie bey diſem Ambt mehr Gelegenheit zu 
ſolcher Andacht hatte: Es hat aber ein Boͤßwicht 
l Augen auff ſie geworffen / vnd ihr er begehrt / 
Das ſie rund hat abgeſchlagen / vnd als er ihr je laͤn⸗ 
ger, je mehr } vnd beffeig zuſegen / da auch die 

alte 


“A Apud MiConr.Andsin dem 
1b. c. 35. 
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perdient. Nach 15. Jahren kam ſie vnbekandte 


— — = = 
— 
—_ 


wise Schlang nit gefeyret hat / iſt endlich ihr 
in Bngebuͤhr dermaſſen auffgebrunnen / 


fie 
das Jer nit zuloͤſchen wußte / vnnd in diſer Ber 
ſuchuͤng / die nunmehr hat überhand genommen / 


sine ſie hin zu der Mutter GOttes Alt 


den ORF gewarket / aber die Anfechtung hat mi 
tüberwunden / da ſeynd deine Schluͤfſel / die fie 

auff den Altar gelegt / vnnd alſo gieng fie heimlich 

datvon / lombt hin zu jenem Boͤß wicht / der fie nach 


laſſen hat. Nun hat fic ſich in das Kloſter wider 
vmbukehren geſthaͤmt / vnd weil fic keine Lebens⸗ 
mittel hatte / ſo hat fic diſe in Inehren forthin uͤbel 


weiß fuͤr das Kloſter / vnd fragt den Pfortner / ob 
jhm die Fraw Beatriy l das war jhr Nam )bekandt 


ſelige Fraw / die von Jugend auff in diſem Kloſter 
ohne Tadel hat gel ebt: Sie nam die Wort deß 
Pſortners in Obacht / verſtund fic aber nit / vnd als 
fic weiter wolte / fife / da begegnet jhr Maria die 
Mutter der Barmhergtigkeit / vnd ſprach: Ich hab 
dein Stell ſchon 15. Jahr lang vertretten / kehre 
vmb / vnd gehe hinein ins Kloſter / thue Buß / dein 
Fall iſt noch vnbekandt (dann fic die Mutter Got 
tes hat in ihrer Geſtalt jhr Ambt ſo lang vnver⸗ 
verrichtet / ] die arme Suͤnderin gieng 
ind hinein ins Kloſter / beichtes ihre 


rach / liebe Fraw / ich hab dir biß hero fleaſſig au : 


wenig Tagen wideru mb von ſich gethan / vnd ver⸗ 


ſey ja ( ſagt er) ſie iſt gar e in fromme unnd Gott ⸗ 


| 


ond bee Lebenlang fuͤr diſe Gnad ſich danckbar 
Wolan Morell / es hat die Catholiſche Kirchen 
noch nit alles / was diſſeits geſchriben worden / ap ⸗ 
probirt, vnd gut geheiſſen / hat er etwas wider C. 
ſarium, oder einen andern / der da / vnnd dort nit 
nach ſeinem Sinn geſchriben hat / fo mag er mit 
jhnen ſelber rechten / vnnd ong vngeſcholten laſſen. 
Was iſt aber vnrechts an obiger Schrift Cæſariſe 
oder / hat ein anderer eben etwas ſolches auff die 
Bahn gebracht; was will er daran ſtraffen ? daß 
ein Kloſterfraw zu einer Huren worden ? da recht / 
ſtraffen wit nit alle Lutherum / vnd fein Keith / die 
ein Kloſterfraw / wie er ein Muͤnch geweſen ? di 
Schand (ſagt er welche Maria der Mutter Got⸗ 
tes dardurch wird angethan / daß man ſie fuͤr ein 
Hurenwarterin will halten / daß Moͤnch vnnd 
Nunnen auſſer jhren Kloͤſtern in Ourerey ſich vers 
weilen koͤnnen / da haben wirs. Wie aber / wann 
G Ott ſelber auff die arme Suͤnder warten thaͤte ? 
nit daß ſie in Suͤnden fortfahren ſollen / ſondern 
darumb wartet der HErꝛ / auff daß er ſich 
erbarme / ſtehet geſchriben / a vnnd Lutherus uber 
diſe Wort gloſſirt: Gottes Straff kombt de. 
ber die Vnbußfertigen ploͤtzlich / aber derer / 
die ſich bekehren laſſen (wie die Kloſterſraw 
Beaery) der wartet er aut Langmuth / 


30, 


Ehr ond WIA SE 
| 


Rettung Cathol 
darff dan ſein Maul 
er Morelliſch ſage Gott ſey ein 
eder verachteſt du den RNeichthumb feiner 
Gedult / vnd Langmutigkeit 2. 


Waku nit / daß dich Gottes Gare zur Buß / 
nit fort zuſuͤndigen) laitet e⸗ Dem verlohrnen 
ohn / da ihn ſein Vatter von ferne wider tom⸗ ‘ 
men ſahe / da jam merts ihn / er lieff ihm entgegen / 
vnd fick ihm vmb den Halß / vnd kuͤßt ihn / er ließ 
* anchun das beſte Kleyd / vnd geben einen Ring 
gis ſein Hand / auch Schuh an die Fuͤß / ſein 
d zubedecken daß nun Maria die Muto, 
ter der Barmhernigtkeit einer fo verlohrnen 
ter (die ſich vorhin fo wol gehalten hat /) entgegen 
gieng / vnnd ſo lang auff fic ( die jie von fern hat 
widerkommen ſehen gewartet / darzu ihr Schand 
zugedeckt hat / wer Cæſario glaubt / der greifft den 
Dandel vornen an / nit hinden / wo der Morell ein 
ſo ſchoͤnes In ſeiner Predig auff dem 


dat auffgetlau 


Kunſt durch im 
auff iſche Religion *, 


| Brauch ſey? 
Acob Sere der / welcher bat / 


‘Rema. b Lucas. 


1 
4 
4 
} 
i 


—— 


ende 
An S. Andreas Abend ( ſagt er) nehen ihre Maͤgd 
das Sof. mit Holtz / dar durch zuer kennen / was 
fiir Buelen bekommen werden. Ich ſag / wann nur 
die jenige Catholiſche Maͤgd hie zu Ravenſpurg 
welche von diſemLoß nichts wiſſen / vil weniger jhe 
Gewiſſen damit verletzen / wann (ſag ich) nur die 
vnſchuldige Maͤgd ein jede einen Knuͤttel nehmens 
vnd das Loß auff den Jele werffen ſoltẽ / was gilts / 
fic wurden ihn dermaſſen treffen / daß fein Vnver⸗ 
ſchambte Stirn Blutroch ſolt werden. Haben 
gleichwohl etliche Catholiſche Maͤgd das Teuͤffli⸗ 
ſche Loß gezogen / die ſchwartze Wahrſager⸗Kunſt 
gelehrnt / vnd in einen Pact mit der alten Schlan⸗ 
gen ſich eingelaſſen / fo ſoll er wiſſen / daß ſolche La ⸗ i] 
ſterhaffte Leuͤth bey ons mit Ruchen außgeſtrichen 
oder ſonſt ſchwer abgeſtrafft / auch wol gar nach ge 
ſtalt der Sachen verbrende werden. 4 Es ſeynd 
auch Dieb vnd Moͤrder vnder dus (anderer Lafer 
zugeſchweigen) welches gifftige Manl darff dahero | 
ſich fo gar weit auffthun / vnd liegen / das dergleichẽ b 
Laſter bey vns / da fie mit Fewr / Rad / Galgen / vnd 
Schwerdt abgeſtrafft werden / im Brauch ſehnd? 
wartet der Galgen zu Ravenſpurg allein auff Ca- 
tholiſche Dieb? Bir wenn ſeynd dann in Wirten⸗ i 
berg / Sachſen vnd andern gang Lucheriſchen Sane 
dern fo vil Gaͤlgen gebawt? haben fic keine Dieb? 
eine Moͤrdere keine Ehebtecher keine Zaubererꝰ ja / 
man hat deren nit wenig vom Leben zum Todt hin 
Deꝛlrio diſq. mag · ſect. 1s. 


1 


— 
4 


beer ſeynd dann ſolche Laſter bey 


man etwas verlohrẽ hat / ſolches durch Hilff 
and Fuͤrbitt def H. Antonij von Padua 
f wae zuhabẽ / fuͤr ein Stuck der ſchwar⸗ 
ben Wahrfagerey ſoll 

Safter auff vns | 
gen / ſagt ja / vnd hats geprediget / auch den 25. 
Jebr. 1 668 Zh aber will das Gebert hieher ſetzen / 
man fehenfonne/ obs Ten ffliſch fey oder nit / 
a ſauters / wie folge? 


er Wunder ſucht / vnd zeichen wil / 

St. Anton finde et vn / 

Der Todt / Jruhum̃ Auſſatz / Ellend / 

a 


— — * 
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On werden vil zur Stund / 


= 
— 
— 


Dai fie jhn bitten / friſch vnd g ſund / 
“Das Meer wirdt ſtill / die eyſne Band / * 


20 Erbrechen ſich ohn alle Hand / 


* 
— 
— 


„ me Glider / verlohrnes gut / f 

der s begehrt Jung oder Alt / 


— — — 
~ ~ “jan 
— — — 
— — - — — — — — 


| 
* 


Darumb fantob rund ewig 
Padua die Stait / 
Der Zrichen fie vil gſehen be. 
Das Meer wird file. 
ver Ehr ſey dem Vatter vnd dem Sobur 
Auch H. Geiſt im 
* Das Meer wird 2x. 
Ver fi vns 
; Relp. Daß wir der 
— 
der du den H. Anton um deinen 
tiger mit immer weh rende 
derwercken erleuchteſt / veyleyhe ves gnuͤdig⸗ 
lch daß jenig / ſo wir durch ſemme Verdienst 
trewlich n / vermittelſt fener Fars 
dirt kraͤfftiglich zuerlangen / der du lebeſt und 
regiereſt / mit Gott dem Vatter in Einigkeit 


| 


Am ame 
1 wiſſen / was doch ber 


fel einen d diſem Gebert habe / ſteher nu 
außtrucklich darinnen: der boͤſe Geiſt weiche 
gſchwind vñ bhendꝰ treibt man die Teuͤffel auß 


¢ 


| 
| 
| 

‘ 
4 
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‘ 
22 Rettung Catholiſchen 


* 


Dee Oreyfaltigkeit / darin⸗ 
Sebett zu der ſchwartzen Warſagerey gehoͤrt / ſo 
( der allein Wunder thut / ) in ſeinen lieben 


ligen ſchwarge vnd der H. Bonaventura / 
& 
a 
der gethan / diſe geſchwind verfahren/onnd ihn alg 


Ebriſte Aherwunden / weſchet in St. 


Antonio von Padua glorwuͤrdig iſt / vnnd regiert 


4 
i 
7 
7 


wen hoͤchſt geehrt was darff es bil? wann diſes 
ſeynd alle Catholiſche Hymni⸗ durch weiche Gott 


Heiligen gelobt wirdt / vnd alle Anruffung der. Hei⸗ 


welcher gedachtes Reſponſorium gemacht hat / 
der iſt ein Schwartz⸗Kuͤnſtler / wie auch alle Ca⸗ 
lſſche Juͤrſten / vnd Staͤnde deß H. Reichs / die 
Behert nit allein paſſiren laſſen / ſonder auch 
ſelber betten / bie machen ſich eines fo groſſenLaſters 
ſheilhafftig / vnd wir Catholiſche alle / als ſchwang⸗ 
züngler / vnd Teufels Leuch / gehoͤrten onder daß 
Scharpffrichters Hand (Yale Stein wirfft man 

Navenſpurg von der Lurheriſchen Cantzel auff 
Cathoſiſche Religion) wie vor zeiten / da 
set vor den Heyden durch St. Hilartion Wun⸗ 


auberer affen wolten / andere aber haben 
Munas / (das war iht Abgort) 


1 ** * 
* 


* 
1 „ 
> 


| 
if 
| 
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j 
| XVII. Frag, 


Herꝛ geredt hat / ſihe der Altar wird ſerreiſ⸗ 


verdorret / die er wider ihn un 


| Kircher Miracul oreLucherifehe Prædttau⸗ 


verwerffen / vnd ob 


len oder nit s? 


die alte / recht / vnd gute Religion verlaſſen / vnd 
einen newen Altar gebawet. Gert ſchickt einen Pro⸗ 
pheten zu ihm / der eee 


ſyrach: das das Zeichen / das ſol ches der 


ſen / vnd die Arſchen verſchuͤteet werden / die 
darauff iſt. Da diſes der Konig hoͤrt / recket er fain 
Hand auß / vnd fprad): eee, 
un 

koͤndte Fie nit wider zn ſich ziehen / der Altar iſt zer. 
tiſſen / vnd die Aeſchen ward berſchuͤttet / nach deß 
Propheten Work. Der Koͤnig ſprach / er der Mah 
Dottes ſoll far ihn bitten OMB die verdorꝛte and / 
das geſchahe / vnd dem Koͤnig iſt ſein Hand wider 


iu techt kommen As der Mann GOttes ſeinen 


Befehl wider den newen Altar harte verrichtet / vñ 
die Zeichen ( wie obſtehet /) geſchehen waren / da 
hat ein falſchet Prophet Sorg gehabt / der Kenig 
wider vmdkehren zu Religions da ⸗ 


| 


15. 


L 
Dei 


„„ 
a) bat der Schalck 
Diſen Fund erdacht: et gieng hin zum Koͤnig / vnd 
ſein Hand Kn ihm darum erſrarꝛet / weil er 
Dyffer uni damit bemühet hab / her⸗ 
ober / ag er / (ey die Hand natürlich 
kommen: der newe Altar ſey zet ꝛiſ⸗ 


— 


wegen virzuſchwerem Laſt deß Opffers / daher 
kein Wunder / daß diſes vnd jenes geſchehen. Zum 
daß der Mann GOttes ſoll gelogen ha⸗ 
/ gab er dem Konig zu verſtehen / es hab ihn ein 
/ das ſey ein Jugenſcheinliche Straſf 
kugen vnnd nichtigen Zeichen / (daß ihn cite 
dernen hat/iſt wahr / aber ein andere Brſach 
en der H. Schrift.) 
mach dem dic alte Catholiſche Religion im 
Nom: Reich von vilen verlaſſen worden / da fam 
mancher Mann Gottes / (wie vil auß bündig 
Bucher hat man geſchriben / vnd wic erferig 
gepredigts wider das neme Werck der mi 
Augſpurg auffgerichten Confeſſion ?) Shr See 
bann iſſ (fle: ſelber die Preædicanten ſeynd 
kehr mu dnender vncine 
worden) ſchlaget auff das Corp ewerer Doctrin. 
leſet die Borꝛed Philippi / vnnd ſehet / wie derſelbe 
fo heftig fich beklagt / daß er ſambt den ſeinen von 
Jliortes vnd Gallo getadelt / vnd ſeiner Lehr halber 
derdammet werde. Durch diſes / ſpricht er / wird 
ong. 


* 


* 


Vnwarheit / vnd ſonſt verdienter Weſchuldt⸗ 


gung / auch auß freventiicher gymuthung in mane 
cherſey Weg obgenendter Lander (Sachſen | 
Meiſſen) Kirchen vnd Brunch angefocht 
verworffen / vnd endtlich verdambt; da doch 
dieſelbe fein andere Schr iſt / dann die jenige / darzu 
“fie ſich (el bſt bekeñen / nemblich die die Confeffion 
Mape ſt. uͤbergeben Anno 1 
ugſpurg. Vnd etwas nacher ſagt er: Mit dien 
ſeltamenkenthen iſt nicht zuhandſen / welche ver⸗ 
dammen fils ſich / was ſie wollen / vngchoͤret der 
Perſon / vngehoͤrter Sachen. Machen Verſamb⸗ 
lungen, wann vnd wie fie woͤllen / vnd maſſen ſich 
einer hoͤhern / vnertraͤglichern / mehr vnderant⸗ 
wortlichen Authoriter, vnd Obrigkeit an / dann 
der Pabſt zu Rom je gethan hat / darauß ſolte zu 
letſt ein fein Weſen werden (Alſo klagt 
vnd was ihm geſchicht von Illyrico vnd Gals / 
das trenckt er ihnen redlich wider ein / dann er fag. 
dieſelbe Ten fliſche Lehr (Ilyrici Seca) wer- 
dammen / vnd verwerfen wir klar. Ihme 
tombs zu Hilff D. Major, der / nach dem er ſeine 
Propoſitiones hat geſtizt wider den Absdorf / 
diſen / ond Illyritum ſampt ihrem Anhang ohn 
alle Barmherzigkeit in Bahn getham / mit biſen 
Worten: Anathema, verflucht ſey / der anderſtt 
ehret Herentgegen geben die Flacelaner / vnd 
Antemomer D. Majorem außtrucklich dem Teuſ⸗ 


; 
1 vnd Wahren. 


fel. Diſer klagt: Es werffen ong die Payiſten fire 
Ergernuß / ond Vneinigkeiten / vnd ich bekenne / 

1 dain aſſo / daß es nicht genug zubeweinen. Ich 

bekenne auch / daß dis einfaͤltige Dergen / vnd 

muͤhter fo bewoͤgt / verſucht / vnd hetruͤbet werden / 

daß fie gang zweifflen / an welchem Orth / in wel 
cher Tieſfe die Wahrheit verſenckt ſoll gefunden 
werde. Item / es beklagt ſich wigandus wider Ma- 
jorem Es iſt nit wulle / oder Lin / das / von 
Mir ſtreteten / fonder von denen hochwich⸗ 
tight Hauptſtucken Chriſtlicher Lehr / die von 
Majore, unnd der ſeinigen ſchaͤndlich verfaͤlſcht 
wierden / Eben difes klagt N. Callus, ein Flaceia⸗ 
miſcher Confeſſioniſt: Es iff onder vns nicht von 
geringen Sachen Spaltung / ſondern von dem 
Gefen vnd Evangelio / von der Rechtſertigung / 
vnd von den guten Wercken / von den Sacramen⸗ 
tte ond gebrauch der Ceremonien / welche gar nit 
kan vereiniget werden. Weiter tlagt N. Selnece- 
tus: Von dem offenlichen Hader in der Kirchen 
darffeſt du nicht ftagen ; Ich rede aber nicht von 
dem Hader / welchen wir nothwendig fahren mit 
den Papiſten wegen der Lehr deß Glaubens / ſonder 
von dem / der onder vns ſel ber iſt / die wir ons ruͤh⸗ 
men daß wir die reine Lehr deß Evangelij habẽ Es 
ny 4ft Streit vnnd eneſtanden von den rebus 
4 adiaphoris, von den guten Wercken / von der Gee 
rechtigkeit fuͤr Gott / vom freyen Willen / von der 
Oegenwart / vnd deſſung def kerbs vnd 


— 


* Chriſti in dem Abend mahl / won der Menſch 


cken kein End / noch einige Weiß. Ein ieder 


meine 


47 


Chriſti / von ſeiner Himmelfahrt / von dem 
zur Rechten Gottes / von der All enthalbenheit vnd 
andern Sachen. Da iſt deß hadern vnnd zan⸗ 


„ebe end 


bearbeitet ſich in dem / daß er angeſehen werde / er 
bes ein gerechte Sach / vnnd wie er moͤge den an⸗ 

rn vndertrucken / vnnd wer auch nur kan einen 
Titul vorbringen / von welchem er jhm ein Namen 
erjagen kan / das thut er frewdig . Johannis Petræ⸗ 


us klagt: es kan nit gelaugnet werden / daß dane 


nenhero ( verſtehe auß dem Altenburgi ſchen Col: 
loquio, gehalten zwiſchen den Flaccianern / vnnd 
Majortſten Anno 1569. uͤber diſenpunct: Ob die 


Gute Wer naͤthig ſeynd zur Seligkeit / oder nit? 
aber nichts anders verzichtet werden / als) dannen⸗ 
hero daß die Kirchen in diſen Landen elen⸗ 


dislichen pecibtr eet ſeynd / die Lehrer zertren⸗ 
net / die zweiffelhafft worden. Bald 
darnach: Es if nur gar zu wahr / daß eben auß di⸗ 


ſer Vrſach verwirꝛet / vnd in Gezaͤncke gegen einan⸗ 


der beweget wordẽ vaſt alle Kirck en in Sach⸗ 


ſen / Meiſſen / Shairmgen w. Diſes / vnd noch 
mehr ſihe in dem Labyrinth luth. Reformation 
beſchriben durch den Ehrw: P. Brunonem sind- 
ner Priorẽ bey St Vincent zu Preßlaw in dem . 
Irrweg. Bnd was fage der luther ſelber? Ich muß 


2 
1 
— 
8. 
- 


3 


( darzu ſeynd Wunderzeichen geſchehen / vnd 


bohren) leyden / die ſich auſfs hefftigſte / vnd grime 
mige wider mich ſetzen / vnnd widerſprechen / ich 
meine die Sacramentſchender / gegen welcher wuͤt 
gen ich die Papiſten fiir ſanfft / vnd beſcheidne Leut 
halte / ia die Papiſten meinen / vnnd ich Luther 
glaub es ſchier auch / wo der Luther mt maͤre / die 
Schwaͤr mer ſolten gar bald duͤnne werden / vnd zu 
dod kriechen / bey dem wol ein blinder ſehen folly 
daß ich Luther dem Vugezifer redlich tibet ſich ge ⸗ 
bolffen / vnd gethan / was einem Katzen · Vatter 
moͤglich geweſen. Sihe M. Cour Andr. im viv 
ſcruldigen Luther. Was darff es vil? das newe 
Werct / vnd Gebaͤw der Augſy. Confeſſion. iſt zer⸗ 


noch) iſt das nit ein M underzeichen? Vor 62. 
Jahren iſt in Gott heilig verſchiden Maria Mage 
de Pazais, ein Kloſter Jungfraw vnſers Care 
meliter Ordens / welche vor etlichen Monaten von 
Ibrer Pabfl Heil. auf an halten her Keyſ. 
vn Koͤnigl. Span: Majeſt. folempiter canoniint 
vnd heilig geſprochẽ worden / iſt das nat ein A un⸗ 
derzeichen / ſag ich / daß ihr Leib / welcher nie auffge⸗ 
ſchnieten / vñ nit balſamirt worden / da man tein te 
niges Mittel brauche / denſelben zu verwahren / daß / 
ſag ich / jhr· O. Leib biß auff den heutigẽ Tag wiewol 
er anfangs an einem feuchten Orth begraben lag / 
ganz vnverweſen bleibt / vnd emen uͤberauß liebli⸗ 
Gen Geruch von ſich gibt / maſſen ert nem lich vn ⸗ 


der woehrender Canonization, 


* 


— 
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% 
acht Tag zn Florentz herfuͤr geſent worden / allet 
Volct wei vnd breit herumb mit groſſer Verwun⸗ 
derung vnd Ani ach den Augenſchein eingenom⸗ 
men? ey jhten Lebzeiten hatte eim geiſtliche Jung? 
ſraw vil Jahr lang em anſtoſſende Krane heit / dare 
durch c wie die Doctores ſagten ) ihr Blut verdor 
ben ware / alſo / dar fie ven diſem gang grins 
nigt / vnd voller Vlatern war / welche / weil ſie auß 
tiner ſaltzigen Feuchtigkeit herkommen / nagten ſie 
das gantze Fleiſch / vnd ſonderlich nahm diſe euch 
tigkeit ihren Außgang im Halß / in den Haͤnden / 
vnd Armben / es hat ouch gantz kein Medien ge 
olffen. Eins mals / als diſe elende / krancke Jung⸗ 
aw der H. M. Magd begegnet / ward diſe zu et 
nem ſolchen Mitleiden bewegt / daß ſie auff ihre 
| Kuve niderfiel / vnd leckte mit ihrer Zungen der 
Krancken Hand, Armb / vnnd andere verunreinte 
Glider / darbey hat ſie die Krancke ermahnt / auff 
Gott vnd (ein H. Mutter zuhoſfen. Diſemnach 
tf die Krancke innerthalb dreyen Dagen ohne eini⸗ 
ge andere Mittel gang geſund worden / ihr Sletſch 
wat ſauber vnd rein / als wann fie ſolches Abel nice 
mal gehabt haͤtte / welche Kranckheit fie auch Dare 
nach niemehr uͤber kom men / iſt diſes nit ein Wu 
der? Ais fie die H. Maria Magd. von Vebano 
VI. feta geſprochen worden / haben die Kloſter⸗ 
Grawen zu Floreng ein Frewdenſeſt gehalten / vnd 
ihren Coͤrper herumb vnder andern Zieraden 
ft 


‘ 
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ſtern mit Dehl perſahen / ein Wunder. Als diſe 


der 


an ein Faß kamen / in welchem ſit nur etliche Maß 


gnuuaſſen hatten / das Oel folgends gar herauß zu⸗ 


da haben fic Dajfetbrg Faß 


2 


die Ampeln darvon genommen worden / vnnd fit 
ſuhen / daß ſichs nit verminderte / ſonder blib allezeit 
wie es auff den erſten Tag gefunden war / da ſie fir 
ben Flaͤſchen darauß ſchoͤpfften / vnd alſo blib es biß 


Kloſtetfrawen auff jhren Eyd erhoͤren 


fig voll Oels befunden. Hieruͤber verwunderten 


ie ſich hoͤchlich / vnnd wußten nit / was fic ſagen / 

oder gedencken ſolten / vnd kunden beyde nit anderſt 
v rtheil en / als daß diſes ein Miracul ſeye / dann ſie 

allem deß Kloſters Oel in Verwahrung hatten / 
wol wiſſend / daß im gantzen Kloſter kein ander Oel 
verhanden / vnnd waren auch die andere Jaß alle? 
ſampi galt voll / gleich wie zuvor / vnnd war kein 


ander Oel im Kloſter / mit welchem man die Faß 
hatte fuͤllen koͤnnen. Nach dem ſie ſiben oder acht 


Flaͤſchen von diſem Oel geſchoͤpfft hatten / gaben fie 


im Kloſter zuerkennen / was ſich zugetragen / vnd 
fuhren alſo ſort / daß taͤgl ich firs Kloſter / vnd fuͤr 


auff den fuͤnfften Tag mit hoͤchſter Verwunderung 
aller Kloſterfrawen / die das Wunder ſahen. Der 
VBiſchoff hat die Sach erforſchen / vnd durch offen ⸗ 
liche Notarios die Schweſtern / vnnd noch drey 

che hernach von neun Theologis mit ſchoͤnen Bt 
fur ein Miracul außgeſprochen worden. 
Von diſem Wunderoͤl hab ich erſt vor wenig — 


4 

| 

| 

| 
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2 13. 4 3. Reg. 13. ¢ Luc. 16 


Ehr und Wahrheit. 


| gen ein Glaͤſel vol geſthen / welches neben anderen 


Reliquien diſer h, Jungfrawen / der Roͤm. Keyſ⸗ 
Majeſt. zugeſchickt wird / nd ſeynd noch mehr Mi⸗ 
racul anderwerts in Truck von diſer H. erſt Bor el 
lich Monaten canonizirten Jung frawen außgan⸗ 
gen. was ſagen aber die falſche Proyh ten dami 
eroboam nit vmbkeßre zu der alten Religion / vn 
a die Hand voll Gerſten / vñ das ſtuck Brodt A 
nit ab foll gehen (dann Jeroboam machet Prle⸗ 
ſter von den cuͤſſerſten deß Boles / iu wem er Lu 


bat / deß Hand fillet er / onder ward Prieſtet 2 


graben mag man nicht / vnd zubetteln ſchaͤmt man 
ſich / e ſo ligen ſie ihm ſtets in Ohren / es fey mie 
vnſern Wunderzeichen nichttz / diſes fey natuͤr⸗ 
lich geſchehen / jenes durch die ſchwartze Teuͤffels 
Kunſt / ein anders fey ſonſt nig wahr / vñ damit ihre 
Lugen einen Schein bekomen wie jener Schalck 
durch einen ſolchen Todt deß vom Loͤwen zerrißnen 
Manns Gottes) zum Exempel / als vnlaͤngſt die 
Statt Paſſaw verbrunnen / wo ein groſſe Wahl⸗ 
fahrt iſt / Mariæ Hilff genandt / da hat man dar⸗ 
uber lachend geſagt / warumb hat ihr Maria zu 


Paſſaw nit ſelbſt geholffen? vnd warumb lauffen 


die Leuth von weitem dorthin vmb Hilff / wo die 
allernaͤchſte in euͤſſerſter Noth kein Hilff haben 2 


wo ſeynd der Papiſten Miracul ? Alſo ſprachen 


die Juden / da Thriſtus am Kreutz gehangen: En 


f 


ber vñ einer auß denen mit hm gecrentzigtẽ 
chaͤtern: iF du Chriſtus / ſo hulff dir / vnd vns. 


* 


Der Tempel Salomonis (wo man ſonſt in Ang 


1 7 vnd Noͤthen Gottes hilff geſucht / vnd geſun ⸗ 
n hat) i diſer nit verbrunnen ? man leſe nur 


nach den Worten Jeremia deß Propheten / 


iu Jetuſalem fiir ein Fewr deß 


Herꝛen Hauß ha⸗ 
Perwuͤſtet / hat dann GOtt ſeinem ſelbſt eignen 


Baß nit koͤnnen helffen 2 kan man das ſagen? 


d. Antonius hilfft vnd andere Heilige helffen / 


ſie erhalten vns Gnad vnd Barmhertzigkeit / wann 


‘ 
? 
i 
‘ 
> 


> 


Mariam die Mutter Gottes fir ein Huren 


aber wir die Gute miß brauchen / ſo hat die ſchaͤrpffe 
zu vnſerer Zucht / Straff / vnd Beſſerung auch ih⸗ 
pen an vn s. 
Wolan / was fiir ein Giffe der junge Jele auff 
i Antony Hilif/ Zeichen vnd Wunder von der 
Cangel herab geſpyen / das hat man wargenom̃en -/ 


nun fombs der Morell den 6. Januarij 1669. wi⸗ 
derumb durch die hindere Shar daher / ein Grewel 
wie ziſchen fic auff vnſere Miracul / vnd Zeichen? 
XV Pia nach einander (ſagt et) Albertus M. 
8 Trithemius, ſeynd Zauberer geweſen: Der 


warte 


— — 


mit nichren. Gott hilt / er iſt gnaͤdig vnd Barm⸗ 

hertzig / aber zu ſeiner Zeit erſcheint auch ſein Zorn / 
wie vnbegreiſſtich ſeynd ſeine Gericht / vnd 

vnerforſchlch ſeine Wege e ⸗ Maria hilfft / 


onch / vnd Nunnen Huremeben / vnnd daß wir 


cap 52. e Rom. 11. 


= 
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* 


derBnglanbigen/ 


Eßr und 
vin halten / das 
vnd Zeichen der ſchwargen / Kunſt / vnnd dem Ant 
chriſt zuzuſchreiben / fuͤr Betrug vnnd Lugen / fuͤr 
nichts guts zuhalten / zu ver ſpotten vnnd auß zuls 

Vnder andert ſagt er / was darff es der Mira ⸗ 


cul vnd Zeichen / It 


ift nit mehr vinb dieſelbe Seu? 
Difes hac ihm ein Wurm vorgeyfiffen! (N. 
Tilefius ein ſupefintendens der Het iſchafft 
Miluſch / oder woher ers hat) gussquss adhuc pro 
Aligia, ſagt ex ut ere dat, regutit, magnum 


prodigium, gus mundocredente non credit, we 


noch Wunderjeiché begehrt / daß er glaube / 
der iſt ſelber ein groſſes Wunder / daß er nit 


glaubt / da die Weit glaubt ! Wu aber wann 


wir nit glauben (wie oben der Klopffer vorgibt. 


wir den Juden vnd. Heyden (Wie beede det Klopfer 


vnd der Jele ſagten) gleich ſehen / will man vns hte 


kehrenz wo ſeynd dann die Zeichen vnnd wo ſeynd 


in der newen Welt (oder ſoll ich ſugen / hinder dem 
Ofen) die Vnglaubige zubekehren / haben gethan? 
Michts uͤber all nichts / kein einiges Wunder zeichẽ 
koͤnnen ſie darthun / daß fie aber diſes ſollen thun 
das kan der Morell von Luthero ſelber lehrnen : 
Sleidanus jhr Hyſtoricus ſchreibt / 4 daß ein Pra⸗ 


dicant mit Namen Thomas Münzer von 


uperEvang Dom, 23. poſt Trinit sHilt i. 


war lauter Gift / vnſere M. 40 


Bott nur thut zu Bekehrung 


wo ſeynd die Zeichen / vns zu belehren 2 wie / wann 


die Zeichen / welche die Lutheriſche Prædicaem 


ra» 


— 


Coch 
ſey / vnd / dä zu deühauſen anderſt / 
gepkediget / hab er der Surfer hin ge⸗ 
/ es fou'ein ehrſamer Mahe den Ming 
agen / wer thn geſand t has ? er / Gott / ſoſon 
“man ein Zeichen von chm deen / ſonſt fey ihm ute 
zuglauben / dann die Deren 
derung der alren Rirchen mit Wun⸗ 
Münzer geftagt heike Luthers Miracul 
pnd Zeichen? Die alce Mirak ſagt der Morell) 
aben den Glauben ſchon beſtetiget (eben diſed 
Atte ſo wol der Müntzer geſagr) vnnd Jeroboam 
hat ulte Zeichen genug gehabt / dem nichts deſto⸗ 
weniger ener Prophet newe geben hat. Ich will 
gleichwol etwas alts erzehlen / welches auch erzehle 
gedachter Superintendens, Eu Tochter / wel⸗ 
ache durch Zauberen die Geſtaltdeines Pferdes an 
Abe hat / Haben ihre hochbetruͤbte Eltern 
Macario / bittend omb Diff: 
Der H. Mann fangt an Chriſtum anzuruffen / 
wvudihre Eltern mit ihm / darnach haben fic. das 
Menſch geſalbet mit Oel im Namen deß Otrꝛen / 
dund ſihe / die Pferdes Geſtalt iſt ihr wider vergan ⸗· 
gen; Diſes ( ſag ich) erzehlt / vnd glanbt Tileſius 
Superintendontzauß einem vral⸗ 
Buch das Leben der heilige Vatter genamt / 
St. Hieronymus vor Tauſend / vnd etli⸗ 
Hundert Jahren geſchriben) — 
| Tile 


Super Evang. Dm. 3. quadr. 


| 
| 
1 


geben hab / mit welchem (als er Roß 


Tilefius der Schalck gethan 2 Die Wort: per 


2 ungentes cam Oleo in Domini, ſie haben 


ſie mit Oel im Namen deß Herzen geſalbt / 
die hat er fein ſauber außgelaſſen / waruinb? das dle 
te Weichwaſſer / Cyryſam / H. Oel / ꝛc. giltet nichts 
mehr bey ihnen / aber wol die alte Miracul / wan 
man das Oel herauß waſchen koͤnte. In gedachtem 
Buch / vñ leben deß H. Macarti ſtehet auch / daß er 
ſiben Tag lang uͤber ein andere elende Perſon / 
welche einen abſchewlicheneibs ſchaden hatte / ſein 
Sebett hab gethan / vnd als er ein Oel gefeanes. 
hat im Namen deß Herꝛen (Oleum bene di- 
cens in nomine Domini) und mithin den ſcha⸗ 
den beruͤhret / da iſt er vergangen · Eben in demſel 
bigen Buch ſtehet weiter / das St. Hilarion einem 
Fuhrmann / deſſen Roß verhext Waſſer 
Nos ond Wagen, 
vnd den Stall beſprengt hatte) den Raſſen ach ol fo 
fen worden ( daß ſeynd alte Zeichen ) welche bie 
Heyden der ſchwartzen Kunſt zugeſchriben habe 
phd alſo machens die Pre dicanten noch auff d 
Tag / die bochen aluff alte Me. 
/ weſche nit newen / ſon · 
te 


Did der nut vnſern a n Glau 41 
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VIAL Frag. 


geriom | den VII. nacheinander ale pubſt 
„anderer geweypn. 
Morel ſagt ja / vnd hats geprev(e 
et den g. Jan. 1669, darzu hat er auch geſetzt / 
für Sauberer auffgeſchryen den ſeligen Alber 
Mond Trichemium einen Abbt (Manner 
auſfzutſen er nit werth if) 
berer geweſen / das (ſagt er offen⸗ 
angel) k nn aug Catholiſchen Buͤ⸗ 
chern datgethan vnd erwiſen werden. Dife Pre⸗ 
big it / da man enferig vnnd vil Lag lung 
Merck begriffen war / zu Beflirderung deß ge⸗ 
meinen Sentefridens mit groſſer vnnd At. 
Sirittigkeiten ( fo zwiſchen vnſerm 
Gotshauß / blind der A. C. B. Burgerſchafft 
durch gütliche Handlungen auff em Oft 
det vom loͤblichen Catholiſchen Ma 
auff vnſer Anſu chen pro Mediatorib 
Herzen deß Rathe/ bas jar 
anderst Hart bedencken follen/ 
7 dann was hat er mit einer ſoſchen Schandprebig 
‘a mitten in der Fridenshandlunz erwiſen / als Haß 
1 deß Fridens? Mit denen / die Friden haſſen / 
eee Gefcdiviben ) hielt ich Frid / aber wann 


redet / ſo hangen fie wider — 


** 
7. 
| 


Streit ancwic er) vergeblich / 4 ond nur den 
Friden geſchwind noch in der Wiegen zutroßlen 
vnd zuwuͤrgen / ehe er zu Kraͤfften kommen / hat er 
Morell den 6. Jan. (da wirs mit den heilige drex 
Koͤnigen haltẽ ) ſich in Herodis Dienſten gebrau⸗ 
chen laſſen / der Cat holiſchen Burger - vnd gangen 
Nachbarſchafft ſo vil Stich in die Seel zugeben / 
ſovil grewliche Schandlugen er hat außgeſtoſſen 
von Maria der Mutter GOttes onſerer Huren⸗ 
warterin (ſoll vns das Hertz uͤbet ein ſolche Lato 
rung nit bluͤetene) von ſovil Zauberern nach ein | 
ander auff den Apoſtoliſchẽ Stul / von der Muͤnch 
ond Nunnen Hurenleben / vom Antichrist / von 
Teuͤff Iskuͤnſten / du gifftige ung 
Der loͤbliche Catholiſche Magiſtrat hat ſich ob⸗ 
ligirt befunden / diſes fo gar frechen Schwazers / 
vnd mithin der andern Prædicanten grewſiches 
liegen / ſchaͤnden on ſchmaͤhen exemplariter zu⸗ 
ſtillen / vnd weil er ſich auff Catholiſche Bucher 
beruffen hat / ſo hat man vot allen Hingẽ begehrt / 
er ſoll diſe auff weiſen. * 
Nun / da man auff den Wurm trittet / fangt 
ſich diſer an zukruͤmen? Erſtlich hare er ſich ſchier 
gern herauß gelaͤugnet / da man aber den Beweiß 
aq nauſeam anerbotten hat / was wolt er thun? 
er hats halt geſtehen muͤſſen / vnd lieber befennen? 


als uber wiſen werden woͤllen / doch wolts er niche 


allertivé ; ſondern relacivd geprediges haben / 


bl. ig. 


| 


Nettuna der 
vorgebende / er ſey nie der Intention, oder Mei⸗ 
nung geweſen / ſolche Laſter ehne Grund der Wahr⸗ 
heit auff einigen Menſchen / ge ſchweigens auff for 
vil Paͤbſt zureden / (ſo fein geſchwaifft kombt der 
Suds Herodis auß der Gruben ſeiner Boßheit 
daher geſchlichen) Ich hab ſonſten gehoͤrt / weil hie 
vnd anderſtwo im̃er mehr / vnd mehr Leuth Catho⸗ 
liſch werden / das hab jhn dermaſſen betruͤbt ( ha 
Her odes / vñ mit jhm die Statt Jeruſalem betruͤ bt 
worden uͤber Chriſti Geburt! daß er derenthalben 
(weil ſo vil Leuͤth vom Todt ins Leben gehen) ſo 
eyfferig worden ( bekennt ey felher ) iſt das fein E⸗ 
vangeliſcher Eyffer / die gute Leuͤth vom Leben wie 
der in den Todt hinein zuliegen / vnnd die Todten 
mit Sugen zuverſtricken / daß fie nit etwan moͤchtin 
auffwachen / vnnd auch Catholiſch werden? Ein 
feiner Eyffer! 
Was hat dann ſein Relation fuͤr einen Grund 
der wahrheit / daß ſein Eiff er ſich fo weit herauß hat 

doͤrſfen wagen / Diſen / Nauclerus, vnd wierus, 
( beedeCathol iſche / vnd ſolche Manner 
nuß in allen Rechten gelten fol) haben in offentli⸗ 
chen Truck außgehen laſſen / daß von Silveftro II. 
biß auff VII. alle Paͤbſt Zauberer gewe 
ſen / vnd das deſtaͤrckt er mit dem / daß wie rus ſein 
berühmtes Buch de Præſtigiis Dem. (worinn ſo 
vil 17 für Zauberer gehalten werden) dem 
allen Koͤnigen / vnd Chrift ichen 


Poten- 


— 
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iſt er deß anerbietens / daß / wofern jhm auß andern 


ders klaͤrlich / vnd augenſcheinlich kan erwiſen 
den / daſſelbige gern anzunemmen. 


mann der Soc. 
Wuſt widerumb herfuͤr gekratzet hat / ſo will ich 
jetzt gedachten P. Bidermann klaͤrlich ſelber reden 


-exorius à Silveſtro Il. ad uſque C 
Vl quindecim ait Pontifices, id eft 


und 
durch ein eigne Vorꝛed onderthaͤnigſt 


Potentaten 
hat præſentieren / vnd uͤbergeben doͤrffen. Darnach 


mehr / vnd glaubwuͤrdigen Scribenten mit gruͤnd⸗ 
licher Hin dertretbung der beygebrachten ein an 


nſchein⸗ 


Wolan / ich will jhm klaͤrlich / vnd auge 


lich darthun / daß die Schandlugen ſchon laͤngſt 
mit Schuhen zertretten / vñ auff den Miſt geworſ⸗ 


ſen worden durch den Ehrw: P. Jacobum Bider⸗ 
Jeſu 4 / vnd weil er einen ſolchen 


vnd noch einmahl mit Giffen darauff tretten tafe 


ſen / wie von Wort zu Wort folg: 

In his iocularibus cavillis cùm ampliter ex- 
ſpatiata præconis loquacitas denique ſubſtitiſ⸗ 
ſet, majus opus movendum, ipſumque Roma 
‘caput, Pontiſicem, fibi duxit adoriendum, 


quem non vnum a Stygiis artibus infamem 


cum cacodæmone magnas neceſſitudines 


contraxiſſe plenis follibus ementitur. Atque 
orĩium 
unum 
omnes Magia, malig; Demonum conſuetu- 
dine ufos, agnis teſtibus, clarisque compro- 
bari. lam demum (apereincipit Præco, dum 


2 Agoniſt. l. 3. c. 14. 


wer⸗ 
1 
— 
| non 


non omnia fibi uni, fed qua dam etiam refti* 
bus ſuis vult credi. Q are age ſis . & teſtium 
aliquot paria committe: aut tu quid m Adul- 
ꝓhe, dum vadimonium ille non obit, vicem 
aliquos è libri margine recenfe: Atque 
Adulphus: hic, inquit, præter ignobiie vul- 
wolfium, & Bennonem ; 1 precipue 
lego; wierum de præſtigiis Demonum vo- 
lum 5. c. 2. Mox loannem Nauclerũ iteratò, 
ſed hunc vago indice, & nec libro eius, nec 
adſcriptis. Mer 
Equidem de aliis poſt videro : at Naucle. 
rum inquam, haud aſpernor Adulphe fed 
vereor tan en, ne ille, ſi vivat, atque hoc ſibi 
teſtimoniũ imponi audiat, idem de iſto bucet 
natore confeſtim exclamet, quod hac iptiffi- 
m in re, cùm ex Thummio nuper hac verba 
recitarĩ audiſſet, Vanclerusſcribit, omnes Pa- 
aSelvefivol I. ad Cregorium Vll inciufivefu- 
Magos ſtomachans exclamàtat, entitur 
Agſerte, oreticeque Thummius, mentitur :quide- 
nm mollius an hac calumnialoguar? fed confide. 
vate aliquis locum · ecquem moo volu mine con- 
preferat. Cum itidem nihil ibi ſin- 
gillatim adicriptum Nauclerus in Thummio 
reperiſſet; aimirum ita ſolent, inquit hi plan: 
vc gud un mendacis deprehenfitencantur, 
commenti laudants, auctoris 
Alſimalant. At ego me lange aliter ſenſiſt de Mts 


feripfif 


. | 
„. Neertung der Catholiſchen 
1 
1 
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ret, indeque verba Naucleri, de 8 


Hol ßitalitate adeò inſgnis, ut dumus o. 


I nummius ex Nauclero exlexiptiſſe mentie- 


Ehr und Wahrheit. 
ſeripſſſeiſ recordor. Nam ex Pontificibus 
cim, quoꝶd Silveſtro ad Gregorium anniscerctier 
olloginta aſteros alteris ſucceſſiſe tradsd: , etiam 


Sergium IV & Leonem I X, atg. ipfum Gregori 
Vi. recenſueram. Conſulite jam faftes mros; ate 


que utrum ego ſcripſerim bos furfe Magos , an 


Tiummius ex more mentatur, ſudic ate. Axe 


ibi tum Nauclerus. Nec defuit anagn oſtes, 


qui ſtatim ad Naucleri Chronicon decnrre- 
io qui 


dem hac recitaret Sergius Patria Romennt 


eligstur, vir ſanctiſimæ vita. Nos omnes hic in 


riiumeffuſi, mirabamur, Sergium a Nauciero’ 
virum ſanctiſſimum pronuntiari, quem eun 
dem Thummius dixerat à Nauclero — — 
inſimulari. inter hæc ad Leonem anagn ? 
pervenerat ; & hæc de illo nobis encomia, 
verbis Nauclericoncepta, ſuggerebat: Les 
vir fuit, Pietate, snnoc entiã, be nignetat⸗ ; gr atths 4 

uspapers* 
bus ſempen pateret: glorsosé vitam fintje: Ara 
culis claruit multis Demum de Gregorio: 
{ust certe Religioſus, tcmens Deum, juſtitis, 2c 


cAguitatis amator , in adverſis cunſtans, & alia 
hoc genus plura; quibus Naueleri verbis ad 


Thummium comparatis; videbantur oriens, 


occidens que concurrc re, & venti collatis in- 


ter ſe ſignis dimicare: adeò nihil eorum, que 


E 3 
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„ Neettung der Cath oliſchen 


cum Naucleri fcribtis convenfebat. 


are de Thumio quidem fic viſum aliqui - 
bus tum fuit, ut dicerent; apud Philoſophos 
Indos non diu Præconem acturum fuiſſe 
Thum̃ium : quòd ibi qui tertium mentiti 
fuiſſent. eterno ſilentio auctorati, ad Phyta - 
goreos damnarentur : idcircd Thummium 
ultra Primam concionem hic Indorum lege 
progreſſurum non fuiſſdmm. 
Sed licuerit in hoc teſte mentirĩ: certé au- 
tem gra vior adhuc, clariorq; reſtat, wierus, 
rn falli ſe in tot Pontificum magia credi. 
iſlet, librum e4 de re lucubratum, CæſariRo- 
mano inſcribere erubuiſſet.Erubuiſſet, inquis 
wierus? In tergi tergore fortaſſis : Nam frons 
quidem impatiens ruboris callum ad omnes 
eius calumnias obduxerat, Ae vide, fis, 
quem in wiero teſtem producas. Nam ne 
ĩpie quidem * Mag: alumnum fuiſſe ſe 
cum Cornelium Agrippam venerandum 
Præceptorem honerifice appellet. Hunc e- 
nim Cornelium maęicis artibus operari con- 
ſueſſe, & ego ſupra ſatis docui, « & tuussym- 
myſtes Thumius ultrò contitetur. 4 Nec, ſi 
uterque tacuiſſe mus, celaſſet tuys nos Bodi- 
nus, ¢ qui wierum ait, Agrippæ Moloſſum 
Agoniſt. I. 1. de mirac. orci, 4 Thum. in 
Apocal. f. 86. ¢ Bodin. in confutat. opin. 
meri 


| 
1 
| 
| 
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Ehr vnd Wahren. 63 
tuus Thum mius cenſuit cerberum fu. 
iſſe) à loro revinctum ductare, quaqua ince- 
deret Agrippa, ſolitaſſe, eamque Melitenſem 
catellam inter utrumque accubuiſſe. Quare 
eum inter claros, magnosque teſtes hunc tu 
vwierum prodire jubes, qui pro te in Magiam 
dicat,facts,quod Satyricus ridet, ar Clodimsac- 
euſet mæt hos, Catilina Cetbhegos, & Fur asſplice ax 
verri. homocidia Milom, & in tabulam Sylla do. 


clamant diſcipuli tre. 
Wie nun More was fast Nauclerus / auff 


den er ſich referirt, du leugſt (ſagt er) du leuaſt / 
daß ich geſchriben hab / daß 1 5. Paͤbſt von Silxe⸗ 
ſtro II. biß auff Gregorium den VII. nach ene 
ander Zauberer geweſen / dann ich weiß / daß ich 
von Sergio (der einer auß jhnen iſt) alſo geſchri⸗ 
ben hab / er ſey geweſen ein Mann eines gar 
ſeghr heiligen Lebens vnd von Leone dem IX. 
alſo: er war ein Mann ſo firtrefflich an 
Gottſeligkeit / Vnſchuld / Guͤtigkeit / Gna⸗ 
den / vnd der maſſen gafifrey ; daß ſein Hauß 
den Armen allzeit offen geſtanden: er hat 
ſein Leben glorwuͤrdig vollendet / vnd mit 
vilen Wunder zeichen geleuchtet. Item von 
Oregorio dem VII. (welchen der Morell auch 
Fon die Zauberer a hlt) Er war fuͤrwahr ein 
Frommer / Mann / ein 
Uebhaber der 5nd beſtaͤndig 
in 


7 
- 
. 
* 
— 


A der Cath oliſchen 
uin Widerwertigkeiten. Diſes / vnd derglei⸗ 
chen mehr ſchreibt Nauclerus / daß ſich hoͤch ft 
Darüber zuentſezen / wie doch fe gar uber alle maſ⸗ 
ſen vnverſchambte Ertzlugner dir Prædicanten 
feynd / welche auß ſeiner Chronick beweiſen wil 
len / daß alle Paͤbſt vonsilveſtro II. biß aun re 
r VII Zauberer geweſen. Es fage aber der 
otell / et hab Nauclerum ſelber nit geleſen (das 
glaub ich gar gern fonder er hab ſich verlaſſen auf 
endete Sc ribenten / die ſich auff Nauclerum be⸗ 
rueſſen ( das glaub ich auch) wann aber ein Blin⸗ 
der den andern fuͤhrt / fo fallen bende in die Grue⸗ 
2 wer ſeynd die Scribentẽ / auff die er ſich 
Hat verlaſſen doͤrffen? heißt nit einer Theod. 
Thummius, welcher ein Prædicant zu Tuͤbingẽ 
geweſen? ja freylich (habs wol gedacht) haͤtt er 
nur den Klopffer / oder den Jele / oder den Roͤſch 
in Zeuͤgen genommen / ſo haͤtt man etwas zula⸗ 
chen gehabt / doch wer den Thummiĩum, vnd ſel⸗ 
nes gleichen kennt / der hat mit dem F rn 9 
droben noch zulachen genung. 
Was iſt aber Wierus fiir ein Mann 2 foll fein 
| geuanuß etwas gelten ? ja / ſagt der Morell / er iſt 
der Catholiſchen Religion (fo vil wiſſend) beſtaͤn⸗ 
dig zugethan / auch uͤber die 27. jahr Fuͤrſtl. Gil 
chiſcher Leib Medicus / vnd ein ſolcher Mann ge⸗ 
weſen / welcher fein beruͤhmtes Buch de Preſlig. 
Dæm. vnd mithin fo vil Paͤbſt / als Zauberer den 


ond 


1 
1 
| 
1 
19 
| 
| 
11 
1 
i 


— 


det P. Bidermann darthut) vnd ein Ketzer (wit 
beydes M. Delr io weck mit diſen Zeuͤgen / us 
weil der Morell / welcher ſich auf Cacholiſche gen. 
gen offentlich von der Cantzel beru en hat / daß 
alle Paͤbſt von Silveſtro II. biß auß Gregorium 


One 


Che vnd 
vnd Potentaten hat vorſtellẽ doͤrffen (das kling 
fag noch mehr: Der Teuͤffel hat fo gar 


Chriſto dem ſelber Stein præſentirt / was 


folgt darauß ? ſeynd die Sten. Brodt worden? 
mit nichten. Wierus war ein Zauberer (wie oben 


VIL nacheinander Zauberer geweſen / diſes dar zu⸗ 
thun / noch keinen annehmlichen hat produciren 
fénnen ( dann Nauclerus ift jhm ins Angeſicht 


iuwider / vnd Wierus war ſelber ein Reger/ dara 


zu ein Zauberer) fo wird jhm hiemit (wie Muͤnd⸗ 
lich von vnſern Cantzeln ſchon geſchehen) das Sas 
fier der Zauberey zurug in (einen falſchen Buſen 
geſtoſſen / vnnd es bleibt darbey / er Hanß Caſpar 
Morell wird hiemit ſchrifftlich in offenlichem 


Truck fuͤr einen ehrloſen verlognen Mann gehal⸗ 


ten / biß er kraͤfftig wird probieren / vnd darthun / 


was er zuerweiſen ſchuldig bleibt / daß nemblich 
alle Paͤbſt von Silyeſtro II. biß auff Oregorium 
den VII. nacheinander / ynnd das Albers 


| M. vnd Trithemius Zauberer 
geweſen / da hat ern. 


Mag. I. 53. Sect. 4. & 16. 


uti 


XIX. Frag. 


e wortung ſchrifftlich Nauclerum vnd wierũ, 
edachter maſſen zu Zeuͤgen genommen / daß alle 
abft von Silveſtro II. biß auff Oregorium VII. 
nacheinander Zauberer geweſen / deren drey er mit 
Namen nennt / mehr Cat hol iſche Zeuͤgen wider 
diſe drey / auß ſeinen lugen ein Evangelium; vnd 


ich ziehende / vnd ans oberſte Orth der Zauber / 
Paͤbſten ſetzt er Silyeftrum diſes Namens / den II. f 


Cacholiſchen vnverwerfflichen Ze uͤgen / die ich alle 


bey Handen hab / vnd lautet jhr Auſſag alſod 


1 auff das Jahr Chriſti 998. ſchreibt / 
diſer Silveſter gebuͤrtig auß Franckreich / vorherd 


f darauff Abt in Bobienſiſchen / Ertzbiſchoff zu Ne“ 
mis / vnd hernach zu Ravena / ein fuͤrtreffucher 


4 ſchreibt Onuphrius, den der Morell nit ger 
leſen / ſonder nur auff einen Schwaͤtzet / der Onu. 
phirium ful ſchlich anzeuͤche / ſich verlaſſen hat / wie 


gun ſeinen Thummium, mir dem er duſchanden 


der Catholi 
| er Catholiſchen 


hat der Morell in feiner vermeinten Verant⸗ 


auß dem Pabſt gar den Antichriſt zu machen / an 


auff welchen er das Laſter beweiſen will / mit ſtben f 


Gerebertus genandt / fey geweſen (ehe er Pabſt 
werden) ein Moͤnch im Floriacenſiſchen Cloſter / 


der 


| 
| 


4 
. 
; 
$ 
1 
1 
| 
| 


Ehr vnd Wahrheit. 
worden / oder foll Philoſophus Eximius einen 
ſchwartz⸗Kuͤnſiler heiſſen? So iſt der Morell ſelber 
ein ſolcher / oder gar ein armer Student / vnd doch 
ein Prediger in deß H. Reichs⸗Statt Ravenſpurg⸗. 

Der ander Zeuͤg ſoll ſeyn Oen ebrardus, dex 
ſchreiht auff das Jahr Chriſti 998. man ſag / den 
Pabſt Silveſter II. fol ein Schwartz ⸗Kuͤnſtler gee 
weſen ſeyn / andere aber ſagen / er ſey ein hochgelehr⸗ 
tei Mathe maticus vnd Philoſophus geweſen / da⸗ 
hero / weil man damals in Occident gar wenig 
auff diſes ſtudiren ſich befliſſen / ſo hab jhn der grobe 
Poͤfel fur einen Schwartz-Künſtler in verdacht 


I Jgezogen / aber freventlich / vnd fen das jenige / was 


man von ſeinem Tod / vnd was ſich mit dem Teuͤfel 
dar bey ſoll zugetragen haben / vorgibt / ein lauters 
Fabelwerck. Diſes (ſag ich) ſchreibt der andert 
Morelliſche Zeug Cenebtardus zum Be⸗ 
I ſchluß neñt er Sil veſtrum einen Mann (Asteriss 
mertbusg, Ornatiſimam) mit Lehr / vnd guten 
Sittẽ hoch geziert / vñ diſes nach aller Scriben- 
ten Auſſag / fo ſteht der Morell widerumb da / wie 
butter an der Sonnen. Es gehet jhm / wie dem Ba⸗ 
lack / der nach einem Warſager ſchickte / vnd haben 
wolte / diſer ſoll das Bolek Iſrael verfluchẽ / er hats 
aber geſegnet / darnach fuͤhrt er jhn auff ein anders 
Orth / da er das Volck nit gang z fonder nur einen 
Theil ſehen kundte / vnd ſprach / er ſols zum wenig · 
ſten theils ver fluchen / er hats aber widerumb / vnd 
immer foes geſegnet / da iſt der Balack zornig wor ⸗ 


| 


6 Nettung der Catholiſchen 
den / vnd ſchlug die Hand: uſam̃en / ich hab dich 
. (ſagt er) daß du meinen Feinden 
uchen ſolteſt / vnd ſihe du haſt ſie nan drey 
mal geſegnet. 2 Alſo der Morell wolt XV. 
PAb fuͤr Zauberer geſcholten haben / weil ihm 
Aber ſein Boßheit ſo weit nit fortgehet / ſo will er 
zum wenigſt etlichen diſen Schandfleck anhengẽ / 
vnd rufft zu ſich Onuphriũ, Oenebrardũ, &c. 
daß fie Sil veſtrum II. ſchelten ſollen / den fic aber 
Loben / vñ laſſen den Morell in ſeinen Suge ſtecken / 
daß er etwa die Hand zuſammen ſchlagt (aber zu 
ſpaht) vnſere Bucher hace er fruͤher auffſchlagen 
vnd ſeine mit ruthen ſtreichen ſollen / wie jener 
Predicant deß Luthers Bibel / demnach fie ihn 
mit recht / wie die Schrifft⸗gelehrte Herodem nit 
berichtet haben von Chriſti ewiger Geburt / wel ⸗ 
che Michæas der propbet / 4 auß dem ſie antwort 
gabẽ / auch außtrucklich meldet haͤt er das gewißet 
willeicht Hater ſich beſſer beſunnen / vnnd der Vn ⸗ 
ſchuldigen Kindlem⸗Mord vnderlaſſen) vnd hat 
der Morell recht gewißt / was Onuphrius, vnnd 
Genebrardus c. ſchreiben / villeicht haͤr er ſich 
in Herodis Dienſtẽ nit gebrauchẽ laſſen / aber die 
ſchuld iſt ſein / daß er lugnern glaubt vñ de War⸗ 
heit auff ein Seiten feat. Daß gleichwol Cene 
brard. ſchreibt / man ſag / Silveſter II. ſoll ein gau ⸗ 
114 berer geweſſen ſenn / ſo mag der Morell wiſſen / daß 
Thi nit allein Catholiſche Scribentẽ; fonder auch ſein 


Num. 24. 6 Mich. 5. * 
— 


— * 
14 
a * 


Chr ond Wak * 4 
ruͤhmbter Wierus ſelber ſchreiben 2 Lith 
Mutter fen vom Teuͤffel Schwanger worden / ee 
Wann nu ichauff Wierum / als einen Vncatho⸗ 
liſchen / vnd Morelliſch vnverwerfflichen Zeuͤgen 
mich beruffen / vnd Luthert Teüffels Geburt pres 
digen wurde / ſoll nit jam mer / vnd Noth ſeyn? vñ 
was het ich fiir ein Antwort zugewarten / als w ie⸗ 
rus ſchreibts / vnnd Widerſprrchts? Alſo Genes 
brardus ſchreibts vñ widerſprichts / daß Silveſter 
II. (den et lobt / ein Zauberer ſoll geweſen ſeyn / 
dahero ſein geuͤgnuß vns gar angenehm / vñ dem 
Gegentheil durchauß zuwider iſt. 

Der dritte Morell iſche Zeuͤg ſoll ſeyn der Sate 
dinal Baronius / welcher schreibt 4 difer 
ſen auff St. Thron kommen n ventions 
Dadalica · Es war Dædalus ein Kuuſtlet / vnd 
gfe: ckte Werckmaſter zu Athen / welcher aller⸗ 
ley Inſtrumenta erfunden hat / darauf alludirt 
Baronius, daß Silveſter als ein bochaclebeeey 
Mann auff Dædaliſche Weiß gekuͤnſtelt ha 
wiewol( meldet er auch andere von der ſchwar 
Kunſt ſagen / aber ſſtehet dar bey es fey nit alles fe 
leicht zuglauben / fonder fleiſſig nachzuſorſchen 
vnd nur das jenjge anzunemmen / was auff Gee 
wiß · vñ Wahr haffte Zeuͤgnuſſen gegruͤndet wird. 
Darnach berufft er ſich auff deß Silveſters ſel bil 
abzunem̃en / wer er fey 
geaeweſen) 
a Deprattig. Demi c. 23. Ad aun, 


; 


der Catholiſchen 
dye Ketzer verſaͤlſcht / anderſt 
druck / vnd mit Lugen bemackelt haben / 4 ibn 
mie Schwartz zu machen. Diſes (fag ich crete 
auch 
ider iſt. 
Der vierdte / fuͤnfft / ſechst vnd ſibende Zeuͤg( Pla 
dina, Naulerus, Johann Stella vnd Fafciculus 
Lemp.) ſtimen zuſamen / ja / daß Silveſter II. cin 
geweſen / es feat aber Platina 
deutlich hinzu: ut aiunt. wie man ſagt / vnd: fe- 
qua (noch einmal) man ſagt / zu letſt beſchleuͤßt 
er alles mit diſen Worten: verumne fit an ſecus, 
obs wahr ſey oder nit / daß bleib an ſein Orth 
dahm geſtelt (ſo hinckt diſer Zeuͤg) Onuphrius 
ann otiert darauff / daß in der Farneſiſchen Oiblio⸗ 
theck vorhanden ſey ein Barmentens Buch mit 
vralten Buchſtaben intituliert: Fangt an das 
Duch der Geometriſchen Kunſt ( iſt das die 
Schwarze ⸗Kunſt Ich frag des Morellen Bat | 
ter / der diſe Kunſt ſelber / hoffentlich nit vom Teuͤf. 
fel / gelehrnt hat) welches Buch hat laſſen auß⸗ 
hen Gerebertus der Pabſt / vnd Philoſo- 
phus, welcher auch Silveſter Il. genennt iſt 
worden / von deſſen Todt ein Jabel geſchriben ha⸗ 
den Mart Ciſt. vnd Galfridus , welchen Platina 
bat nachgefolgt / ſchaͤndl ich / ſo daß ich nit genng 
fend mich verwundern kan / daß die Leuͤih in ſol 
SachenErforſchung dermaſſen 


Cent. 10. c. 9. 


14 
8 
1 


vnd 
weſen / vnnd fo leicht geglaubt haben; daß ſie 
allerbeſten / vnnd gelehrtiſten Maͤnnern von di 
vnd folgender Zeiten vnfleiſſigen Scribenten ſol⸗ 
che Laſter nit allein vngeſtrafft haben nachſagẽ laſ⸗ 
ſen; fonder auch vnd noch darzu / daß fic ihrer In⸗ 
wiſenheit ſelber haben nachgefolgt. Es war Silve- 
ſter der Il. ein Mañ (wie Annonius 4 Quilel. der 
I Bibliothecariꝰ, ein vraſts Buch 
I Siciliz, welches in der Vaticaniſchen Biblioch 
vorhanden / vnnd andere ſagen) der Mathe mati⸗ 
I ͤſchen Kunſt auffs allerbeſte erfahren (ein hochbe⸗ 
ruͤhmter Philoſophus, welcher auß einem Moͤnch 
deß Flor tac enſi ſchen Cloſters wegen ſeiner fuͤr⸗ 
trefflichen Gelehrtheit Ertzbiſchoff zu Remis / dar⸗ 
I nach vom Keyſer Ott one dem III. Ergzbiſchoff z 
Ravenna / endlich gar Pabſt worden / welches 
auch alle Scribenten jetziger Zeiten melden / weil 
aber damals in Occident gar ſehr wenig Leuͤth auff 
; 
3 


die Mathemat iſche Kunſt / vnnd Philoſophiam 
ſich befliſſen / wans jemand hat gethan / der iſt vom 
groben vngeſchicktẽ Poͤſel bald fuͤr einen Schwartz ⸗ 
Kuͤnſtler / oder Zauberer gehalten worden. Alſo 
ſchreibt Onuphrius 4 wienaͤchſt hieoben Gene- 
brardus, vnnd weil Platina ohne das auff Stel ⸗ 
ech geht (ut aiunt, ferunt, verumne ſit, an ſecꝰ 
Wie man ſagt / vnd ſagt / obs war ſey / oder 
nit ? So hat man nit auff ihn / ſonder auff den 
Sachen beſſer kuͤndige Scribenten zubawen / doch 


l. . de reb. geſtis Franc, 4 annot in Plat. hie. 


\ 


— 


— 


_ 


— — — 


- 
— 


in Fafciculoremp. a außtruct lich 


* 
* 


der 
eſent / daß Sil vefter Il. 
eſen / demnach der Morell Faſciculum temp. vf 
den Platinam (wie er tekeñt) bey Handen hat / yn 
annoch mit dem Antichriſt fo frech herein plagt / 

6 nimbt mich nit wenig wunder / daß er fo gar 
Stock Blind iff / vnd nit in Obacht hat genomen 
klich darzu gee 

gte Wort: Seratur tamen de ejus Salvations 
Frapter certa indicia fepulchri ipſius & pæniten- 
diam, quam in fine fecit, gravifimam dag iſt: 
Man hofft doch / er ſey Seelig worden / 
wegen gewiſſer Zeichen bey ſeinem Grab / 
vnd wegen der uͤberauß groſſen Buß / die er 
zu letſt noch hat gethan. Darzu ſagen ſohan. 
lla, Nauclerus vnd Platina auch außdruck⸗ 
lich / er hab Buß gethan / vnd allet Volck er mahnt 
From̃ vnd Heilig zuleben. Wie nun? wird der 
Antichriſt Buß thun? wird er ſelig werden? wird 

alles Volck / heilig zuleben / ermahnen? wird er 
mit genennt das Kind deß Verderbens 4 
welcher ſich / vnd andere (gloſſirt Luther) 
durch falſche Lehr / vñ Gotloſes Leben in die 
rdamauß ſtuͤrtzet e wird jhn nit der DE 
FEſus tödten / vnd ſeiner ein Ende machen durch 
die Erſcheinung ſeiner zukunfft ꝰoder wann wird 
Buß chun? nach dem er getoͤdtet iſtꝰ nach dem 
Singer Tag Pann wird er alles ermah⸗ 


kat. temp f 1. 6 


‘ 


— — — 


1 
| 
ien 


Gericht? 
igkeit ders 


nen- Heifig zuleben? Mach denn 
nach dem er getoͤbtee / vnnd in ar Ew 
Etwas newes Demnach der Ca¥ 


holiſche Eyffet biß ans End der Welt äußgeher 


da underdeſſen die Lutheriſche Predicancen m 
Weib vnnd Kmdern in Europa hucken 
/ fic weren auch nit da) Ioan. Adamu 


m China hoͤten laſſen / die Heyden daſelbſt saber 
ſehren/ groſſe Anzahl durch ihn / vnnd an, 
derer P. ſchoͤn bekehret worden / vnd noch von dag 
ſu Tag je langer / je mehr / vnnd micht bekehrer 
den wie erſt newlich vor vier Jahren dem jetzt ren 
git Nom: Keyſer außführliche Relation 
vonder Chineſiſchen Miſſion Soc. vnberrh⸗ 


worden diſer Pater (welcher hoffenl ich noch bey 


deben iſt) war ein fuͤrtrefflicher Mathemadcuss 


welcher durch diſe / vnd dergleichen Kuͤnſt bey dem 
Chineſiſchen Keyſer in ein guoſſes Anſehen kom⸗ 
men / durch welches Mittel auß Gottes Gnaden 


— 


haw ein Teutſcher Jeſüiter hat den Apgſtoll⸗ 
ſchen Schall vnſerer Lehr zu diſer terſten Zeit gar 


nigft gethan / vnd nach kaͤngs in Truck verfertiget 


~ 


— 


die Chriſttiche Religion dafelbſt hat angefangen 


zuwachſen / dann weil die Shinefer auff HERON 
gar vil halten / deren ihre 


nen der P. Schall die Finſternuſſen an Sonn one 
ond richtig Kalender 


athematici nit wol 
tndig waren / dahero vil Fehler geſchehen / als jh 


mitt 


— 
F. 


mixt, vnd ſonſt ſeine Mathe matiſche 
weit hinguß gebracht; be man ſich ‘vere 
andere? vnn ihn mit groſſen A ugen angeſehen 
pet, ſo iſt miching welches fein Principal Intent 
war) die wahre ehr deß Chriſtl 
vnnd Apoſtol iſchen Glaubens auch ſtarck außge⸗ 
breitet worden (G Ott hat wunderlich darzu ge 
ſolffen /) dann als die Haupt ⸗Statt Pequamm 
myt dem Keyſerlichen Pallaſt abgebrunnen / fo 
doch deß P. Schallen Hauß / wiewol feine 
ind auch diſes mit verbrennen wolten / mitten 
nder den benachbarten erſchroͤcklichen FJewr⸗ 


r durch Agnos Dei, vermittelſt deren auch die 
unge krancke Keyſerin geſund worden (mehr der⸗ 

gleichen effectus def Weyhwaſſers ꝛc. ſeynd in 
| gedachter Relation zu finden. ) was haben aber 
die Bonzij ( fo heiſſen die Chineſiſche Gaͤgen⸗Prie⸗ 
was haben diſe gethan? den guten . Schall 
verklagten ſie jmmerzu / er ſey ein Schwargkuͤnſt⸗ 
ler ( nune Magum, nunc Fraſipiatorem cum. 
sativa cap. 13. (wie hioben in der 16. vnd 17. 

Frag anderwer ts geſchehen / vnd diſen newen / vil⸗ 

leicht noch lebendigen Mathe maticum, den ſeine 


igs apg fiir einen Zauberer haltẽ / hab ich hie⸗ 


her geſent / mithin das freventl iche Vrtheil deren 
die Sil veſtrum II. einen ältern / fuͤrtrefflichen 


Mathematicum, vnd hochberuͤhmten Kuͤnſtler 


1117 


ammen erhalten worden / nit mit Waſſer / ſon ⸗ 


— 
Tw 
| 
= 


ein Orth weit dahin zuſtellen / wie obſteher. 


IX. auff dender Morell biſes Laſter er welſen wil 
mit dreyen Zeugen (dem Cardinal Ben none 
Polono, vnd Nauclero) was aber auff Benno 
nem zuhalten / folgt mit nachſtem / die andere 
given hab ich auffgeſchlagen / vnd von diſem Laſter 


in ſpecie wider gedachten Benedictum ſtehet 


nit ein einiges Wort barten. 
Berreſfend Oregorium den VII. welchen et 
auch fiir einen Zauberer haltet / vnd fuͤrzibt / er foll 


Oeimichen dem IV. gehaltẽ / neben andern Laſtern 


wiſen worden ſeyn / iſt zuwiſſen / daß zwiſchem Ot 


entſtanden / demnach er ber Pabſt den Refer hat 
in Bahn gehan / worauf der Keyſer mit feinem 


Anhang eilten andetn Päbſt dem techten zu 
auffzuwerffen ſich vnderſtänden hat. Ein ver⸗ 


meinter Cardinal diſes falſchen / nichts zuͤltigen / 
ind excommunieirten Pahſts mit Namen 
no, hat Gregorio dem wußten Pabſt zu Tru / 
vnd feinen falſchen / wie auch dem Keyſer zugefal⸗ 


len wider jhn Gregoriuni vnder andern / daß er 
ein Zauberet ſey / geſchriben / vnd diſer Benno ſoll 


der erſte Morelliſche Zeuͤg ſeyn wider Oregortum 


dicanten Macht vnnd Ges alt haben / die Sande 
zube⸗ 


j 
/ 


auff dem Meichstag zu Wormbs / von Keyſer 
der Zauberey offenlich beſchuldiget / vnnd uber? 
ſem Pabſt Keyſer ein Broffe Widerwertigkeit 


den VI. Ichaber frag den Morellen / ob die Præ⸗ 


(ol (eon Bewe dicts 
1 


nit vergeben / ſonder behalten / nit lͤſen / ſondtt bine 


ſter vorwurſſe? wolzen ſie wider cing 


* 


der Cathenſchen 
* Ja / wird er ſagen mit Tileſio dem 
Superintendenten / wañ nach vilen Ermahnun⸗ 

gen tein Beſſerunz erſolgt / ſo ſoll man die Gunde 


* 


den / (unden in der 24. Frag zuſehen) vnd dia 
ſes hal Pregorius der Pabſt gethan / welcher den 
Laſterhafften Keyſer / der ſich noch viſen Ermah, 
nungen nit beſſern welte / ſampt ſeinem Anhang 
in Bahn gethan. Ich frag weiter / wie / wann ein 
boͤſer Menſch / dem die Prædicanten ſeine Laſter 
nit vergeben fonder behalten wolten / ſich shar wi 
derſexen wie / wann ex ihnen allerlen ſchwere Sa 


hen Kläger oder Zeugen nit excipiren / ſpn det 
ſich ſchul di geben ? Goll die Klag Jud eines ge 


wis / wann der laͤbliche Mag iſtrat zu Ravenſpurg 
inen. Dich wolt hencken laſſen / wann diſer uber 


der / vnnd Zauberer ſollen / iſt fein 
Klag vnperwerfflich? Mein Morel / ant 
nur das Papier ſeinet gemeinten Verantwortung 
erſpahret / all ſeine Spinnweben kehren wir mit 
einem Flederw iſch ſo gar leicht heraͤuß z daß mit 
laid iſt vmb fein Muͤhe vnd Arbeit / die er vil beſ⸗ 
ſer haͤtte angelegt / wann er nur den erſten Bap 
auß dem erſten Pſalm hinein geſchriben haͤtte / der 
alfo lautet: Selig iſt der Menſch / der nit 


dbgetretten iſt in den der Gorthofen : 


> 


0 
"a 1 4 
7 
1 
| 
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wie er in, diſen Rabe ſich hat verfuͤhren laſſen 
durch die Prædicanten (Thummium , Hottin, 
ger / ) Catholſſche / vn partheyſſche / 
en Rechren guͤltige / vnnd vnderwerffliche 
Zeugen / laut ſeiner ſelbſt eignen Schrifft ) ſoll er 
vorſtellen / wann er Seiden ſpinnen will. Der 
Teuffel / wann er Lugen redet / ſo redet er 
von ſein zm eigen (ex propriis loquitur) 
dann er iſt ein Lugner / vnd ein Vatter der⸗ 
ſelben / Johan. Wer iſt nun def Morellen Bate 
ter? Er berufft ſichaber (2. auff den Abbt von 
Vrſperg / den ich bey Handen hab / vnd lautet ſein 

Auſſag alſo: Im Jaht toss. hat der Konig 
Heinrich der Frepheit fener Jugend ſich 
gebraucht / vnnd da er ſeinen Sitz alle in in 
bee wolte/fieng er an die Fuͤrſten 
zuverachten den Add zubnderttucken / die 

nidere zuexrhoͤhen / dem jagen / ſpilen / vnd 
dergl. ichen uͤbungen mehr als der Gereeh⸗ 


ugteit / wie man klagte / nachzugehen / die 


Tochiern hohen Standes / allerley ſchlech⸗ 
ten Leuthen zuverheurathen / ſonderbare 
Wachten / weil er den Groſſen nit getraut / 
zubeſtellen / ꝛc. fol. mihi 220. Darnach / als er 
im Bahn geſtorben / wider auß / vnd an ein anders 
vngeweyhres Orth begraben worden / ſchreibl der 
von Dtiperg weuer : diſes iſt das End / vnd 


~ 
772 IV. 
| 


Vndergang / difes iſt der terfte Fall 
ci diſes Namens deß IV. Nom Keyſers / 


aber ( das iſt) alle / die dem H. Petro / vnn 
feinen Nachkommern dem Chriſtlichen 

Geſatz gemaͤß / trew vnd Gehorſamb bliben / 
die haben ihn nit vnrecht geheiſſen einen 
abtrimigen Ertz⸗Ketzer vnnd Rauber / einen 
Verfolger mehr der Seelen als der Lei⸗ 
ber 22. fol. mihi 251. Mi welchen Worten ge 
dachter Abbt genugſamb zuverſtehen gibt / weil 
Henricus von Jugend auff ein Tyrann geweſen / 
daß Gregorius über jhn ein gerechtes Vrtheil hat 
gefaͤllt. Die Zauberey belangend ſo (eas wat di⸗ 
ſer Abbt fol mihi 224. 0b ſolte diſer Pabſt vnder 

andern mit diſem Laſter vmbgangen ſeyn / er citixt 


Brungnem den Cardinal ( Batonius ad 


ann. Chr. 1078. ſagt: Q. Brune eorrupte apud 


ipſam Benno ſol es heiſſen / gleich 
darauff ſchreibt er weiter / als def Keyſers Anhang 
Gregorio diſes / vnd andere Laſter vorgeworſſen / 
da heb Anſelmus der Lucenſer Biſchoff an den 

nichtsguͤltigen ſalſchen Pabſt / welchen der Keyſer 
mit (einem Anhang auffgeworffen hatte! gchar 
ben / vnd ihn hart geſtrafft / Gregorium aber nenn 


er einen ſeligen / recht maͤſſig erwoͤhlten Pau / vnd 


. et. Diſes lautet gat anderſt / als die ver 
falſche Metnung / ond diſes der Abbt ven 


¢ 22 


perp 


> N, 
* 
~ 
ry 
* 


j / 


ſperg) hat geſchriben der Biſchoff Anſelmus / 
tin hochgelehrter / verſtuͤndig / vnnd weiſer 
Mann / welchen die Forcht G Ottes / vnnd 
fein heiliger Wandel dermaſſen haben be⸗ 
ruͤhmt gemacht; daß er im Leben / vnd day: 
nach mit Wunderzeichen geieuchtet haf / 
worauß abzunemmen / obs der Abbt von Vrſpers 
mit dem laſterhafften Keyſer / vnd ſeinem Anhang / 
oder mit dem ſeligen Pabſt / ound diſem Biſchoff / 
den et ſo hoch lobt / hab gehalten. Dahero ſag ch 
noch einmal / wann diſer Zeug dem Morellen | 
‘Bilffe / fo hülfft auch ons fein berühmbter Wieras 


ſelber (wie obſtehet) daß der Teuͤffel deß Luthers 
Mutter geſchwaͤngert / 2c: ja welches ein grewli⸗ 
che Gottslaͤſterung ware ) demnach alle vier 
vangeliſten refeliſen / wie dit Feinde Chriſti jhn 
geſchaͤndet haben / ſo folgt Morelliſch / daß alle 
Laſter / die man Chriſto vorgeworffen hat / auff ihn 
geſagt / vnd mit allen vier Evangeliſten toͤnnen be⸗ 
wiſen werden. Darzu / wie vil heilige / huͤchſt 
vnſchuldige Apoſtoluſche Männer von 
Anfang der haben Schand / vnnd Spott hoͤren 
Muͤſſen / iſt daru mb alles wahr / was von ihnen ge⸗ 
ſchriben / aber von den Scribenten ſelber wider⸗ 
ochen wird Mit nichten / Seelig ſeyt jhe 
(rich Ehriſſus) wann tuch die Wienſehen 
ſchelten / vnd ver folgen / vnd alles arge von 
ſagen werden (vnd doch daran liegen) 
vmbd 


der 
Vatter Veel zebub geheiſſen / wie vilmehr 
ſte ſeine Paußg en oſſen heiſſene 
Ich wil noch mehr Morell iſche Zeugen wider 
“bien Pabſ geliebter tiirge halben prateriten / and 
ben gunftigen Sefer an den Cardinal Bellarmi⸗ 
| Bi get iſen haben / der ihm de Kom. Pont. einen 
becher bericht wird geben / daß mit Haͤnden zü⸗ 
kiffen / wie fo gar nichts der Morell mit dem Hor ⸗ 
Unger / Thudio vnd Zz mann dem Pabſtu tub hat 
abgeſage Mud weil er bekennt / daß Platina, vnnd 
temp, #orbanden / fo will ich nur dif 
Zeuͤgnys auch hieher fegen:der erſte ſagt fol mibi 
451. Gregorius der VII. (ey geſtorben Sanctè & 
cilia vnd Gottſeelig: Er fey geweſen 
ann Gott gewißlich angenemm / 
439516 gerecht / guͤtig / ein Patron der ar⸗ 
men Wittwen vnnd Waiſen / Sein O. 
Leichnamb ruhet biß auff den heutigen Tag zu 
Salern vn ver weſen / der andere ſagt ol mihi 74. 
Diſer Gregorius iſt geweſen cin Heiliga 
Mann / vnnd hat vil Verfelgung der Ge⸗ 
techtigkrit halben Item von 
Sergio dem IV. fel mihi 1. Diſer Scrat 


bat £ ein heiliges Leben. Bou 
ens ein guter / 


— 


| 

| 


end Wahren. 
Nach einem lobwuͤrdia en Leben iff er heilig 
geſtorben . Von Alexandro li. Diſer war ein 
heiliger Mann. Weiter Platina : Sergius der 
Iviein Romer war ein Mann eines gar Kp 
| Juen Lebens vor / vnd in der Paͤbſtiſchen 
Regierung / vnd / nach dem ex Lobwsrdiges mehr 


von ihm geſchriben / ſagt er iu lerſt: Sergius Vir 
kanctiffimus &c. morttur, Sergius ein gar hei⸗ 
liger Mann firbt. loannes XXI. Deſſen 
Leben hoch gelobt wird / der fiirdt. Leonem 
den IN. nennt er einen Mann an Gultigkeit / 
Vnſchuld / Got iſecligkeit / Gnaden / we ſo 
Fartrefflich / daß fein Hauß den armen / vnd 
Frembdlingen allzeit offen geſtänden. Ni⸗ 
tolaus II. ( ſagt er) war ein Mann eines gar 
bewehrten Lebens. Item Alexandes II. Iſt 
wegen ſeiner Gelehrt⸗Guͤtig⸗ vnd Freünd⸗ 
ligkeit abweſend zum Pabſt erwoͤhlt worde. 
Daß nu der Morell ſagt / er hab ſich in Exmang⸗ 
lung deß Naucleri auff ſeinen Thum mium ce. 
verlaſſen muͤſſen / wiewol er den Platinã vñ Eaſci 
culum temp. bey Handen hat / vn nichts deſtowe⸗ 
Niger diſe Paͤbſt fur Zauberer außzuſchreyen / kein 
bebencken hat gehabt / ſo bleibts vmb ſovil deſts 
mehr bey dem Beſchaid / den wir jhm von vnſern 
Cantzeln ſchon gegeben haben / vnnd den er ſchriffi⸗ 


ch suff die 


den / mie nemlich jene ndteifdye Leuth / welchen die 
Sam uwidet wat / mit pfeilẽ darnach geſchoſf⸗ 


vnd daß von Habſpurg / eins iff ( wie daſelbſt auch 
uſehen (der iff dahero auß dem Hochloͤblichen 
auß der Hergogen von Lothringen Geſchlecht / vnd 


Oeſterzeich ſelber / vnd mehr teuͤtſchen Hochfuͤrſt⸗ 
nen dermaſſen grewlichen Schandſteck gantz vn⸗ 


anda fuͤrtreffliche Maͤnner / theils vnſeret 
dcuuntſchindlation ſo gar ſchaͤndlich angetaſtet hat / 
das Madan ſein Orth dahin geſtelt / vnd iſt nit u 
verschweigen / was Platina / welchen der Morell 


einenEhrloſen verlognen Mañ gehalten / biß er fidy 
purgiren / vndewie obſteht / probirẽ wird / was er zu⸗ 


eweiſen vor Gott / vnd der Welt ſchuldig bleibt. 


Noch ins: Leo diſes Namens der IX. Pabſt / 
ein gebeener Graff von Dagſpurg (wie zuſehen 


fort 
Fron Dagſpurg / demnach diſes Geſchle cht / 


Hauß von Oeſterꝛeich ( wie auch Stephanus IX. 


dahero dem Hauß von Wirtenberg verwandt / 
re, 1.Germ. ſupta) daß nu der Morell ſo gar 
berauß Frech dem hoͤchſtruͤhmlichen Hauß von 


lichen Haͤuſern / die mit jenen Befreuͤndt ſeynd / et⸗ 55 


verantwortlich angeheuckt / vn dero Blutsfreuͤnd 


Danden hat) von dem hochgelobten Chriſtmil⸗ 


en / die wider herab auff jhre Koͤpff gefalle / alſo( ſag 
| \s bleibt darben / er Hanß Caſp. Morell wird fuͤr 5 


‘2/GermanizR P. Bucelini fol. 3 48. 
351.) diſer Pabſt (ſag ich) ein geborner 


* 
4 
‘ 
P 


eren * 
} auff ein ei vor ſeiner ‘chen a 
men Auſſaͤtzigen Menſchen faher den er a 

SVarmhertzigkeit in fein Beth zulegen bes 

fohlen / da man zu Morgens die Shas er⸗ 

öffnet hat / iff der arme nurgen ds gefunden / 
vnd darfuͤr gehalten worden. Chriſt us ſey 
infeiver Geſtalt daſelbſt gelegen (das laurer 
gar anderſt / als was Lutherus ſeſbs bekennt / der 


Teuuͤffel fey oͤffter beyjhm gelegen / als fein Khethe / 


Tiſchr. bey M. Conr. Andr. im Engl. duth.(wel⸗ 
cher iſt nu ſchwartz / diſer Leo, oder det Luther? vnd 
was Geſellſchafft hat das Hecht mit den 
Finſternuß ? wie ſtiſet Chriſtus mit Belial? — 
2. Cor. Das gleichwol diſer Pabſt fir einen 
Zauberer geſcholten wird (andere zugeſchweigen) 
iſt das nit ein grewlicher Schimpff (wann man 
ie im Gegentheil von Beſchimpff⸗vnnd Verach⸗ 
tung deſſen Miniſterij klagen wil] der vil ein 
weiters auß ſehen hat / als wann ich Mini- 
ſterium nur der jenigen Lugen halber / die diſes 
Buͤchel beruͤhrt / tractiert hab / wie id) ha d die 
Warheit triumphiret Clemens II. war ein Teut⸗ 
Victor. ein Teutſcher Biſchoff 
ſer / vnd vnſet liebes VBatterland⸗- IX. 
Hochteutſche / wie anch Stephani deß 
ſchafft mit dem Hang von 


| 
Aae der Warheit in ein ſoſchwere Sag 
offenel ich abgehalten / wann er nit in 
bekandt ware / da 
e Erkter ſeynd all sit ugner gew 


iche Ehr antun 

1 fat ac ob Jele der alte den 2 1. Decembs 

1667. Ich aber (ag / daß diſe Prædicanten in 


* . ſolchen Finſternuß ſtecken (wie vor Zeiten 


die Sgyptiet a) daß mans greifen maͤg. Ihr ellen 
de Leuth! Scget ihr dann / vnd hoͤret ihr euch ſel⸗ 
ber nit: Was iſt das Morell 2 der Jele ſagt / wir 
thun dem Pabſt Goͤttliche Eht an / vnd et ſagt / 
wills auch mut vilen Cathol iſchen / fuͤrnem̃ / vnd 
vnverwerfflichen Zeugen offenl ich darthun ( aber 
erſt nach dreyen Tagen) daß bey vns nit nur ein 
Pabſt / ſonder fein vil fuͤr Zauberer gehalten werdẽ / 
iſt das die Goͤtil iche Ehr / die dem Pabſt angethan 
wird / daß man ihm ſolche Laſter vorwirfft / vnd 
fein Gemeinſchafft mit dem Teuffel an Tag gibt? 
Melan / ſo hat der Luther fuͤrwahr ein groſſe 
bey Florimundo Rem. 4 M. Delrio , en 
M. Conrado Andr. 4 mb die ihm der Pabſt 
nit iſt ſonder er / vnn wir alle wuͤnſch⸗ 
en 
ed. 10. 4 De ortu her l. 1.6. % Hig 
15. Trad. der Engl. * an. 


~ 
‘ 


Wahrheit. 11 


nur tein Menſch mehr zt u ihm 
| unden Semmel 


Aten, 
XN 


der ein Sate dc 


hats gepredigel den 10. Februar. 1668. damit 

zuerweiſen die erbaͤrmliche Dienſtbarkeie under 
dem Paͤbſtiſchen Joch / daß ſo gar der Roͤm : Key⸗ 


ſer / wann er nach Nom kombt / dem Pabſt die 
oder Knye kuͤſſen / die erſte Speiß auffſeuen / 
muß / wie ein Sattel nech. 
P. Bertius berichtet beſſer / ond 4 Wan 
wird / vnder andern Cetemonten (die 
beſchreibt fo küßt et dem Pabſt die 
vnd diſe kuͤßt er dem Erloͤſer Chriſto 5 8 
ren mit Andacht / darnach (ſtehet darbey) a 
manu & oris recipit, der Pabſt erzeigt dem 
Keyſer ein froliches Angeſicht / vnnd g 
. zukuͤſſen ( welches der Jele übel 
hat) weiter / nach der Ctshung 
2 Comment, rerum Cerm 9. 


wann er zu Pferd ſist / Zaum vnd Stegreiff halten 
ein erwoͤhlter Keyſer vom Pabſt zu Rom gecraͤnt 
in re verentiam Sal vatoris devote of 
tifex bilari vultn ad oft 
fom (nit das Knye / fondary ſein Hand / 
2 


| 


ml fineny haltet der den 


ettung 
jan: In Lonorem Salvatoris 


vices Pontifex in terris 


frene per t palas ducis 
Pontifex, dim hae, 


officsa oult exhibere, debet 


rocipien 
m t tain fi mat ſe, & nulle padde 
vlteriu qui mox conſtenſa 


bas iſt: qu 
ten vnſerm Cridfer JEſu Ch riſto / 
be Pabſt auff Erden / 
Neyſer den Stegreiff / biß der 830% 
dornach nimbter den Jaun 


Der Pabſi / da ihm der Keyſer di⸗ 
nder dient erweiſen will / muß 


mit guten Worten folk er diſe Eye 


andlie 


wenig gehen darnach widerſetzt er ſich / 
er kanes wegs 


1 


vn aſcenderit, & de- 


tandem cum aliquibus boni, 
nen in prrſonam fuam, fed * 
Av, poymirtit lum a, 


finsfirim lutur Pon tuſitit; 


etwas widerſetzen / vnd 


fein Benson s ihr tante 
den annem̃en / deſſen Stan, 
Raber alfo tafecr den 


4 


\ 
4 
| 
ten Febarden 
1 


Pabfte mit ige van 
der einem Him Carolus 54. 


Es iſt niches newes / daß vor laͤngſt Caro 
der erſte Teutſche Keyſer mir Gewalt Adriano I. 
Chriſto zu Ehren hat die Bich gekuͤßt / vnnd lang 
Conſtantinus M. der erſte Ehriſtliche 
fer ift im erſten General- Coneilio zu 
alle Barter geſeſſen / ſtehend bliben / & cane ¢ fa 
Euſebius « ) nen alsas ſedere 
annus[et, 
OND ſonſt hat er nit figen wollen / bi 
Verſamblung der Pritt ihn 
Geen / darnach hat er ſich vnden an ge 
Nun will ich dem Jele auch etwas ſah en bon 
andern Ceremonien / weicht Ber mög der gulder 
nen Bull gehalten werden / hey der Keyſerlichen 
Troͤnung herauſſen wie gedachter Berttur nah 
lings beſchreibt: Ein Churfuͤrſt reiter hin mite 
ten Marckt / da ein gedeckter 

nimbt Darvon ein guldenes Oand⸗ Jaß / 
Dand. Juch / damit tombs er zum Keyſer/ vnd dieß 
tim zur Handwaſchung. Ein anderer 
rſt auch zu p 


en / welcher geſchwind zu Pferd Gana | 
| 
Degen voll. Machen reiter 
ur Kuchel / vnd tragt dem Keyſer die 
ſen auf. ar. 
lib. 4. in vita Conſtant. 6 Supra . 


welchen 


‘alfa fe Ehr den gegebe 
werden fic ver den adelichen 


| Den Pabſt schreibt ſich einen Diener der Diene 
worübet dit Pradicanten vil zuſchn arch 


ſich ſchreiben di iniſtros Nirchen ober 
Werts, Diener /vnnd woͤllen doch vor den 


ns gen aber die Dienet gar wol hinder ihren Heis 


8 — 
/ diſe Sbutfüͤrſten / werden darun 
deß Keyſern Stall dder Kucheleneqyrz 
Fore Aempter ynder dem Keyſerlichen Joch 
Dienſtharte nn? darff man 
Fon ihnen vnd dem Nom Kenet fete 


2 
darumb keinen Dade 


Amen / vn 

redicatt 


M/ man begeher wie 


den 


fh alterbher die Oberſtel Gedeben wird 


Geſchlechterſt 


prend haben ſollen (das were wa 


haben; ats ob er ſich nit halte / wie ein Diener / bap. 


foul gar recht ſeyn / wan Orte gut iſt / es 


7 ry 
5 


vnd wann der noch von 
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89 
Paͤbſtiſchen 
reden will / ſo koͤnnen jhm vil ooo arme Manner 
deren der jent regierende Pabſt Clemens IX. tag 
lich · in ſeiner Bt hauſung ſperſet / das — 
vnd Trincken mit eygnen Hunden aufſſetzt / vnnd 
ihnen zu Liſch diener / che er ſelbs zu Tiſch gehe) 
das Maul ſtepffen / jugeſchweigen / das die Pat 
jährlich am Gruͤnen Donnerſtag Ta. armen Maͤn⸗ 


ga tin wing 


uche wund Preh 
Gas olden ohne Waſſer / 
vom Wind vmgettiden werden / kale 
früchtbarr Daum / die zweymal erſtot ben / 
Ind auß gewdurtzlet ſeynd / wilde Welle de 
jit kigne Schand 
Stern weichen behalten if 
1 Tunckel der Ainſteknuß 
Ewigkete 


24. Jan: 1665. 
Fweiſen wollen mit dem / daß wir lehren / 


( 1.) man muͤß die Heilige 


/ ſonſt toͤndte man durch Chriſtt ver. 


Nenſt allein nit ſelig werde (.) daß ben vns Catho 


gemeinen Bole die H. Schrifft 
nen werde / als ſchaͤdlich / worauff oben 4 mein 


ſchon zufenden daß wir zulaſen 


f. ond 13. Frag. * 


~ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— 


— 
— 


wiſſen und Willen in Munch · vnd Nunnen Mido 


| fer gepredigt / daß die Kinder ihre Eltern gut wol 


* tt dn 


‘ 
24 


wie dich ſelds. Der Juͤngling ſprach 
das hab ich alles gehaltẽ von Jugend auff 
was mir noch e Antwort! Wilſſtu vol⸗ 


ak 1 gehe hin / verkauff / was du 


ſtex ſauſfen / welches wider das vierdte Gebott (of 
ſeyn: Es hat aber nur einen Tay zuvor der Mopf⸗ 


— ſie ihnen auff dem Weg zur 
Biligteit vechinderlich ſeynd / laut deß H. Svar 
eln. Es jemand zu mir kombt / vnd 
ſſet nit ſeinen Vatter / Mutter / ese 
nder / Bruder / Cchibeter) a 

igne der tan nut mein 


Bisa 


mein Juͤnguung / mag er ants (ol 


sewige Leden haben moge 2. 


cin gene 
er Singh 1 {pr 
ort; du oft nit oͤdten / du ſolt nit 

brechen / Dil folt nit ſtehlen / du ſolt nit fale 
che Zeuͤgnuß geben / ehre Batter vnd 
/ vnd du ſolt lieb haben deinen Naͤchſten / 


ft) glos den Armen / fo wirſti enen 
chat im Himmel vnd komm und 


4 


zu vnſerngetten / Reich · vnd übet⸗ 
Lache gefunden werden, 
Hertzen nemmen / allen verlaſſen / vnd hi 
gehen / ye in Armuth nachzuſolgen / das iſt am 
Tag / demnach hie in vnſeter Machbarſchafft Tam 
deret Orthen zugeſchweigen) Hochadeliche Graf 
/ auch Fuͤrſtliche Perſohnen noch bey Leben 
/ die nit mehr in Sammet vnd Seide nz ſon⸗ 
der in einem ſchlechten / vnd rauchen Ordens Kleid 
nach der Armuth Kloͤſterlich eingezogen leben / vnd 
diſes Freywillig. Nu iſt die Frag / * 
Kloſter⸗ Leben ein Evangeliſcher Mach / 
dun ſolcher Juͤngling in em Kloſter 
Eſtern dab nn gern ſchen / oder gar 
vnd jhren Willen darzu nit geben wollen lous 
ihnen ſolgen / oder nu? Der 
inge hart auf das pierte Bebber / ſollen dag 
— ten / vnd folgen / deß Klopffers anxwort ſtehet 
hie oben (ja / nem / kalt / warm / weiß / Schwartz) vnd 
was ſagen die Oeilige Vuͤtter darzu 8. Chryſo · 
ſtomus exgebit fein Mutter hab jhn / da er ens Rlo⸗ 
ſtet wolte / auff ein Seiten genommen / vand mit 
weynenden Augen angeſprochen / er fell von ſemem 
n / vnnd Heyrathen / ſein Batter 
fer) alt / vnd muͤchte bald ſterben / er ſoll doch hren 
Kum̃er / welchen der Wirt weſt ind nach ſich ehen 
werde / vnd andere Beſchwernuſſen ! die fie beweg⸗ 
tich vorgebracht / zu Hergen nemmen / ſie nit ver⸗ 


aber 


— 
— 
* 
— 


Steſent / 
Mere / 


umb. ſorach ſit / iſt er 
ung Woctes fo bald dahin geſtorben / daß 
haben nit ve 


von meinem Vor 
tar 


| uſchen Vatter nit ab wendig 
MBneter hin / Vatter her. 


deß Moers / vnd jrrige 
dem N ſch in die Schul gehen / vnd bierchen Se 
bote er ſt recht lehrnen? das darff er jhm 
men laſſen / vnd demnach die Prædicanten zu Mar 
penſpult Lehrer vnd Lugner ſeynd / weiche 


„ Rezuns der 
ober vm b ſonſt / er if ins 
lobt ein Jun 
Fic. zu Heutathen wolten 
gelle vnd als ihr eimer hefftig ne 
der ſagte / wann ihr Bate er woch hey Lebes 
ob fic nit has muͤſſen 


er etwa auß fonderbarer ſch 
er m 


hre deinen Natter / ſo lang 


Daum wilde 
Stern ſeyn? Sollen ſit bey 


nut trau 


ihr eigne ſchand ( wie auß dem / was nur anprtli⸗ 


Sacerd 


genen 
fram welche nach 
Freund 


a 


d | 


/ da | 

| auch diſer / vnnd eben dar umd (wie maß 

partir bald gestorben. 
. Hierenymus ſchreibt an Furiamcin 

Vatter zu der andern Ehe 


Wenn? Sollen diſe/ vnd andere heilige 
1 ter (die Meinüug ſennd) falſche Lehrer! 
Wolchen ohne Wafer tate 


1 
1 
11 
1 
4 
a) 
4 
4 
* 
d 
4 pift.a Fur, 
| 


3 
chen „„ 
tommen / deſſen was AVE gehoͤrt haben / zuger 
ſchweigen / genng kan . ommen werden / bi 
fag ich / eigne Schand ac nauſeamaußſch. 
men / fo fofgt / daß fie ſelber Wolcten ohnt Waſſer / 
kale Baum / wilde Wellen deß Meers / vnnd irrige 
Stern ſeynd / denen behalten iſt das Tunckel det 
Finſternuß in Ewigkeit / aber Gott / der nit will den 
Todt deß Suͤnders / vnd der auß Stenlen k an A 
brahams -Kinder der ed 


Ob wir gatholithe Prehiger wünge 
N70 Hund ſeyn. a ty 
noch tumal ja gerd 
den 14. Febr. 166. Colerꝰ ſchreibt / wañ 
den Hund vil Speichel vnd Schaum quß dem 
Maul / vnd guß der Wenne wan er auch mit 
en Jugen gar heßlich / ynd idan fibers vnd 
wann er A vnderſchtid an 1 vnbe⸗ 
Candie zich auffſpringt zt. ſo fey er wuͤtig worde 


Nun weißt wan / ob wir oder die 
dann 


zu Navenſpurg wüttge Hund ſeynd 
Schaum / Speichel vnd Geſpey ( Regen 
ern / ſchuͤnden ſchmaͤhen nur auß rtrichen 
digen deroſelben / die ich ſelber gehoͤrt (zuge ⸗ 


weigen der andern) die teigen genus ſamb anf 
aß fig einen Wurm ( wie Hund vn⸗ 


5 idem ibid. * 


— 


— — 
1 


toben ein dis Zahl gehoren alle be / ſd eines 


ner ſoll meinen / daß die Hei 
ran 


haben. der Morel ge 
bekandtt vnnd enbetandse, Bucher geſprum 
gen / vnd wie boͤſe Augen hat er? Wien Buch 
praftigiis Dam, hat er bey Handen / vnd vor 
gen / welches voller Schaum ond Lungen iſt/ die 
atholiſche Religion damit anzuſpeyen doch foll 
wierus Cathol iſch geweſen ſeyn / daß nur dere 
rell einen Baumſtarcken Zeugen wider wns hatte 
es ſchreibt aber wier onder anderm alſo: Die vn 


geſchickte Bengel in der Artzney geben | 
die Heiligen ſollen wider vnſinniger Hum 
den Bap) vnd die fallende Siechtag helffen | 


dollen Hundbiß St. Zubrecht den fallen⸗ 
den Suchtag St. Johaũs / SCorntlio? 
Si. Valin / oder S. Egidio zuergnen. Kus 
ingen wider d 
Phertert helffen konnen / iſt diſes ein 
Catholiſche Ned? kennt er den Vogel nit an fete 
nem Geſchrey vnd Federn? weiter ſchreibt wier; 


6 baten diſe Geſellen (die er im Rege 
ct. G. Paß ſten neunt) wann ſie D. Luthers 
Lehr halten wollen vmbſtoſſen / vnd wider⸗ 
anderſt muͤſſen gefaßt machen. 
Item: Es hat Phil. Melanthon ein gelehr⸗ 
ond Sprachen 


ve 
* 
] 
| 
7 
%, 
* 
4 
. 


pocherfahrner Mann ekzehlt / der Neuffel eh 


Irtihumb / derentha ben er gern mit ihm wo 


banus dem Griechiſchen Keyſer drey Agnos Dei 
zugeſchickt haben / auff die wierus nit ſovil / all 
auff einen Pfifferling will halten / iſt das / vnnd 
was er fon ad nauſeam durch das gantze Buch 
wider die Catholiſche Religion ſchaͤndlich geſchri⸗ 
ben / vnd ein Lugen uͤber die andere herauß geſpyen 
hat / alles Catholiſch? Ein wunder! hore ihrs ihr 
freche Schwaͤtzer / wann wir Catholiſche Prediger 
Hund follen ſeyn / ſo haben wu wider ewere Lugen 
wahrhafftig gebellet / vnd ich hab diſes geſchriben / 
damit wir nit / als ſtumme Hünd e in die Stꝛaff 
Gottes fallen / vnnd were Rechenſch geben 
ſolten / wann wir die H. Wahrheit verhalten / vnd 
ſtillſchweigen / aber vnauff hoͤrlich / vnd 


Schmaͤhen laſſen. Hab ich die Wahrheit etwa 
fp habt ihr zum tyenigſten drey⸗ 
aht ſchärpffer / vnd vnſeydenlich gelogen. Ewe 
Cole rũs tathet / want der Schaum eines wiittig 
je mand hab beruͤhtet / welches ſchaͤdlich 


o foll man ein ſchurpffes Saltwaſſer nehmen / vn 


“x 4 Colſloc. 


tie, 29 9 


in Geſtalt ethes Moͤnchs zu dem Luther kom men / 


Sprach halten. Mehr : Es ſoll der Pabſt Bre 


maſſen grewlich wolten liegen / Schaͤnden vnnd 


n Schaum wol damit weckwaſchen / 4 das 
int 


— 


wir Lane née 


V. Frag 


faule Bauchond 
Muſſigsaͤnger ſeynd ? 
Suns: Sebruar. £668 ſpottelt der junge 0 
(wie jene Leckersbuben den Propheten 
meinen Kahl: Kopff hieſſen 4) der 
attẽ / vñ heißt vns muͤſſiggaͤngetr / faule bated ꝛc. 
Ich aber wil mich uͤber vnſere Cron vnd Blat, 
hit lang auffhalten / (die Prædicanten thun 
gar recht / daß fie ketne tragen / dann ſie ſeynd keine 
2 / dahers ſollen fic nit wie Prieſter auffzie⸗ 
das ſchoͤne vnd vralte Herkommen 
fetches on vnd Blatten wiſſen will / der leſe nur 
LobbetijspeculumEcel. da wird er bald von 
ſang guten bericht nach laͤngs daruber finden. 
Bnſer Arbeit iſt / dem Altar dienen / Gott loben / 
pPfalliren / ſingen / betten / ſtudieren / lehren / predi⸗ 
Beicht Hiren. Sacramenta raicherte. Deß 


Lefzen dewahten die Lehr! daß 
Engel den Fern. 

dem cin der auf 


2 Dag iſſen 


digen / vnd 


| 

1 

11 

1 

1 

AY 
i, 
VE 4 
th a 

d 


vnd Wahrheir. 

Misternache bin ich auffgeſtanben! 
dich (O Gott) zulob n / alſo here man aue 
zu Rayenſpurg gat wol / vmb welche Jeit mir 
SGeiſtliche vnſer Metten halten / zu Mitternacht a 
oder ſonſt in aller fruͤhe / da die Prædicanten etwa 
noch im Beth auff ihre Predigen ſo fleiſſig ſtudi⸗ 
ken / daß ſie erſt darnach / wann wir ihnen brei, 
gen fuͤr die Naſen reiben / in die Buͤcher ſchawen / 
vnd auß ihren faulen Vaͤuchen beweiſen woͤllen / 
was fic vorhero recht in die Koͤpff haͤtten faſſen 
ſollen / iſt das nit ein Schand? Was thun doch di⸗ 
ſe Leuth 2 Chriſtus ſprach zu ſeinen Juͤngern : 
welchen ihr die Sünde vergebet / denen 
ſeynd ſie vergeben / vnd welchen 2 ſie bes 
haltet / denen ſeynd ſie behalten / (welches 
Tileſus ein Lutheriſcher guperintendens alſo 
außle ge: det andere Gewalt iſt / die Sun 

wann nach vilen 

Beſſerun erfolgt ¢ (ein doppelter 


/ vergeben / oder dehalten vnd damit wit 
wie Teichtvacter hit wenig 


A, 


en / was nach geſtalt der Sachen suchuns fo 


fot 

Aas * Bet 


— > 


ves 
bolt / wann ſchwere Caſus vorfalen / bald auß 
Sach zukommen / was thun die Preditanten? 
De Ohrenbeicht haben fic fein ſanfft auff die ſau 

ſe Bane gelegt / vnd hoͤren ſchlaffend Beicht / das 

iſt: die Sund in ſpecie zubeichten / vnd darauſſ 
thun / was der Zuſtand eines armes Grinders 
nach Vnderſchid vnd geſtalt der Sachen erfor⸗ 
dert das iſt ben ihnen nit vonnaͤthen / ſondern ſie 
fahren mur in genere oben daruͤber her / vnd diſes 
foll genug ſeyn / daß nit etwa die Prædicanten / als 

/ ihre Herten ⸗Kuͤpff zu vil daruͤben 
molxeſtireu ſolten / wie toͤnnen pic dann die Suͤnd 
(wann fie es koͤnnen) vergeben / oder nach geſtalt 

der Sachen behalten? Wie kan ein Richter fein 

Ampt verrichten / wann er nit weißt in ſpecie, 

was geklagt wird? Wann nach vilenckrmahnun⸗ 

gen ( ſagt hicoben Tileſius) kein Baſerung erfol⸗ 
et / oll man fic behalten / wie aber kan man mig 

n / ob fic ein heimlicher Suͤnder hab gebeſſert 

Oder nit / wann er nit ſelber die Heimlichkeit fines 

thut ers ffnen wie? vmb Gores willen 

wie? Wehalten fic nur die offenliche Sund? Sg 

wie die Pharifeer/ welche gleich ſehnd den 

Seweilßten Srabern / die außwendig vor den 

ſcheinen / aber in wendig 

dei / vnd alles | 

. als. Wehe euch / ihr Gleiſner / die iht 

Feet das auß wendis am Becher 


j 
/ 


von Lugen nit pu 


chendtenet (die Praditcanten) weſche doch fiir gar 


inwendig aber ſeyt ihr. voll 
vnd Vnreincs. Du blinder Phar 
ſeen / einig zum erſten das om 
Schuͤſſeln. 
vnd Frawen ſchaſſen faule Kueche und 
M dab / welche Becher vnd Schuͤſſeln nur a 
N vnd das inwendig voller Wu 
vnd Bnflach laſſen thun nit alſo die faule Rivs 


fleiſſige Knecht wollen gehalten werden / wiew of 
iren koͤn 


nen / weit hinweck mit ihnen / ihre 


dienen ni das liebe 


XXV. rag 1 


Ob Johannes Huß r Sofi 


i verbrennte Ketzer / ein H. Mann 
| geweſen ſey ? 
Prædicanten h hie zu 
vnd habens etliche mahl geprediget / aber mehe 
euch (ſagt der Prophet Iſatas ) wehe bie 
boͤſes gut / vnd gutes boͤſe heiſſend / die auß 


Finſternuß Liecht / vnd auß Liecht Finſter⸗ 
nuß machent / die auß ſaur fuͤeſſe / — 


ſuͤeſſe ſaur machent. Hochgelehrte / from̃e uus 


fuͤrtreffluche Manner ſollen Zauberer / Wolckem 
ohne Waſſer / kale Baͤum / wilde Wellen deß 


3. be? 69.89. . 


pe 
* 
‘ 
L 


24 Glaubt ihr ni 


1 nit heilig / oder iſt diſe heilig / ſo iſt die andere nit 


| | 2 Oilt.2. de conſeer. c. comp. ** 


annes Huß ein 


— 
* 


nes | 
Fee Ketzer der ſol ei Heiliger Mann gewwefen 
wehe euch! nd wie lautet as Nicenif 
| r nicht ein einge Beige 
Ebriſtliche Apoſtoliſche Kirch 2 Ja 
Patzu die Augſpurgiſche Confeſſion: Es wir 


Juch gelehrt. daß allezeit ein eilige 
durch ſeyn / vnd bleiben / welche 


welchen das Evangelium rein geprediget) 
vnd die heilige Sacramenta, laut deß Evan⸗ 
gelij geraichet 
wen nür tin einige hellige Kirch in, 
wann diſe die Hulſitiſche igh / ſo iſt die kutheriſche 


heilig / es fey dann / daß auff beyden Seiten das Se 
Vvangeltum tem geprediget / vnd die heiligt Sacra ⸗ 
mien, (aut deß Coangelij geraichet werden. 


* 


— 


mahl den Layen nit under beyden Gee 
“Ghee raichen / vnd beruft ſich auff das Evangeli⸗ 
neben andern auff den Pabſt Celaſium, 4 
dohero Jod. Schlaff en Saͤchſiſcher Pre dicaue 
ben hat / diſe Entuehung 


4 Ang. O ar- /. 7 


* \ 


die Verſamblung aller Glaubigenm “ bey 


bapwit | 


| | 
1 
| 
1 
L 


/ weit wir Sacramena( tem 


cetament Kirchendit biſch ( wie geſent wird 


2 
* 
| ort.) 


elafium, 
K önder ener * 
b gla 


wir Sarrilegi vnnd dahero vnſer Kirch nit heilig 


en 


lich auch die jenige Sacrilegs Hit heilig / wel⸗ 


che eben mit diſem ihres R 


gehen. Nun ſagt die Augſp Confeffiens der Di 
Eyprianus gedenck un vilen Orthen daß den dayen 
der Kelch zu ſeiner Zeit geruicht ſey morden / jay 
eben diſer. H. Vattepſchreibe / ves hab ein Gang 
am̃ ein Chriſten⸗Kindezu dem yffer 
tragen vnd darvon genieſſen laſſenn dur nach / a 
em Kelch tri err ſolte / da habe das 
nit ſohtu nden koͤnnen / ound wider von ſich geben / 
¢ die | 
Kelch geltuncken han. Tit — 
In ſeiner Antw. auff — 
rum. pacis Eecl, art. aa. Serm. 3. de lapſis. 


f 
2 * 70 
* 
* 
ũͤꝶ 


„ 


trinck n von ſeinem Blut / ſo merber ie 
an Leben in euch 
/ unnd men Blum trincket / det hat das 
afo haben die duſſiten nut den 
—— — kleinen Kindern 
im der Huſſitiſchen Daftor a) . 
Bore / vnd auff alr 


Wann nun wir Cuholiſche Sac 
8 | 


— ien 4 
der hat kein andere Antwort geben / als 


ommunion — — nit — 


BY: 


| 
1 | 
| 
allein nich DICANOeTE 
das Evangelium rein geprediger 5 hat er dikes 
7 Ap a i ea 75 74 11 
ik 
7 


* 


n tinen andern Verſtand 3.) wer 

odt iſſen / vnd von dem Kelch trincken / 
ber pruͤfen / welches die kleine noch v 


At die alte Kirch gar wol 2 
n leinen Kindern das Abend mal geraiche / d. 
weil die Lutheraner immer fort / nd auff 
die alee Kirchen bochen / warumb felgen gie dee 
| wit? Trincket alle dar auß / allt alle 

}ond warum̃ trincken ihre Rinder nits 
Mehr gedachter Tileſius (die Ohrenbeucht abe 
bringer ) font wie mancinen Gicht bruͤchti · 
I gen in einem Beth fir Chriſtum hat gebracht / da 
ibren, Glauben ſahe / hab er geſprochen: Sey 
getroͤſt Sohn / deine Sand werden dir vers 
geben Mah. . Item / jene Suͤnderin Luc. 7. 
mer 
ten 
oſtPaſq. 


\ 


ſoll 
verſtaͤndige § der nit ton thun. 3 
ſagt ich (15 ) würumb die Lutheraner dau Evan, 
gellum / 
ben vns ( geſent.) Sacrilegis. vnd nit dem 
Ouß nachfolgen hat — 
chen / warumb ſie die alte Kirchen vnverachtet 
allein den klemen Kindern keine; ſonder auch / wa⸗ 
ſſe den fanen dic andere Gſtalt nit raichet⸗ | 
das erſte iſt recht ( doch foll der. 
jeilig ſeyn) das ander vnrecht / vnd 
2. Wort Jehan. am 6. Cap. pot der 


— 


——ͤ—ͤ— — — — — — 
— 


— 
— — 


= 


7 die Sünde 
1 


der Her 


Ordnung gemacht / 
dahero / wit ein 


14 andere 
guch / Op 
gehe in! vnnd ſündige forthm mig Megs, 
Es hab auch 
bit vnd J (peach wirſt du 

um Paradeyo. So ſty auch der 
nab gangen in ſein Hauß 
ſeine Sand erzehter) 
Wott ſey mir Saw 


les geſchey 


vnd nur geſproch 

dern genadeg. Antwort 
Bey Aufferſtehung 
Juͤnger erſt ein fügen 
zuvergeben / ober 


er 
enhate 


die 


8. Sine 
Saban. 


15 

Veh Wendmahls Einfezung Hei ge 
en werden / 
nichts darbey geſchriden ſt 
was fo fol 

Juden TLürcken vnd 
werden vor der 


ther) wann dahero 
olution 
gegeben werden Tauff/ fie nur fa 
one Sündern Cori tise iſt 
wit ſeynd Diener / er har ſeint 
vnd war uit daran gebunden / 


Herd das ſeinige verſchencken kam 
fein Diener nit kan / ſeohaben 


2 


wir nit an 


eee > 
mt 
— 
Ss ¥ — 92 ~ 
7 
‘ 
— — 0 


fi tze vad Wa 12 


mplay qunder an ſein Ordnung Jehan 
am Cap. zuhalten / vnd wann je die Prædi⸗ 
tonten dent Nuß pag g. Cap. Johan. ſo wen nicht 
woͤllen paſſzeren, laſſen / ſo bleibts doch bey dem / 


trincket alle darauß / wann trincken dann jhrt 


Kinder laut diſer Wort / vnnd der alten Kirchen 


Brauch? 


len) was iſt aber (3. diſe Pruͤfun 


4. 


die Beicht? 


beh doch dit kleine durch das H. Satrament der 


auff gereinigte noch vnſchüldige Kinder kein 
wuͤrckliche Suͤnd zubeichten / oder foll diſe Prüf. 


ung der Glauben ſeyn? fo ſtehet geſchtiben; Wer 


glaubt vnd getaufft wird / der wird ſelig / a. 
vnd: Gehet din / lehret alle Voͤlcker / vnnd 
tauffet ſie / welches der H. Hieronymus alſo 
außlegt : Primum docent omnes gente deinde 

4% e exſſlich lehren ſie alle 
Wilder darnach tauffen fic. / wie uẽn die 
Lutheraner ihre noch vngelehrte Kinder tauffen / 


ſo iſt die rag / warumb fie diſe nit auch vngepruſt 4 


zu ihrem Abend mahl laſſen? Der. 


haben / iſt das En dann klüger als die Henne? Ao, 
ſpricht Luther vom Vrſprung dep widergebohrnen 
Evangelij: Exſtlich its ſchwach angangen. 


up der war der Kern / oder dern 


Johann 
u LA. 100 
Mare. ult. 2 ult 


H. Hüß wills 


com. in fing? 


auch? Wann ſie zum Verſtand kommen / vnd 
) felber pruͤſen koͤnnen ( ſo laſſen ſie der alten 
irchen ⸗ Brauch nur gelten / wann ſie gern woͤl⸗ 


ip 


ay 
A | 
7 
A 
j 
| 
: 


der 
Samen der muß ſterben / vnd in die E 
begraben werden / darnach wachßt mit Ge⸗ 
walt daher / « aber wie ? wann der Hus das 
Watzenkoͤrnlin geweſen iſt / wie ko mbts / daß nit 
Waitzen darauß gewachſen 2 Wer if Evange ⸗ 
liſch? welche Kirch iſt heilig? keme / als allein 
vnſer vralte Catholiſche / vnd Apoſtoliſche Kirch / 
welche die Porten der Hollen nit uͤberwaͤl⸗ 
tigen werden / 4 fo wahr die Wort JEſu Shrie 
Ri ſeynd / der fey mit G Ott dem Vatter / vnd dem 
Geſſt gelobt / vnnd geyriſen in alle 


Nen hab ich ihre ( det zu 
venſpurg) vnd die auß ihren faulen Weyern 

( Wiero ꝛc.) gefangene grewliche Schandlugen 
widerlegt / vnd dero gifftigen Schaum weck ge⸗ 
waſchen / ferꝛner willig vnd hereit / genug sus: 
thun einem jeglichen / der Grund fordert / 
der Hoffnung / die in vns iſt / vnd das mit 
Sanmftmuth / wie der gute Samaritan nit 
d4 lk Wein (der beißt) fonder auch Oel ¶ das line 
dez Ay die Wunden deſſen / der vnder die Moͤr⸗ 
der le vil 100000. Stelen onder dem Huß / 
bnd ch, che. Jgefallen / vnd uͤbel beſchaͤbiget wor⸗ 

ud, -Conr. Andi, im 


16, 14 4 
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Ehr vnd Wahrheit. 107 
wit Gelegenheit oder Vngelegenheit / wi ⸗ 
wol die erſtere Weiß dem Religions Friden gy 
maͤß ) vor der andern / wann ſich die Predicanten 
darnach halten werden / im Brauch ſoll ſeyn / maſe 
ſen ich meines Ambts hie nit ein Prediger / fonder 
Prior bin / vnnd dahero ſonſt ſovil zuſchaffen hab 
daß ich villeicht auff vnſer Sangel ſelber nie geſti⸗ 
gen waͤre / wann nit das vkauff hoͤrlich · vnd vnlei⸗ 
denlich⸗grewliche liegen / ſchaͤnden vnd ſchmaͤhen 
der oſelben mich Provocirt / vnd bewegt haͤtte / zu 
Rettung der Catholiſchen Ehr vnnd Wahrheit / 
ſelbſt wider fic zu agiren / zupredigen / vnd diſes zu⸗ 
ſchreiben / doch / wann das jemand wehe thutz 
die Wunden def Lebhabers ſeynd beſſer / 
als das betriegliche kuͤſſen deß Haſſers * es 
iſt nit boͤß / fonder hertzlich wol gemeint 7 wolte 
Gott / daß alle mit dem Pſalmiſten fagten der 
gerechte ſtraffe mich in der Barmhertzig⸗ 
keit / vnnd ſchelte mich / aber das Oel deß 
Suͤnders ſoll mir mein Haupt nit feißt 
machen.“ Es hat das Oel ( wie Galenus ob⸗ 
feryirt. &) diſe Eygenſchafft / daß / wanns vnder 
was war ms gemiſcht wird / ſoſches warm iſt / wird 
es under was kalts gethan / ſo iſt es kalt / wie die 
Heit / vnnd Schmeichler to mporiſiren / den 
Mantel nach dem Wind hengen / ond jedermann 
gefallen woͤllen / den Leuthen die Ohren krawen / 


27. 6 Pfal, 246. ¢ lia, Amel. 
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Rettung der Cath 
und reden / was fie nur gern hoͤren (bald kalt / balb 

warm / wie mans haben will.) wir aber nit alſo / 

fonder es gefall / oder ge falle nit / die Wahrheit ſol 

len wir reden: Wann ich den Menſchen wal 
geſtele (fagt der Apoſtel ) fo war ich nit ein 
. 


Diener Chriſti / 4 darbey bleibts. 

Ich hab erſt newlich in der letſten Predig vor 
Pfing keh meinen Zuhoͤrern zugeſprochen / fie ſol ⸗ 
ien auff diſe H. Zeit auch jhren A. C. B. Nachba⸗ 
ren den H. Geiſt wuͤnſchen / vnd Gott daru mb bite 

ten. Vier Tag darnach prebigt der Roͤſch von ihren 
Feinden auß dem 109 Pfalm / die Gott Chriſto zu 
eme mSchem mel ſeiner Giffen legen / vnd ſtraffen 
werde / wie der Konig Pharao im tothen Meer 
etſoffen / der Aman an den Galgen / den er Mara, 

Dochae hat bereiten laſſen / ſelbſt gehenckt wot den / 
wie der Koͤnig Saul (welcher David verfolgt / vnd 
die Prieſter deß Herten 1. Reg. 22. hat erwuͤrgen 
lagen / auß welchen Abiathar dem David zugeſlo⸗ 
hen / vnd in ſeinen Schutz genom̃en worden / endt ⸗ 
lich ſelbſt jaͤmmerlich zu Gtund gangen / wie An · 
tiochus vnnd Hetodes eines bösen Tags geſtor / 
ben / vnd von den Wlltmen gefreſſen werben / alſo, 
werde Ehriſtus mit ſeiner kyſernen Ruhen ihre 
Feind zer ſchmeiſſen / wie einen jrꝛdenen Topff / man 
ſoll auff vnſere Predigen nit mehr halten / als auß 
einen Schall / der in die dufft gehet / vnd verſchwin 
det / es fen nichts verdammlſes an denen / 
Sito Jeſu ſeynd / Rom. 5. Ja / wann det 
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Ehr vnd Wahrheit. Tod 
zuvor erwiſen haͤtte / daß er / vnd feinesgleiinin — 
Ehriſto Jeſu waͤrẽ / ſeynd die Lugner in Chriſte 
fu 2 er leſe nur das 8 Cap. Ioh. Darzu wañ nichts 
verdamlichs an jhnen iſt / wie kombts / daß fic ſih 
ſelbſt vnder einander verdammen / oben in der 17. 
Frag? vnſere Predigẽ ſeynd ja freulich ein Schal / 
iſt aber der · O. Geiſt nit in einem Schall uber die A⸗ 
poſtel von Oim̃el kommenẽ vnd deren Predig iſt ſie 
nit auß gangen in die gantze Welt / wie ein Schallẽ 
loſue am 6. Cap. hat der prieſter Poſaunẽ Schall 
die Mauren zu Jericho nidergeworffen / was bse 
deutet es Dogmata Philofophorum ( ſagt 
Org) Der Weltweiſen Lehr waren Mauren / 
welche die Apoſtel mit dem Schall jhrer Predigen 
nidergeworſten haben / aber wie act. 17. S. Pauli 
vnd act. a der andern Apoſtel Schall von etlichen 
loſen Leuͤthen nur verlacht worden / alſo thun noch 
auff den heutigen Tag die Kinder deß ver derbentz / 
wie auch das Wort vom Creuͤtz ein thorheit 
iſt denen die verlohren werden / vns aber die 
wir Seelig werden / iſts ein Gottes Krafft / 
ſprach der Apoſtel 1. Cor. 1. vnd der Pſalmiſt: der 
wird die Authen derer Sterck (damm 
du dein Volck regieren / vnd die Feinde zerſchlagen 
wirſt / nemlich dein Wort / vnd Evangeſtum /gloſ⸗ 
fitt der zuther ) ſenden auß Ston / wann un 
der Roͤſch von Machen vns zuſchlagen / vnnd zu⸗ 
ſchmeiſſen / rede will / fo foll er bereit ſeyn genug sue 
thun einem ieglichen / der Grund fordert fine 


Hoffnung 


* 
1 
t 


1. Pet. 3. vnd diſer Grundig nit zuſa⸗ 
chen in dem rothen Meer (wo Pharas erſoffen) 
Hit under Och Amans Galgen / ic. Ir wi 
nit / was Geiſts ihr ſeyt ( ſprach Thriſtus zu 
jenen zweyen Jüngern / welche gern herten das 
Sew uͤber die Samariter von Himmel herab ge⸗ 
habt / Luc. 9.) def Menſchen Sohn iſt nit 
kommen / der Menfehen Seelen zuverder⸗ 
ben; ſonder zuerhalten. Wir ruffen zu Gott in 
dem H. Geiſt Abba / das iſt / lieber Batter / wann 
wir aber liebe Kinder Gottes woͤllen ſeyn / ſo ſollen 
wir auch lieben * Matth. 5. wie? Der 
Roͤſch ſagt vom erſauffen im rothen Meer / vom 
Galgen / von Schmeiſſen / von Wuͤrmen / ꝛc. Ich 
aber wil ihm etwas anders ſagen: Am H. Char · 
da wir dat rothe Meet def H. Blutes Seo 
Criſti / vnnd an ſtatt deß Amans Galgen / da 
wir das H. Creuͤtz vor Augen haben / nit die Wuͤrm 
Herodis / fonder die aͤrine Schlang um Zeichen 
aufgerichtet / daß die von ſewrigen Schlangen ge 
biſſen waren / durch dero anſchawen Geſund wur⸗ 
den / welches ein Bedeuͤtung auff den gecreuͤtzggten 
Herren Jeſum / vnd die arme von fewrigen (Hole 
liſchen / Teuͤffliſchen) Schlangen gebißne Suͤnder 


fern Kirchen oſfenlich von den Prieſtern 
nachfolgende Gebers geſungen 


Laßt vns betten auch fiir die Keher daß 
vyſer Herr / vnd G Ott fic erꝛette allem 


— 


war / ꝛc. Am H. Charfreytag / fag ich / wird in vn / 


Neſeung der Catholiſcher 
| 
} 
| 


Eßr vnd Wahrheit. 
und wider ruffe zu der A Wu. 
iſchen vnnd Apoftohfehen 
ng betten / vnd auff vrifere 
: Allmaͤchtiger ewiger 
ſt / daß niemand zu Grund 
daß alle Selig werden / 
n / welche durch teuffliſchen 
et worden / daß fie alle Ketze⸗ 
blegen / vnd die irꝛende Her⸗ 
zu demer Einigkeit deiner 
JEſum Chriftum dei⸗ 


bitten vnd betten wir. 

hab ich die A. C. B. Burger⸗ 
Fnen woͤllen: Jeruſalem / Jern · 

Augen auſf / Traw / aber wem / 
pol / dein Gold iſt vertunck⸗ 
rift Schaum worden / vnd 
Waſſer vermiſchtj / 4 den 


Schaum zutrincken 
Cay. wir / 


da 
‘ Thsen,3. 4 Iſai. i. | 


— 


digen Waſſers haſt du verlaſ⸗ 
y Then gegraben / zerbrochne Ci⸗ 
8 ler halten / e wie deine Prædi⸗ 
1 ß dem faulen Weyer Wieri / 
pilachen / onder dem Schein 


_ tun er 
allet. 3. vnd diſer Grundig nit zuſn⸗ 
hen Meer (wo Pharas erſoffen) 
mans Galgen / ic. Ihr wiſſet 
ſts ihr ſeyt (ſprach Christus zu 
Jüngern / welche gern hetten das 
Samariter von Himmel herab ge⸗ 

deß Menſchen Sohn iſt nit 
fer Menſchen Seelen zuverder⸗ 
zuer halten. Wir ruffen zu Bott in 
lbba / das iſt / lieber Batter / wann 
hinder Gottes woͤllen ſeyn / ſo ſollen 
vnſere Feind Matth. Z. wie? Der 
m erfat en im rothen Meer / vom 
Pchmeiſſen / von Wuͤrmen / re. Ich 
teas anders ſagen: Am H. Char ⸗ 
r dat rothe Meet def H. Bluts Yeo 
md an ſtatt deß Amans Galgen / da 

ut vor Augen haben / nit die Wuͤrm 
et die aͤrine Schlang um Zeichen 

die von fewrigen Schlangen ge 
durch dero anſchawen Geſund wur⸗ 
in Bedeuͤtung auff den gecreuͤtzigten 
n / vnd die arme von fewrigen (Hol. 
iſchen) Schlangen gebißne Suͤnder 
. Charfreytag / fag ich / wird in vn⸗ 
offenlich von den Prieſtern pipe 
Bebett geſungen: 


auch fiir die Reger! daß 
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vnd Wehrden. 
vnd wider ruffe zu der Mut- 
Ar / der Catholiſchen vnnd Apoſtoſſſchen 
„Kir chen. Laßt vns betten / vnd auff vrifere 
“Kaye niderfallen: Allmachtiger ewiger 
Hot / der du wilſt / daß memand zu Grund 
ſoll gehen / ſonder daß alle Selig werden / 
ſihe an die Seelen / welche durch teuffliſchen 
Betrug verfuͤhret worden / daß fie alle Ketze⸗ 
riſche Doß heit ablegen / vnd die irꝛende Her⸗ 
Ben ſich wn “it zu deiner Einigkeit deiner 
urch JEſum Chriftum dei⸗ 
ohne. | 
Lie wüͤnſchen / bitten vnd betten wir. 
wn VBeſchluß hab ich die A. C. B. Burger. 
trewlich warnen wollen: Jeruſalem/ Jeru · 
208 thuc deine Augen auff / Traw / aber wem / 
ſchaw / ſahaw ſein wol / dein Gold iſt vertunck⸗ 
let / a dein Suber iſt Schaum worden / vnd 
dein Wein mu Waſſer vermiſchtj / 4 den 
Brunnen deß lebendigen Waſſers haſt du verlaß⸗ 
ſen / vnd Hag dn Ciſternen gegraben / zerbrochne Ci⸗ 
ſternen / die kein dr afſer halten / e wie deine Prædi⸗ 
canten / welche dir auß dem faulen Weyer Wieri / 
vnd dergleichen Kothlachen / vnder dem Schein 
def H. Evangelij giftigen; Schaum zutrincken 
Gen; am 26. Cap. leſen wit / 
da 
* ‘ Thren, z. é Ini. 1. e lerem. a. 


— 


9 * 
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in 
daß die die Brunnen / Welche Abraham 


een, was haf Iſaag ſein Sohn gtthane er 
“Pie Brunnen wider graben / raumen dun sfizen 
vnd hat gut Waſſer funden Eben alſo / die 
nen deß lebendigen Waſſers deiner lieben’ 
Eltern hat der Luther / ꝛc. verſtoyfft / vnd mit Ero in 
zugefuͤllet / wie noch die Prædicanten ohne Badyre 
laß Stein vnd Erden (Lugen uͤber fugen die alce 
Bruͤnnen deß 
zuhalten / vnd voller Inflath zumachen / auß allzn 
Schandgruben zuſamen tragen / ach deß Elend: 
O erbarme dich deß armen Volcks Es zelne 
gleichw ol ein Iſaat nach dem andern von pen Phi⸗ 
ſiſtern wider weck / wie ſehr vil fürnehme Leuth 
(darunder auch Fuͤrſten / vñ andere hohe Stands 
Perſohnen) von kurtzen Zeiten her das Luger 
thum haben verlaſſen / vnd ſeynd wider zu vns her 
uber getreten / dit haben ihrer lieben Vor Elten 
durch den Luther ꝛc. verſtopffte Bruͤnnen / denen e 
fleiſſig nachgeg ruͤbelt haben / widerumb raum / 
ſaͤubern vnd reformiren laſſen⸗ Daß auch vnſete 
Ochſen biß weilen etwas binden verterten / (. 
ches die zutheraner da / vnd dort auffklauben ) doe 
laß dich nit ir: machen / grab vnd grab / vnd gram 
fort / ſchaw nit an Judam den Vertaͤcher: 
fonder: Paulum den Sefeñer / den fehaw an! 
es gewunnen als Judas. verlohren / Gott 


| 
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if 
4 
I 


den ſe 


elt auß / vnnd nit vmb Brodt / vnnd ewer 


Det? & Kans anderst nit ſeyn / als mit Schaben 
An ewerm Haab vnd Gut ꝛc. ſo gedenckt / wie man 
gt / es ſey beſſer 9. mal ver doͤrben / als einmal gee 


vnd Wahrheit 
Lob vnd Danck! Ich will ſie wider einem 


richt der Her: ) dañ fie erbarmen 


ſte werden ſeyn / wie fle waren zuvor / dauuß 
dann ich der Herd 
in ſhr Gott / vnd will ſie erhoͤren. Sie wers 


pn als die ſtarcken auß Ephraim / vnd 
ſich von Hertzen frewen / als vom Wein / 
vnd jhre Kinder werdens ſehen / vnnd ſich 
frewen / ja jhr Hertz wird im Herꝛen froͤlich 
ſeyn / ich will zu ihnen blaſen / vñ fic zu hauf⸗ 
fen bringen / dann ich hab fic erloͤſet Ich will 
jhrer vil machen / wie auch vor ihrer vil was 


Ken. Derohalben O ihr alle / die Durſtig ſeyt / 


kommet zum Waſſer / vnnd ihr / welche kein 
Gelt habt / kommet / kauffet / vnd eſſet. Licher 
kommet doch / vnnd kauffet ohne Gelt vnnd 
‘Werth / Wein vnd Milch / warumb gebt jhe 


Arbeit vmb das / Darvon ihr nit Satt wer 


Not ben / ich ſag / es fey beſſer 99. mal vet dorben / al 
Nur eiumal DEP ewigen Todes geſtorben / 
Ich bin jung geweſen / vud alt worden / vnd 


a HOCH nie geſehen den Gerechten verlaf⸗ 
JIyr habe vor euch diſſeits das Leben / ſen⸗ 
— en Todt / vñ zu beyden Theilen die Ewigkeit / 
2 1 Ewigteit! da iſt gar kein End / * 


1 


mos eſt, cum Veritate det 
tuuntur, convitijs lancinant, nec tamen 
obfuntſſagt der Ehrw. P. Hierem. Drexelius 
‘wil habens im Brauch / wann ſie von der 
Wahrheit vei laſſen ſeynd / daß fie ſchaͤnden 
vnd ſchmaͤhen ; es ſchadet aber nichts. 
Alſo / da gegenwartige auff guten Grund 
ber geſetzte Rettungſder Cath. Ehr / N. 
Hurch offentlichen Truck ans Tag ⸗Liecht her fr 
brechen wolte / da hat man ſich im Gegen ⸗ Theil gi / 
ſchwind mit Schaͤnden vnd Schmaͤhen darmider 
aufgemacht / dan / als man ſich gar ernſtlich wider 
den Truck geſetzt / vnd diſen nit verhindern kunde / 
hat es endtlich geheiſſen / ich ſolte diſes Sractat- 
in jus Teuffels Namen anderſtwo haben trutken 
ſaſſen / man trohet / man zuͤrndt / man klagt uͤbet fo 
echte drachbarſchafft / vnd alle Ingelegenhen / 
dar auß entſtehen moͤchte / man will was anders 
Darwider trucken laſſen / aber was? Nur her dat- 
was wil man trucken laſſenẽ daß ſich diſer / 
jener 


1 
Plalm. a6 gungenſch P. cc. 


1 — 
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watt fiewon der IG 


‘Gene Pfaff / ſo / vnd fo über 

(ein verzweifelte Antwort) Cum werstate d. 

tuuntur, convitijslancinant, nec tamen 


ahrheit verlaſſen / 
ſo ſchaͤnden vnnd ſchmaͤhen ſie / es ſchadet 
aber nichts. Ich hab ſo gute Nach barſchafft zu⸗ 
pbhalten vermeint / daß ich der A. C. B. Wol⸗Edien 
SGeſtr. Hern Burgermeiſter in feiner Behauſung 
llaͤngſt ihrer Prædicanten vnleidenliche exceſſus 
beſcheidenlich vorgehalten / damit bey guter Zeit 
remediret wurde / aller vngelegenheit von weitem 
vorzubawen ꝛc. Als aber mein wolgemeinte Ware 
nung nichts geholffen / vnd die Prædicanten nur 
je langer / je frecher fort zuſchwaͤtzen ſich haben er⸗ 
kuͤhnet / da endtlich den 6. Jan diſes lauffenden 
Jahrs der Morell fo gar uͤber alle maſſen grob / vñ 
vnſinnig auffgeſchnitten hat / daß ja alle Nachbar⸗ 
liche Affection hoͤchſt enormiter verletzt worden / 
fo hab ich doch etliche Monat darauff onfere 
Cantel mich gaͤntzlich enthalten / hoffend / es werde 
der Handel anderwerts alſo zurecht ablauſſen / 
daß mittelſt eines Widerzuffs ie. dem perk 
Cath. Theil ein gnuͤgen geſchehen ſolte / damit 
les in einen beſſern Ruheſtand Nachbarlich wider 
zubringen / worzu ich mit contmuirlicher War⸗ 
nung trew⸗Nachbarlich / fort vnd fort habe geraß⸗ 
ten / aber vmbſonſt / vnd vergebens / demnach mas 
ſich im Gegenthetl biß auff den heutigen — 
keinem wolte verſithen / vñ = 


* 


Rettung der Catholiſchen \ 
(die ich bey Handen Has) 
ond mälndtlich ju greſſer Ergerpüß 
1 Metragen worden / fo bin ich halt enden auß 
Fazer Noth / vnd Zwang meines Gewiſſens / 
ſeloſt auff die Cantzel geſtigen (aug 
Gorges iſt nit geſchenckt) vnd hab darwider geym⸗ 
digt / auch / da ich vnder andern wegen 98 
vd Beœrachtung ſhres Miniſterij an ſo hohen 
hen (wie obſtehet / ohne dat vnleidenlich verklagt 
war / ſo hab ich diſet Tractati de zuſchrel⸗ 
den / ja mehr als genugſame Vrſach gehabt. Man 
wird nich exinern / wie in der zwiſchẽ vns / vnd ihnen 
vorgehabten guͤtl ichen Handlung wir ha⸗ 
mda einen eintzigen Tag im Jahr das Thor 
zwiſchen dem Chor vnd der Kirchen vmb ein 
walens zuoffnen / welches fie durchauß nit geſtarte 
wolte / vnder diſem Vorwand / es fey wider jhr Ge ⸗ 
wiſſen / vnd Ge wiſſen ge⸗ 
derd poſtoliſche Stul mit ſo gtewlichẽ 
lugen zu groſſer Ergernuß ꝛc. dermaſſen 
Widtire und angetaſtet werde ? Heißt das Nach / 
gehalten ? Sollen wir auff vnſer Haupt 
(Hiagen laſſen / der Cathol: Ehr / deß no. 
Witichien Neches? vnſers Gewiſſens xc. vergeſſen / 
dab ke Gegenwoͤhr thun? das fey ferꝛn von vnt / 
nit faale / nit. todte / ſonder leb ⸗ vnd 
paßte Glider einetz H. Leibs / deſſen Haupt iſtChr⸗ 
vnd an ſeiner ſtatt auff 


* lj 


| 
Daß ich diſes Tractaͤtlein in Gottes / ne 
the Teuͤffels Namen hie hab trucken laſſen / e dis 
Brſach / daß ich eben gut Nachbarlich lieber egg 
hieſigen / als fremboen Mann ſolche Arbeit wol N 
zukommen laſſen / wie auch wuͤr cklich ein hieſiger 
Lutheriſcher Mahler in vnſerer Kirchen taͤglich zupʒ . 
ſchen / der vmb mehr / als 100. fl arbeit ¶ die ſo wol 
ein frembder Cathol. batt verfertigen koͤnnen / auß 
utertachbarſchafft von mit empfang en hat / vnd 
baten die Prædicanten nit hie vor vnſern Augen | 
fo gat fiber alle maſſen ſchaͤndlich vñ vnauffhoͤrlic)h 
gelogen / ſo haͤtt man diſſeits nit Vrſach gehabt / hie 
vor jhren Augen die Wahrheit durch offenlichen 
Truck dargegen alſo herfuͤr zuſtreichen. 
Daß ſich einige Moͤnch / vnd Pfaffen ſo / vnd ſo 
ſibel gehalten (welches mir zur Antwort hierauf 
angedrohet worden) daruͤber ſtehet oben auff bie 
XIV. Frag ſchon ein guter bericht. Mein Perſohn 
betreffend / wañ man wiſſen will / wie ich mich ver⸗ 


I halten / ſo gib ich diſen bericht / daß ich Anno 1630. 


zu Lientz in Tyrol von Ehrlichen Eltern geboren / v 
nach 2. Jahrẽ onder einen geladnen / mit s. Roſſen 
beſpamen Wein wagen / der zn Inſprugg uͤber mide 
gangen / gefallen: Mein Vatter hat alsbald vor al⸗ 
len zulauffenden Nachbaren ſeine Haͤnd gen Him⸗ 
mel auffgehoben / einen Fußfall / n Selnbt gethan / 
wann ihm GOtt durch Juͤrbitt der gebenedeyten 
Jung frawẽ / vñ Mutter Jeſu Mart / das auff den 
Tod erbaͤrmlich von den Rolfe — 
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getretten / vnnd hab weiter fort ſtudiert / biß auff 


— 
{ein ein daruͤber gangnes Ra 
leicht zugedencken) gnaͤdiglich bey 


dens · Stand aufferziehen / vnnd das hat er ge⸗ 
n / dann ich bin bald gantz vnd gar gerad / Sealy, 
friſch vnnd geſund worden. Im 16. Jahr meines 
Alters / als ich vnderdeſſen zur Schul gehalten 
morden / bin ich mit Frewden in diſen H. Orden 


das 24. Jahr meines Alters / darnach bin ich in 


Wiraburg in Francken Prieſter / vnnd daſel bſten 


bey St. Gertraud Pfarꝛer worden. Nach 3 * Jah ⸗ 


ren hat man mich in Schleſien geſandt / ein ver ⸗ 
Strigaw 


wuͤſtes Kloſter in der Koͤniglichen Statt 
welches die Lutheraner uͤber 100. Jahr mit gewalt 
innen gehabt / wider auffzurichten / vnd das hab ich 


mit Gottes Hilff gethan. Nach 4. Jahren / da ich 
vnderdeſſen zent gedachter Statt Pfarrer war / hat 


man mir das Priorat zu Wuͤrtzburg / vnd nach 2. 


Jahren widerumb das Priorat / ſampt der Pfarr 
du 


Strigam anvertraut. Endlich nach 3. Jahren 
mir das hieſige Priorat anbefohlen worden. 
un moͤgen die hieſige Prædicanten an did Luthe ⸗ 


Stand mit Laſtern befleckt / das ſchadet mir i we 


nig als dal Judas Shriftum verrahten / vñ ſich er ⸗ 


n gat wol / was mancher 
auch gar wol 


1 


5 wolte / ſo woͤll er mich zu einem Oalſtichen 2 


> = 


roner nach Strigaw / oder wohin fic woͤllen / ſchrei⸗ 
U / vnd ſich berichten laſſen / wie ich mich verhalten / 
fic haben fege mit mir zuthun / hat ein anderer ſeins 
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Pradicane fiir Stuͤcklein begangen hat / welche dig, 
in Ravenſpurg ihnen nit werden vorwerfen ia 
ſen / dahero bleibts darbey / es moͤgen alle Mani 


Ochſen fein wol hinden einſehẽ / ihre Naſen gar zu ⸗ 
ſamẽ hinein ſtecken vñ ſchmoͤcken / ſo lang fic woͤlẽ / 
doch gib ich ihnen diſen Raht / ſie ſollẽ nit anſchau⸗ 
wen Judam den Verraͤhter / ſonder Paulum den 
Bekenner / den vordern / vnd nit den hindern Theil. 


Die iſt vnder andern die Frag (wie obſtehet) ob von 
Silveftto 11. biß auff Gregorium VII. alle Pas 
Zauberer geweſen / darauff begehren wir Antwort 
(Beweiß / oder Widerruff ) da ſteckt der Zweck. 
Es ſchreibt der Morell. Ich hab dip fals (daß 
ich fo vil Paͤbſt hab Banberer geheiſſen) nit alſer⸗ 
tivè ſondern relativè geredet / auch mich nit 
auff Evangeliſche (deren ich ein gute An⸗ 

zahl gehabt hatte) ſondern auff Rom: Ca⸗ 

tholiſche / demnach vnparthey iſche / von dem 
Gegentheil ſelber vnverwerffliche Zeugen 
beruffen / vnd mich diß fals genug ſamb vers 
wahret / weil ich deß Feindes / oder Gegen⸗ 
theils eigenes Jeugnuß (welches / wann en 
wider ſich ſelber zeuget / in allen Aechten 

guͤltig / vnd das ſtaͤrckeſte iſt) eingefuͤhret / 
vnd mich darauff kraͤfftiglich fundirt, vnd 


4 


canten hie zu Ravenſyurg Brillen auffſetzen / 
mit ihrem Morell oben in der X IV. Frag / jenem 
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| 
| 
| | 


welln foiche eingefůͤhrte g 
vnd beſchaffen / daß man 
darwider excipiren / oder fie ver⸗ 
et in mag dann der eine iſt geweſen Toh, . 
Nauclerus, &c. 
Bolan (Wieri beg parted, 
vnd güte nit einen Pfifferling) deß Naucleri 
Shronicaih vorhanden / wann derohalben er Moe. 
rell ſein Relation nur mit einem eintzigen annem ⸗ 
lichen Zeugen will ſchüten / vnd Handhaben / ſo lh, 
7 vnd muß et erweiſen / daß Nauclerus alle Pasty 
von auff Gregorium den VIII. 
kan er in alle Ewigkeit nit thun / ſein kale 

$8. bi logen. 
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